
j
j
 

e
 

Orölsesheil 
Das endgültige 
Ergebnis 
Wie es Zu 
bewerten ist 

     

   
Bon 8 Übe abends: Schriftleſtung 242 96 Anzeigen⸗ 
9175,E. in Dentſchland 250 Geldmarf, durch, H, Gl .U Cein 

Deulichland 6.40 und 2.00 

D 

Reklamezeile 2.00 G. in Deu 

23. Jahrgang 

     
Das Ergebhni's des Vellksentselseidtes 
———....... 

Der Volkstag muß aufgelöſt werden 
Trotz des Nazi⸗Terrors 77 000 Stimmen / Eine Abſtimmung, die nicht die Volksſtimmung voll zum Ausdruck bringt / Was die Verſaſſung verlangt 
Das Ergebnis des Volksentſcheides entſpricht zweifellos 

nicht der in der Bevölkerung herrſchenden Stimmung. 
2½ 000 Stimmen ſind zwar — bei 197 871 Wählern zum letzten 
Volkstag—- kein Pappenſtiel, aber es wird dadurch noch nicht. 
der Einſtellung der übergroßen Mehrheit der Wähler zu 
dieſem Volkstag und zu dieſer Regierung Ausdruck 
gegeben. Auch in den Kreiſen der Regierungsparteten wird 
man ſich darüber klar ſein müſſen: Wenn die Zahl der Wäh⸗ 
Ier geſtern nicht größer war, ſo lag das nicht etwa an den 
politiſchen Vorausſetzungen, 

ſondern an den tech niſ G* n Schwierigkeiten, die neben 
vielen anderen Dingen die wahre Meinungsäußerung 

ů der Bevölkerung verhinderten. ů 

Nie iſt eine Entſcheidung des Volkes unter ſchwereren 
Bedingungen erfolgt, als der Volksentſcheid am geſtrigen 
Sonntag. Nur zwei Wochen ſtanden den hinter dem Volks⸗ 
entſcheid ſtehenden Parteien zur Verfügung, um die Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen. Eine einzige Tageszeitung, die „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“, führte den Kampf, den Kampf gegen die 
Gegenpropaganda von drei Tageszeitungen, einem Wochen⸗ 
blatt, dem Rundfunk und eine Flut von Flugblätter aller 
bürgerlichen Parteien. 

Gegen dieſe Ausmaße der Propaganda des Bürgertums 
konnte die Sozialdemokratie lebiglich das Schwergewicht 
ihrer Argumente ins Feld führen. Die Sozialdemokratie 
war nicht in der Lage, die halben Litfaßſäulen mit einem 
Blakat zu bekleben, ſie konnte nicht in nzig und Langfuhr 
mit Lichtreklamen arbeiten, ſie konnte auch nicht ein Dutzend 
Laſtkraftwagen mit Propaganda⸗Aufſchriften durch die Lande 
fahren laſſen. Und der „überparteiliche“ Rundfunk war X*pqr. 
täalich für die Herren vom Senat und am Sonnabend ſogar 
für die Nazis in Tätigkeit, den Sozialdemokraten. aber 
wurde er verweigert. 

Ganz Danzig wurde auf dieſe Weiſe gezwungen, von 
den Argumenten der Geguer des Volksentſcheids 
Kenntnis L nehmen, von den ſachlichen Darlegungen 
der Sozialdemokratie aber konnte lich nur derjenige 
ein Bild machen, der ſich ſelbit ein Urteil bilden wollie. 

Aber dieſe Propaganda der Regierungsparteien würe zu 
ertragen geweſen. Nur die ganz Dummen konnten darauf 
hereinfallen, daß die Sdzialdemokratie durch ihre Teilnahme 
am Volksentſcheid einen „Verrat am Deutſchtum“ begehen 
wollte. Denn ſelbſt bis in die noch objektiv denkenden Kreiſe 
der Regierunasnarteien hinein empfand man es äußerſt 
peinlich, daß mit ſolchen Ammenmürchen gearbeitet werden 
konnte. Zumal ja der Prälident des Senats bei andern 
Gelegenheiten ſelbſt ſtets betont hatte, daß die geſamte Be⸗ 
völkerung Danzias deutſch bleiben wolle. Dieſe Agitation 
konnte vielleicht einige Zögernde noch von der Abſtimmung 
zurückhalten, aber viel ſchlimmer wirkten ſich die neuen 
Methoden des Polizeipräſidiums aus. Zunächſt wurde da⸗ 
durch Berwirrung geſchaffen, daß keine Wahlkarten ausge⸗ 
geben wurden. Noch am Sonnabendnachmittag wurden wir 
dauernd augefragt, ob man denn zur Abſtimmung gehen 
könne, obwohl man keine Wahlkarten erhalten hat. Eine 
große Rolle ſpielte ferner 

die ganz unzulängliche Bekauntgabe der Abſtimmungslokale. 

Die Wohllokale waren lediglich an den Anichlagsſfäulen vom 
Poliseipräſidium veröffentlicht worden. Das iſt bisher nicht 
üblich geweſen. Früher bat das Polizeipräſidium in ſämt⸗ 
lichen Zeitungen des Freiſtaates die Wahllokale bekannt⸗ 
gemacht. Diesmal unterblieb es. Die Wahlbezirke find neu⸗ 
aufgeteilt worden. Eine große Anzahl von Wählern, die ſich 
darauf verlaſſen hatten, daß ſie dort abſtimmen, wo ſie immer 
abgeſtimmt haben, wurden bin und ber aeſchickt. Natürlich 
unterliek ein Teil davon die Abſtimmung. In einzelnen 
Abſtimmungslokalen waren ferner die Wahlkarteien nicht in 
Ordnung. Geburtsdaten ſtimmten nicht, Namen waren nicht 

  

richtia geichrieben. Die Wäbler mußten unverrichteter Sache 
wieder nach Hauſe gehen. Einzelne Wahlrorſteber verlang⸗ 
ten Päſſe als Ausweiſe, Invalibenkarten und ſonſtige amt⸗ 
liche Papiere genügten ihnen nicht. Wieder fielen Wäbler 
aus. In den Stimmliſten waren viele nicht enthalten, mit⸗ 
unter ſogar ſolche Bähler nicht die am Volksbegehren 
teilgenommen hatten. Dieſe Wähler hatten nicht die Zeit 
gefunden, in den wenigen Tagen, an denen die Stimmliſten 
auslagen, Einficht zu nehmen. 

Das arößte Uebel und der größte Hindernngsgrund für 
piele Wähler aber war, daß an den Tiſchen der Waßl⸗ 
lokale ſich die Nasis niedergelaſſen hatten und die Namen 

der Wahler notierten. 

Viele Wähler, vor allem kleine Gewerbetreibende und untere 
Beamte, drehten deshalb vor den Wahllokalen um, andere 
gingen gar nicht mehr hin. Sie fürchteten, daß ſie fortan 
auch als „Lumpen und Berbrecher“ bezeichnet würden. Durch 
dieſen Teror der Nazis, der in pielen Lokalen zu erheblichen 
Aitseinanderſetzungen führte, find taufende Wähler abge⸗ 

halten worden, an der Abſtimmung teilzunehmen. Nicht- nur 
varteiloſe Bähler, jondern auch Anhänger der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei. Es iſt nicht zuviel gefagk, daß Kauſende 
Wähler wegen des von der Polizei in vialen Fällen nicht 
unterbundenen Terrors der Razis an der Abitimmung nicht 
teilnahmen. Ein Blick auf die Ergebniffe in ben einzelnen 
Wablbezirken beſtätigt das in eindentigſter Weiſe. 

Wenn auch die Zahl der abgegebenen Stiamamen unge⸗ 
tkahr der Summe der Stimmen entſtricht, die Kt Die 
binter dem Bolksentſcheis ſtehenden Parzeten Pei der 
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Mit ja Mit nein ungllitig eucegeben, rai e Wablßerech, 
Stimmen Volistagswahl tigten 

Danzig Sadt 42 114 400 612 48155 46 81 143 323 
3oppot. 2963 46 285 3057 2280 13530 
Oiederung 2 114 26 121 2 510 6855 18767 
Höhe. 9621 9s 165 oss4 95535 227 620 
Werder. 854 2 162 3243 Ssoze 24804 

Sa. 75 351 687 1091 77 109 74955 228044 
letzten Volkstagswahl abgegeben wurden, ſo iſt die 
Zufammenſetzung der Stimmen doch weſentlich anders. 

Die untere Beamlenſchaft, Gewerbetreibende und Ange⸗ 
ſtellte, die zum überwiegenden Teile binter der Sozialdemo⸗ 
kratie ſtehen, haben es verſtändlicherweiſe infolge der von den 
Nazis angekündigten Repreſſalien nicht gewagt, zur Abſtim⸗ 
mung zu gehen. Usgeglichen konnte dieſer Ausfall nur 
durch eine ſtarke Beteiligung der Zentrumsarbeiter werben, 

zur Abſtimmung zogen. 
„Auf dem Lande ſind in einzelnen Geineinden nicht die 
Stimmenzahien erreicht worden, die beim Volksbegehren er⸗ 
zielt worden ſind. Das iſt darauf zurückzuführen, daß den 
Erwerbslofen angedroht worden iſt, ſie erhalten in Zukunft 
keine Unterſtützung mehr, wenn ſie ſich gegen dieſen Volkstag 
ausſprächen. Vielen Landarbeitern wurde auch erzählt, daß 
ibre Eintragung zum Volksbegehren genügt habe, daß ihre 
Stimmen beim Bolkseutſcheid ſchon mitzählen. In den 
wenigen Tagen, die zur Aufklärung zur Verfügung ſtanden, 
konnten dieſe Latrinenparolen nicht überall berichtigt werden. 

Es darf aber auch nicht unerwähnt bleiben, daß die Art 
der Propaganda der Kommuniſten dem Volksentſcheid nicht 
körderlich Zeweſen iſt. Sie haben viele Wähler dadurch abge⸗ 
itkreckt, daß ſie das Ziel des Volksentſcheids als gar nicht 
erſtrebenswert hinſtellten. Die Parole. „Für ein Sowjet⸗ 
Dandig“, die gar keine reale Grundlage hat, ebenſo das Ge⸗ 
ſtowafel, ein „Gehl nat“ ſei nicht beſſer als ein „Ziehm⸗ 
Senat“, haben manch einen Staatsbürger, der für eine Aen⸗ 
derung der Berhältniſſe im Freiſtaat einzutreten bereit war, 
von der Abſtimmung ſerugehalten. 

Immerhin: Es haben ſich trotz der widrigſten Umſtände 
77 000 Männer und Frauen für eine Neuwahl des Volks⸗ 
tages eingeſetzt. 

Der Zweck des Volksenticheides iſt damit erfüllt worden. 

Der Voltstag muß nach den Beſtimmungen der Verfaffung 
aufgelöft werden.. Nach den uns vorliegenden Rechtsgut⸗ 
achten entſcheidet die Mehrbeit der abgegebenen Stimmen. 
Die erdrückende Mehrheit der Abſtimmenden hat ſich un⸗ 
zweideutig für die Aufköſung dieſes Volkstages entſchieden. 

Wenn der Senat und die Regierungspreiſe die Auffafſung 
vertreten, daß eine Mehrheit der Stimmberechtigten lalſo 

die, entgegen allen Parolen ihrer eigenen Partei, in Maffen 

    
  

    

rund 114 000) vorbanden ſein müßte, ſo kommt das nach der 

Verfaſſung 

unr für Volksentſcheide in Frage, durch die Beſchlüſſe 

des Volkstages außer Kraft geſetzt werden ſollen. 

Ein derartiger Beſchluß, bei dem es ſich immer um ein Ge⸗ 
ſetz und nicht um einen Auſlöſungsautrag handeln muß, 
liegt jedoch in dieſem Falle nicht vor, ſo daß die einfache 
Mehrheit entſcheidet. Anf Grund der Verfaſſung iſt ſomit 
durch den Volksentſcheid die Auflöſung und Neuwahl des 
Volkstages beſchloſſen worden. Der Senat wird dieſer, auch 
durch die Verfaſſungsprotokolle des Volkstages beſtätigten 

Sachlage Rechnung tragen müſſen, wenn er ſich nicht in 
Widerſpruch zu der vom Völkerbund garautierten Verſaſſung 
ſetzen will. 

Der Kampf um die Freiheit und Rechte der Danziger 
Bevöllerung tritt unumehr in ein neues Stadium. Wir 
baben keinen Grund, über den Ausfall des Volksentjcheides 
enttäuſcht zu ſein. Denn hinter den 77 000 Danzigern, die 
trotz aller Schikanen, trotz allen Terrors ihren Willen zum 
Ausdruck gebracht haben, ſtehen weitere Zehntauſende, die 
es zwar diesmal nicht gewagk haben, ſich offen gegen das 
berrſchende Syſtem zu bekennen, die aber bei einer ord⸗ 
nungsmüßigen Wahlabſtimmung die Stimmenzahl für die 
Sozialdemokratie erheblich vermehren würden. Nur da⸗ 
durch, daß die Regierungsparteien einer klaren Enticheidung 
auswichen, indem ſie durch Stimmenthaltung die Wahl zu 
einer öffentlichen zu machen ſuchten, haben ſie ihre ſchwache 
Poſition zu verſchleiern verſtanden. Aber aufgeſchoben iſt 
nicht aufgehoben. Bei einer Neuwahl des Volkstages werden 
viele Gründe, die jetzt Zehntanſende von Wählern abgehal⸗ 
ten haben, in Fortfall kommen und dann erſt wird deuklich 
werden, um wieviel größer der Teil der Beuölkerung iſt, der 
das Nazi⸗Ziehm⸗Regime mit aller Entſchiedenheit ablehnt.   

  

Ver bedertungsvellen Entscheldunsen ————.————— 

Ne Genfer Verhandlungen über Danzig 
Im Mittelpunkt die Hafenfrage — Freitag Stellungnahme des Rates 

Telegraphiſcher Bericht des Sonderkorreſpondenten der „Danziger Volksſtimme“ 

Genf, den 25. Jannar. 

BVon den auf der diesmaligen Tagesordnung des Völter⸗ 
bundrates urfprünglich vorgeſehenen drei Danziger Fragen 
wird vie eine, nämlich die Frage der Rechte der Polen in 
Danzig, diesmal noch nicht zur Berhandlung gelangen. In 
dieſer Frage hat ver Rat im September vorigen Jahres den 
Haatzer Gerichishof um ein Gutachten gebeten, das aber noch 
nicht fertiggekent inx. — 

Es bleiben daher nur zwei Fratzen zur Verhandlung be 
kehen:, die Zrage des Einlaufens und des Auſenthalts pol 
niſcher Kriægsſchiffe in Hafen von Danzig, unv die Frage der 

In der Aufenthaltsfrage der polniſchen Kriensſchiffe im 
Dansiger Haſen find, nachdem das vorläufige Ablommen 

zwiſchen Danzig und Polen im Sommer vorigen Jahres ab⸗ 
gelautfen, dir Berhandlunßen über ein weues Ablommen noch 

ziger Völlerbundlommiſſar, wie hier bekannt, den Rat bei 
ſeiner Septembertagung gebeten, ein Gutachten des Hanger 
Gerichtshofes über die Rechtslage einzuholen. Dieſes Gut⸗ 
achten iſt im Dezember vorigen Jahres erſtattet und liegt dem 

Naut vor. Er wird es dem Hohen Kommiffar zur eventuellen 
Verwendung bei Meinungsverſchievenheiten zwiſchen Danzig 
und Polen zuſtellen. ů ů 

uneber bie weitcre Behandlung der Frage der Konkurrenz 
des polniſchen Hafens Gbingen gegen Danzig, über die der 
Danziger Völterbundlommiſſar im Oktober eine Entſcheidung 

gefällt, bezünlich deren ſowohl Danzig wie Polen von dem 
ihnen durch die Verträge zugebilligten Recht der Berufung an 

ſüden Nat des Bölterbundes Gebrauch gemacht haben, läßt ſich 
zur Zeit noch nichts vorausſagen. 

Die Dunziger Fragen werven wahrſcheinlich in vieſer Woche 
in Borverhandlungen ſoweit gebracht werden können, daß ſie 
am Freitag dieſer Woche vor dem Rat zur Entſcheidung   nricht zum Abſchluk gebracht. Vorſorglich hatte aber det Dan⸗ Inrumten.



Goebbels verweigert bie Ausſage 
Wutausbrüche im Kurfürſtendamm⸗Prozeß — Wenn ſich das 

ein Arbeiter erlaubt hätte 

Im Prozeß wegen der Nazi⸗Ausſchreitungen auf dem Kur⸗ 
irſtendamm in Berlin ſollie am Sonnabend Nazi⸗Goebbels, 

'er Berliner Gauleiter der Nazis, vernommen werben. Zu 
ſachlichen Pekundungen des Zeugen kam es K2 nicht, da 
Goebbels ſeine Ausſage verweigerte. Hierbel ereigneten ſich 
Standalſzenen von einem Ausmaß, wie ſie wohl ſelten in 
Moabit erlebt wurden. ‚ 

Goebbels provozierte das Gericht in der unerhörteſten Weiſe 
und beſchimpfte u. a. die Berliner Polizeibehörbe derart 'e 
und hemmungslos, daß der Vorſitzende mit den ſchärfſten 
Maßnahmen drohen mußte. Gvebbels ſollte darüber aus⸗ 
fagen, ob 

turz vor dem Kurfürſtendamm⸗Vogrom zwiſchen ihm und 
dem Grafen Helldorf cine Beſprechung ftaltgefunden habe, 
in der die Einzelheiten der Exzeſſe durchgeſprochen wurden. 

Die Polizei hatte hierüber von einem Vertrauensmann ſehr 
wichtige Informationen erhalten. 

Mit ſchreiender Stimme und hejtig geſtikulierend erklärte 
Goebbels: „Ich habe keine Luſt, mich mit dem Denunzianten⸗ 
und Intrigenſpiel des Polizeipräſidiums abzugeben; man ſoll 
mir den Spitzel Auge in Auge gegenüberſtellen, dann wird ſich 
vas Weitere finden. An dieſer Stelle zu antworten, erſcheint 
mir aus Gründen der Selbftachtung völlig unangebracht. (11) 
Ich verweigere jede Antwort!“ Vorſ.: „Sie können nach der 
Strafprozeßordnung Ihre Ausſage nur dann verweigern, 
wenn Sie ſich durch ſie einer ſtrafbaren Handlung bezichtigen 
müſſen.“ Goebbels (ſchreiend): „Die Strafprozeßordnung ſpielt 
für mich keine Rolle, ſondern nur die öffemliche Sauberkeit.“ 
Vorxj. (icharf): „Ich berweiſe Sie dringend auf die geſetzlichen 
Beſtimmungen.“ Goebbels (brüllend): „Die gehen mich gar 
nichts an! Ich nehme mir einfach das Necht, keine Ausſage zu 
mathen. Das Gericht ſollte ſich nicht vazu hergeben, mich 

auf Grund der Bekundungen eines feigen Denunzianten, 
der ſich ſicher in meiner nüchſten Umgedung befindet (10, 

zur Ausſage aufzufordern.“ Vorſ.: „Ich erſuche Sie, ſich zu be⸗ 
herrſchen.“ Goebbels (noch lauter ſchreiend): „Das iſt ein un⸗ 
erträglicher, ſlandalöſer Zuſtand!“ Als Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Stehnig ſchließlich erklärt: „Ich darf das Gericht bitien, 
den Zeugen zu erſuchen, ſich anſtändig zu benebmen“, verliert 
Goebbels nunmehr jede Beherrichung und ruft mit tkreiſchen⸗ 
der, ſich überſchlagender Stimme: „Sie ordinäre und wirklich 
Wteiteachtge Methode, mit der hier von ſeiten der amtlichen 
Stelle gearbeitet wurde — —“.0 Vorſ.: „Schweigen Sie.“ 
Gocbbels brüllt mit unverminderter Lautſtarte weiter. Erſt 
nach vieler Mühe gelingt es dem Vorſitzenden, wieder zu Wort 
zu kommen. Vorf.: „Sagen Sie Hipp und klar, wollen Sie 
hier ausſagen oder wollen Sie Ihre Ausſage verweigern?“ 
Goebbels: „Ich verweigere die Ausſage.“ Staatsanwaltichafts⸗ᷓ 
rat Steänig behält ſich darauf vor, weitere Anträge zu ftellen. 
Die Ausſageverweigerung von Goebbels wird zu Protoroll 
genommen. 

Einigungansſichten zwiſchen Frankreich und Ergland? 
Der Parifer „Temps“ ſchreibt zu der bedorftehenden Zuſammen⸗ 

kunft zwiſchen Mardonald und Laval: „Die Begegnung iſt im 
Prinzip beichloſfen Sic wird wahricheinlich im Lauſe der Woche 
llattfinden, denn die Lage muß bis zum Veginn der engliß 
Parlamentssesſion am 2. Febrnur gellärt werbtn. Es iſt noch nicht 
bekannt. mo ſich die beiden Miniſterpräftdenten treffen werden. 
Beide ſind au ſirh ihren Regierungen gegenüber zwar. gehunden, 
aber auf jeden Fall it eine franzöftich⸗engliſhe Enigung über die 

uunsfrage notwendig. Wir glauben uns nicht zu täuſchen, 
wenn wir behaupten, daß die Einigungsausfichten zwiſchen London 
und Paris heuie merklich beiler find ais in ber vnergungenen Woche 
und daß man von Verhandlungen, die ſich zwiſchen beiden Kobi⸗ 
netten anbehnen werden, wichfige Ergeßniiſe exwaxien kann“ 

Frankreichs pazinffiſche Frssthsuapftr gegeu Verſailles 
Die Ligu paziſiftiſcher ehemaliger Frontlämpfer Frankreichs 

hielt geiß in Paris ihren Jahreslongreß 0b. Einffimmig wurde 
eine Entiſchhießung angenommen, in der es heißl⸗ Die Liga ißt üper⸗ 
zeugt, daß die Rüſtungseinichränlung allein nicht den Frieden in 
eirem Curppa ſichern lann, in dem die Verträge alle möglichen 
Kynfliktſtoßße aulgehäuft hoden. Sie jorderz deshalb erergiich dir 
Neviſion dieier baäge, die allein die Schaffung der enrapärt 
Sarsendt,. W. Sherben ann Eeund der ehinden Aurtßns 
ermõg 

  

gericht zur Veramwortung gezogen werden konnte, iſt am Sonn⸗ 
abend wegen Beihilſe zum gemelnſchaftirhen Berbrechen gegen das 
Sprengſtoffgeſetz zu 3 Jahren Zuchthaus verurieilt worden, auf die 
1 Jahr 6 Monate Dite oue angerechnet werden. Der 
Stantsanwalt hatte 4 Jahre ate Zuhthaus beantragt. 

Mie keummiſiſchen Hufiurzverſuthe in Spanien 
Berkehrsſtreil in Bartelons 

In Bareslonn iſt ſeit Sonnabend durch ſynbilaliſtiſche 
Wühlarbeit der geſamte Strußenbahn⸗, Omnibns⸗ und Unter⸗ 

grunpbahnverkehr ſtillgelegt. Es wird befürchtet, daß der 
Streil auch auf die Eiſenbahn nbergreifen wirv. 

In Sevilla wurden 40 Extremiſten, darunter deren Führer, 
verhaftet. Alle ftrutegiſchen Punkte der Stadt wurden von 

Militär mit Maſchinengewehren beſetzt. 
In Malaga iſt der Generalſtreit bisher ruhig verlaufen. 

Bürterkries in Sau Salvater 
Die Regierung proklamierte das Selbſtvertcibigungsrecht 

In San Salvator (Mittelamerika) wurde gegen eine au⸗ 
Rieties Maenauipriete Revolte der Kriegszuſtand erklärt. Die 

egierung autoriſterte die Bewaffnung auf Selbfwerteidigung 
ihrer Anhängerſchaft. In blutigen Kämpjen gab es zahlreiche 
Tote. Amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind nach San Salvator 
unterwegs. — 

  

* 

Der Generalſelretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum⸗ 
mond, wird Ende dieſes Jahres zurücktreten. Er beabſichtigt 
gegenüber dem Völlerbundstrat eine entſprechende Erklärung 
abzugeben. 

Auflöſung des Zeſritenordens 
Die ſpaniſche Regierung hat mit Wirkung vom 24. Januar 

dic Auflöſung des Jeſuitenordens verfügt. Die Jeſuiten 
können weiterhin im Lande bleiben, dürjen ſich aber nicht mehr 
öffentlich als Mitglieder ihres Ordens betätigen. 

Seplante Wahlrechts⸗Aenerung in Polen 
Der Entwurf der polniſchen Regierung über die Umgeſtal⸗ 

tung der Seimwahlgetetze iſt nunmiehr ausgearbeitet und be⸗ 
reits der Verjaſſungskommiſſion des Seims eingereicht wor⸗ 
den. Nach dem Entwurf ſoll der Seim künftiga nur 360 Mit⸗ 
glieder haben, während er bisher ſich aus 114 Abgeordneien 
zuſammenfetzt. Das Wahtrecht ſoll jeder polniſche Siaats- 
bürger und jede Staatsbürgerin beſitzen, die ſich im Vollbeſitz 
der Bürgerrechte befindet. Zur Ausübung des Wahlrechts 
muß das 24. Lebensjahr vollendet ſein. Abgeordneier kann 
man erſt nach Vollendung des 30. Lebensjahres werden. In 
ſeiner nächſten Sitzung wird ſich der Verjaſſungsausſchuß mit 
dem Entwurf belchäftigen, wobei über die Stellungnahme der 
Oppofttion bisher noch nichts belannt geworden iſt. 

Kaii urn feinen Rauftumpanen erſchoſſen? 
Senſationclle Wendung in ber Eſſener Totſchlagsafjäre 

Die zolizellichen Ermittlungen über die Ermorbung des 
Aiährigen Nationalſozialiten Guje, der in der Nacht vom 
20. auf den 21. d. M. bei einer Schlägerei zwiſchen National⸗ 
lozialiſten und Kommuniſten in Effen ums Leben kam, 
haben dazu geführt, daß nenn an dieſer Schlägerei beteiligte 
Nationalfozialiſten feſtgenommen wurden. Wie das Polizei⸗ 
prãfidium Eñen mitteilt, hat die Vernehmung dieier neun 
ſtarfe Belaſtungsmomente gegen ſie ergeben. Drei von ihnen 

nüd nachweislich und eingeſtandenermaßen in dem Beſitz von 

Schußwaffen geweſen. Einer ber Beieiligten bat zugeſtan⸗ 
deu. daß einer feiner Parteigenoſſen im Bent einer Selßſt⸗ 
Ladepiftole war, wie ſie nach dem Gutachten des Sachver⸗ 
ſtändigen zu dem tödlichen Schuß benutzt murde. 

Unantreſfende Weſbungen. Iu der verbreiteten über 
einen angeblichen fronzöflichen Flan, die Werekans der deutichen 
Seichsbuhn zu veriangen und ſe für Kechnung der Keparations⸗ 
glanbiger auszubenten, wird mitgeleilt. daß ein juicher Plan der 

  

  Der Aufieualbelſchemefiiſche Borthenleger Kuphengtt, ber wegen 
zeirer Fliurcht in die Schweig ertt fezt ver dem Alidaner Schwur⸗ 

Neidpsregterung nicht vorfrent, über ein derartiges Annnnen 
ü t werden würbe. auch 

Lefterreichiſche Arbeiterſchaft zur Putſchabwehr 
eniſchloſſen 

„Alle Vorbereitungen gegen die Reaktion getroffen 

Der Vorſtand der öſterreichiſchen Sozialdemokratie hat 
am Sonnabend einen Aufruf erlaſten, in dem er zunächſt 

darauf hinweiſt, daß ihm verläßliche Mitteilungen von einem 

geplanten neuen Heimwehrputſch zugegangen ſeien. Der 
Mitgliedſchaft werden deshalb für den Fall, daß der Putſch 

ausbricht, eingehende Weiſungen erteilt. Darin heißt es u. a.: 

„Die ſtaatlichen Organe ſind bei allen Aktionen gegen die 
Putſchiſten zu unterſtützen. Die Kommandanten des Heeres 
und der Landjägerei ſind davon zu verſtändigen, daß die 
Aktion nicht gegen ſie geht. Wo aber die Organe des Staa⸗ 
tes ihre Pflicht nicht erfüllen, haben die Arbeiter ſelbſt die 
Verfaſſung gegen die Putſchiſten zu verteidigen. Sozialde⸗ 
mokratiſche Gemeindevorſteher haben bei einem Putſch alle 
beteiligten Perſonen zu entwaffnen und zu verhaften. Die 
Aktionen des Republikaniſchen Schutzbundes ünd von der 
geſamten Arbeiterſchajt zu unterſtützen. Auch mit bürger⸗ 
lichen Selbſtſchutzverbänden, die bereit ſind, den Putſch ab⸗ 
zuwehren, iſt unbeſchadet alles ſonſt Trennenden gemeinſam 
vorzugehen. Jit der Putſch ausgebrochen, ſo haben die Eiſen⸗ 
bahner jede Beförberung von putſchiſtiſchen Formationen 
zu verhindern. Haben die Putſchiſten in einem Gebiet die 
Macht an ſich geriſſen, ſo iſt dort jede Arbeit einzuſtellen, 
ausgenommen die Arbeit für Krankenpflege, Kinderfürſorge 
und zur Abwehr von unmittelbarer Gefahr von Menſchen⸗ 
leben. In allen von dem Putſch berührten Gebleten iſt unbe⸗ 
dingte Rube und Ordnung aujirechtzuerhalten.“ 

* 

Die Blätter melden, daß Starhemberg nach Berlin abge⸗ 
reiſt ‚ei. Er wolle dort mit Hitler zuſammenkommen. 

Blutiger Zuſammenſtoß in Berlin 
Ein Nationalſozialiſt niedergeßochen 

Am Sonntagvormittag erfolgte in Berlin⸗Moabit an 
einer ziemlich belebten Straßenecke, ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 

ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Nach einer kur⸗ 
zen Schlägerei flüchteten die Nationalſozialiſten. Einer von   
ihnen wurde auf der Flucht von den kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſolgern eingeholt und niedergeſtochen. Der Schwerverletzte 
wurde wenige Minuten nach dem Vorfall von Polizeibeam⸗ 
ten in einem Hauseingang blutüberſtrömt und beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Er wurde ſofort in das Moabiter Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er kurz nach der Einlieferung ſeinen 

jͤchweren Verletzungen erlegen iſt. 

Die Täter konnten bisher noch nicht ermiktelt werden. 
Die Polizei rechnet aber damit, daß ſie ihrer ſchon in kurzer 
Zeit habhaft wird. 

  

Deutſchnationaler Abgeordneter gegen Hugenberg 
Anstritt wegen der Haltung zur Reichspräſidentenwahl 

Der deutſchnationale Abgeordnete des Preußiſchen Land⸗ 
tags, Graf Anklam, iſt aus der Deutſchnationalen Partei 
ausgetreten. Er begründet dieſen Austritt mit der Haltung 
der Partei gegen die Verlängerung der Amtszeit des Reichs⸗ 

präſidenten und teilt zugleich mit, daß er den KAustritt rüäck⸗ 
gäng muchen wolle, lenberg⸗] Einer anßßeren Plas gemaßht 
habe ider „ſture Hugenberg“) einer anderen Platz gemacht 

a0 
  

Polniſche Maßnahmen gegen die Einfuhr engliſcher Kohle. 
Gegen das ſeit Ende v. Z. zu beobachtende Bordringen eng⸗ 
liſcher Kohle in die Wojewoöſchaften Pommerellen und Poſen 
plant die polniſche Regierung Gegenmaßnahmen, die der 
„Ajencia Wſchodnia“ zufolge in einer Erböhung des Eiſen⸗ 
pahntariſs für Kohlentransporte aus den Häſen des pol⸗ 
niſchen Zollgebiets ins Landinnere beſtehen ſollen. 

— Die Effiaprodnktion in Polen. Mit der Herſtellung von 
Eſſig ſind in Polen 108 Fabriken mit etwa 500 Arbeitern be⸗ 

     

ſchäftigt. Die größten und beſtorganiſierten Fabriken be⸗ 
finden in der Wojewodſchaft Poſen, dagegen zählen die 
Lechs ‚ſtwojewodſchaften zuſammen nur elf Efügfabriken. 
Die auf Eſſig verarbeitete Spiritusmenge betrug im Jahre 
1330 etwa 2 Millionen Liter. Der Verbrauch belänft ſich 
auf nur einen halben Liter pro Kopf der Bevölkerung. 

  

nicht verhandelt 
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Bon Secsse Sente 

heiner Hund lcten — Iacherluth Lieh Anivint Suverl as 
warf veracbtunasvolle Blicke um ich. 

Wir jſaßen — einige innge Männer nus das Ebepaar 
Socnen mänuliche Hälfte eben ‚o ſcharf sen allge⸗ Duvert 

   

war mrir günitis. Bährend ich mich mübte, das Herz der 
Angebeteten zu gewinnen. machte ſich ihr der Maun ver⸗ 
Haßt. Er behandelte ſie umwürdig. Und wie janchöte ich! 
— eines Abends ſtanden ihre Schuhe aücin vor einer an⸗ 
deren Tür- 

Der Ersaähler ſchwicg. 
Was in denn ans Ibrer Heldin geworden?“ fragten ů 

  

  Sie eriprichen die Sitten der anberen. 
nen nachpüren zn fännen.“ tifene cr. 
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Nach dem Schluß der Aufführung harrten vor dem 
Theater dichtgedrängte Scharen, die den Gaſt mit begeiſter⸗ 
ten Zurufen in ſein nahes Hotel geleiteten. Wie ich erfahre, 
plant Inkendant Donadt für eine der nächſten „Meiſter⸗ 
finger -Auffübrungen eine künſtleriſche Senſation: er will 
zwei gebürtige Danziger, die als Meiſterſänger bis Amerika 
vordrangen, als Güſte herholen: Piſtor und Hans Hermann 
Nifen. W. O. 

  

Das Theater als Serichtsaul 
Zur Jeit wird in Clarksburg ein Prozeß verhandelt, von dem 

ganz Amerika ſpricht. Es handelt ſich um die Aburteilung des MWörders Harw Powers, des Blaubarts, der zwei Frauen und drei Kinder ermordet hat. Aber die ſchaurigen Verörechen dieſes 
Mannesẽ hätten vielleicht nicht genügt, ſein⸗m Prozeß einen ſolchen Zulauf des Publikums und eine derartig großes Intereſſe zu ver⸗ ſchuffen, wenn nicht der Ort, an dem dieies Prozeßverfahren ſtatt⸗ 

t, es mit einer tragiichen Ironie umkleidete. 
„Der Inſtizpalaſt von Clarlsburg iſt nämlich noch im Bau be⸗ griffen, und ſo hat man kurz entichloſßen den —— zum Ge, richt gemacht. Canz io. als ob es ſich um eine Theatervorſtellung handelte, nimmt das Publikum im Parkett und in den Logen keinen Piat ein. Die Richter ſißzen auf der Bühne und der An⸗ Leklagte var ihnen auf einer Art Podium, das an der Stelle, wo 

Dnſt das Orcheſter ützt, aufgebaut iſt. Vor den geichloßenen Türen des Theaters Drängen ſich Hunderke, denen kern Einlaß gewãhrt wurde. Denn ganz mie bei einer Premisre haben nur Bevorzugte das Kecht. dietem echten Drama im Theater beizuwohnen. 
  

Doblenpotr der für ſeine Darßtellung wertvolles Material ams den wichtiaiten Archiven und von führenden Polikikern enutt bai. Eine Reibe zum Teil bisber nicht veröffent⸗ lichter Pbotogravbien in dem Buche beigefügt. 
Serkpers Leiden im Srieckiſchen. Anläßlich des Goethe⸗ Jabres kommt jeßst in Aihen, bei dem Berlage der Voliieie, eine Heberſetzung von Goethes „Leiden des jungen Werther“ Eeraus Das Serk wurde beréits vor einem halben Jahr⸗ 

Eundert in die ariechiſche Sprache übertragen; jedoch ließ die „unna viel zn münſchen übrig. Bei der diesjährigen 

  

  — bundeit es ſich im Gegenſas dazn um eine
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So war die Betkiligungan Volksentſcheid 
Vom Nazi⸗Terror beeinflußt — Das Wahlergebnis im. einzelnen 

‚nterzieht man die einzelnen Wahlergebniſſe einer Prũ⸗ fung, ſo ſtellt man mit Leichtigkeit feſt, daß in den Gemeinden und Bezirten mit Zentrinswählern die Zäahl der Linksſtim⸗ men bei der letzten Volkstagswahl überſchritten wurde. In Oliva, Bröſen, Emaus und einigen Dörjern auf der Höhe, insbeſondere in dem katholiſchen Babental, haben zweifellos erhebliche Teile der Zentrumswähler, insbeſondere Arbeiter, ſich an dem Voltsentſcheid beteiligt. Das zeigt auch das Er⸗ bepni⸗ von Piecket, im füdlichſten Zipfel des Feiſtaates, wo ei der letzten Volkstagswahl 71 Linksſtimmen abgegeben, ſich aber am Sonntag 117 Perſonen am Volksentſcheid beteiligten. Bei Prüfung der einzelnen Wahlergcbniſſe ſtellt man weiter jeft, daß in den Wohnviertel, die von kleineren Veam⸗ ten und Angeſtellten bevorzugt werden, die frühere Zahl der Linksſtimmen nicht erreicht horden iſt. Hieſe kleineren Be⸗ flehen und Angeſtellten, die vielfach der Sozialdemokratie nahe⸗ jen, 

waͤgten nicht, ſich am Voltsentſcheid zu beteiligen, da ſie 
wirtſchaftliche Schävigungen befürchteten. 

Viele tauſend Stimmen ſind dadurch für ven Volksentſcheid 
verloren gegangen. Denn nicht nur die Beamten und Ange⸗ itellten, ſondern auch ihre wahlberechtigten Familienangehöri⸗ gen bielten es für ratſam, ſich nicht am Volksentſcheid zu be⸗ ſeiligen. Sie wollten ſich nicht dem Terror der Nazis aus⸗ 148.2 die in allen Wahllotalen Poſten aufgeſtellt hatten und 
'ie Wähler notierten. Verſchiedentlich mußten jedoch die Nazi⸗ poften das Feld räumen, unter Zurücklaffung der zerriffenen 

Kontrolliſten. 
In Seinep Wabfietedn iſt ein Vergleich der Reſultate aus den einzelnen Wahllokalen mit früheren ahlergebniſſen ſehr ſchwierig, da die Zahl der Wahllokale vermehrt wurde. Aber 

uim großen und ganzen zeigt ſich auch hier, daß in den Ar⸗ 
beitervierteln der“Stadt und in den Vorortgemeinden, wo der Terror der Nazis ſich nur wenig auswirken konnte, die Beteiligung am Volksentſcheid recht rege war und die Zahl der Linksſtimmen bei der letzten Volkstagswahl weit über⸗ 
ſchritten wurde. In Schidlitz, Schellmühl, Altſtadt, Niederſtadt, 
Ohra, Bürgerwieſen, Emaus, um nur einige zu nennen — 
nicht zu vergeſſen die roten Sörfer an der Weichſel — ließ die 
Beteiligung am Voltsentſcheid nichts zu wünſchen übrig. In 
dem vielgenannten Kahlbude haben ſich von 251 Wahlberech⸗ 
tigten 200 am Boltseniſcheid beieiligt, Auch in dem benach⸗ 
barten Schönf eld iſt eine ſtarke Beteiligung ſeſtzu ſtellen. 
Das Volk hat alſo in ver Kahlbuder Angelegenheit bereits 
ſein Urteil, geſprochen! 

In ſtrittigen Vierteln dagegen, wo mehr das Klein⸗ 
bür gertum wohnt, das bei einer wirklich geheimen Wahl 
vielfach ſozialdemokratiſch wählt, war die Beteiligung am 
Volksentſcheid ſchwach, was auf die Terrorandrohungen der 
Nazis zurückzuführen iſt. Auf dem Lande zeigte es ſich ſo⸗ 
gar, daß am Sonntag in einzelnen Gemeinden nicht einmal 
die Zahl der Eintragung zum Volksbegehren erreicht worden 
iſt. So hat man die Landbevölkerung unter Terror geſetzt. 
Sie fürchteten teilweiſe ſogar den Weg zum Wahllokal anzu⸗ 
treten. In einzelnen Gemeinden der Höhe, dort, wo Dr. 
Appalv die Nazi⸗Horden befehligt, ging die Arbeiterſchaft nur 

in geſchloſtenen Trupps zur, Wahl, Uum gegen etwaige Ueber⸗ 
*ezälle gerüſtet zu, fein. Soch viele Landarbeiter, die für-den 

VBolksentſcheid waren, beteiligten ſich nicht daran, weil ſie Ge⸗ 
fahr für Geſundheit und Leben befürchteten. 

Selbſt der Polizeipräſident befürchtete Zwiſchenfälle bei der 
Wahl, insbeſondere hielt er es für möglich, daß 

die Nazis die Stimmzettel aus den Wahllolalen rauben 
würden. 

Um dann gerüſtet zu ſein und die Lokale ſofort mit neuen 
Stimmzetteln verſorgen zu können, wurden noch am Sonn⸗ 
abendmorgen gegen 10 Uhr 20000 Stimmzettel nuchbeſtellt, 
die auf dem Polizeipräſidium zur Verfügung gehalten wurden. 
Selbft auf dem Polizeipräſidium traute man den Nazis 
Terröraktr zu, wie ſie bisher in Danzig ſich noch nicht ereignet 
haben. So iſt es zu verſtehen, daß viele Wähler und Wählerin⸗ 
nen aus Furcht vor dem Terror der Nazis und vor wirtſchaft⸗ 
lichen Schädigungen es unterließen, ſich am Volksentſcheid zu 
beteiligen, obwohl ſie die Auflöfung ves Volkstages und den 
Rücktritt des Senats wünſchen. Der Volksentſcheid bringt nicht 
die wahre Stimmung der Bevölkerung zum Ausdruck. 

Momentbilder vom Volͤsentſcheid 
Neugarten. Ein Arbeiter aus Schidlitz geht nach Hauſe. 

Vor einem Gebäude bleibt er ſtehen. Einer der angeklebten 
kleinen roten Zettel hat ſeine Aufmerkſamkeit erregt. Er 
will den Vers darauf leſen. Im felben Augenblick taucht 
vor dem Arbeiter ein Mann auf, der gelaßen den Zettel vor 
der Naſe des Leſenden abkratzen will. 

„Sie, was fällt Ihnen denn ein?“ fragt mit begreiflicher 
Entrüſtung der Arbeiter. 

Der Zettelkratzer zieht als Autwort einen — Revolver 
aus der Taſche und hält ihn dem Arbeiter vor die Naſe. 

Mun — gegen einen Revolver kann ber handfeſte Arbeiter 
nichts machen. Er geht zu einer Schupoſtréife und teilt mit. 
da ßer ſpeben auf offener Straße ohn: erſichtlichen Grund 
mit einem Revolver bedroht worden ſei. Er zeigt den Be⸗ 
amten den Begelagerer. Der aber nichr faul, kommt eben⸗ 
falls zu den Beamten und erklärt, er ſei Mitglies der Ein⸗ 
wohnerwehr und öer Arbeiter babe ihn bedroht und 
desbalb babe er den Revrlver gezogen. Im übrigen ſei der 
Revolver eine Schreckſchußpiſtole. Bei den Sorten holt er 
das Ding aus der Taſche und zeigt es den Beamten. 

Ach ſo,“ meint der Arbeiter, ſo, ſo. eine Schreckſchuß⸗ 
viſtole .. ſchade. daß ich das nicht vorher gewußt habe“ 

Er geüt und merkt auf den mutigen Zettelkratzer. Dem 
iit jeßt aller Mut geſchwunden. Er bittet, bettelt den Ar⸗ 
beiter, winſelt Wrmlich, die Sache vorhin ſei doch nur Spaß 
gewelen, der Arbeiter möchte ihm doch nichts tun, vor allem 
keine Anzeige machen. 

Der Arbeiter ſpuckt in die Hände — „geh man denn nach 
Hauſe, deutſcher Held, aber flink, jonſt berene ich noch meine 
Gutmütigkeit und haue dir doch die Jacke voll.“ 

Für alle Fälle hat der Arbeiter die Adrene des Revolver⸗ 
helden. Er wohnt Zigankenberg. 

Mit dem Revolver in der Fauſt gegen unbewaffuete Ar⸗ 
beiter zeigten die „Alleinanſtändigen“ einen beachtenswerten 
Mut vor der Wahl. ůä 

2 —2 

Wir ſchlagen euch alie tat:⸗ 
Wie ſehr jich die unijormierten Nazibonden ats Herren der 

Sraße iabten zeigt ein Vorfall, der iich am Sonnadend gegen 
7 Uhr abends in der Hauptſtraße in Langfuhr ereignete. Vier 
junge Leute, von denen einer die Schutzhundierke trug, paffier⸗ 1 27. Rathaus Pfeiferſtadt „ 

   

   

  

ien das Caßé des Weſteus, wo eine Gruppe Nazis ſtand. Kaum hatten die Nazis die Schutzbundjacke erblickt, als auch ſchon Rufe extönten: „Wir ſchlagen euch alle tot!“ Einer der jungen Leute lachte über vie Drohung, worauf er ohne weiteres ver⸗ prügelt wurde. Auch auf ſeine Begleiter wurde mit Stöcken 
eingeſchlagen. —* 
„Die Ueberfallenen folgten den Rowdys und ließen ihre 
Perſonalien durch Polizeibeamte jeſtſtellen. Dabei drohten 
andere Nazis, die ſich eingefunden hatien, in Gegenwart der 
Beamten, daß ſie den Arbeitern gelegentlich die Knochen zu 
Brei ſchlagen würden! 

Da die Geſetze ja für alle Staatsbürger gelten, ſei dem 
Staatsanwalt der Namie des Hauptbeteiligten mitgeteilt, es iſt 
der bekannte Nazi Krieſe aus Langfuhr. — 

* 

Steinbombardement gegen eine Arbeiterwohnung 
In der Nacht zum Sonnabend rückten Klebekolonnen von Stahl⸗ 

helmern und Nazis in das Dorf Straſchin (Kreis Danziger Höhe) 
ein, aber nicht nur, um Lügenplakate zu kleben, ſondern auch, um 
die Arbeiterbevöllerung zu terroriſieren. Sie zogen vor die Woh⸗ 
mimg eines ſozialdemokratiſchen Vertrauensmannes und begannen 
ein wüſtes Steinbombardement geßen Türen und Fenſter. Eine 
große Anzahl von Steinen traf das Haus. Einer davon, der über 
10 Pfund wog, traf die Haustür, ſchlug ſie, trotzbem ſie mit einer 
ſchweren Krampe zugehalten wurde, auf und demolierte noch eine 
dahinter beſindliche Zimmertür erheblich. Andere Steine zertrüm⸗ 
merten Möbel und Küchengeräte. Der Arbeiter hat natürlich ſchwe⸗ 
ren Schaden durch die Vandalenarbeit der Naßis gehabt. 

  

8 huuſien die Razis in Ceterböf 
um die Wähler einzuſchüchtern / Polizei hat nichts bemerkt 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag hauſten die 
gelben Banden wieder einmal in der bekannten Weiſe in 
Tiegenhof. Um 1 Uhr nachts verſuchten ſie, ein von ſieben 
Arbeiterfamilien bewohntes Haus zu ſtürmen. Als ſich die 
Bewohner auf dem Hoſe zeigten, zogen die Nazis ab; an⸗ 
ſcheinend holten ſie ſich Verſtärkung; denn um 3 Uhr erſchie⸗ 
nen ſie erneut und ſetzten einen regelrechten Sturm auf die 
Arbeiterwohnungen in Szene. Mit Steinen und Latten 
wurden über 1 Dutzend Fenſterſcheiben zum Teil auch die 
Fenſterrahmen zerſtört. Zaunlatten und Steine flogen bis 
in die Betten. 

Um 2 Uhr wurde dem ſozialdemokratiſchen Volkstagsabg. 
Kruppke ebenfalls ein Stein durchs Feuſter geworfen. 
Nur einem glücklichen Zufall iſt es zll verdanken, daß nie⸗ 
mand verletzt wurbe. Wieder an einer anderen Stelle der 
Stadt wurde dem Arbeiter Claaßen ein Stein durchs Fenſter 
geworfen. Ein Fleiſchergeſelle wurde von einer Bande Nazis 
übel zugerichtet. Die Polizei hat von all dieſen Vorgängen 
nichts gemerkt. Der Terror in Tiegenhof ſtinkt allmählich 
zum Himmel. Durch Anwendung derartiger Methoden ſollte 
manben auch die Abſtimmung beim Volkseutſcheid beeinflußt 
worden. 

  

Neue polniſche Zollmaßnahmen gegen Danzig? Ein Teil 
der heutigen polniſchen Wirtſchafspreſſe meldet, daß die pol⸗ 
niſche Regierung eine Kontrolle für diejenigen Waren einge⸗ 
lührt hat, die aus dem angeblich illegalen ſogenannten Ver⸗ 
edelungsvertehr in Danzig ſtammen ſollen. Von den Abneh⸗ 
mern dieſer Waren, zu denen Armaturen, Bernſteinerzeugniſſe, 
Zucker, Sirup, Pelze, Maſchinen und Maſchinenteile uſw. ge⸗ 
hören, werden Beweiſe einer regelrechten Verzollung der Sen⸗ 
dung oder eine Beſcheinigung des polniſchen Zollinjpettorats 
in Danzig verlaugt werden, widrigenfalls die Ware bei der 
Einfuhr nach Polen verzollt werden müßte. 
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Ebt Landjäger, ein Kommuniſt und ein Hund 

    

   

  

  

  

  

    

der Vandläger Bartkowſkl aus Steegen ein. Er brachte 
ſich einen Hund mit. Die Auszahlung der Erwerbslolen⸗ 

  

     

            
  

— Unterſtützung verlief verhältnismätzig ruhig. Der Land⸗ 
Balgerei inStuithof 2 — der „Beueſfen jager gibt nun an, daß er ſich auf ſeim Rad arſett habe und 
Durch bie St. ochrichten burchs Dorf gelabren ſei,/ 
Dur ꝛe Stadt ſchwirrten am geſtrigen Sonntag und 

beute morgen wilde Gerüchte über den Tob eines Land⸗ * an ſchen, e5 vort ur — Unruaben bernerk⸗= 
jägermeiſters in Stutthof, der von Kommuniſten totgeſtochen „ 
ſein ſollke. Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ wuhten Vor dem agufhaus Gerber in Stutthof traf der Landfäger vs, e , inter ihnen befan⸗ er Arbeiter Otto W. au en⸗ 

daßß ber Landiäger Vartkowſki ſeinen Verletzungen winkel. W. war etwas angetrunken und nach Art ſolcher 
erlegen iſt, Leute redete er ein wenig mehr, als fonſt. 

und daß Kommuniſten die Täter find. Die in tendenziöſer Der Anflorbernua, anbeinanberznaehen, wurde Folar 
Art aufgemachte Meldung ſchließt mit der Mitteilung, batß ů teleiſtet. 
der Landjäger eine Frau und drei Kinder hinterläßt. Sen 2⸗ 15 Auch in bieſer G, ſich bcan 9•50 2 Arßein2 

Daran iſt kein wahr „ ein. in dieſer Gruppe befan er eiter 
Uebereifer, Stimmamn gegen öie Arbeiterſchaft an muen Otto W. Da B. ſich burch ſeine Reden beſonders bemerk⸗ 
wieber einmal paneben gebauen. Die Sache in Stutsbof tar gemacht hatte, verlangte der Landiäger von ihm die 
war weit barmloſer. Die bat außer einer recht blutigen Perſonalien. W. verweigerte dieſe, indem er meinte, der 
auch eine komiſche Seite. wurbe ba, ang vonbe iſt Lanbisges en — bert, uit Er 

arauf von n 5 „ mit 3 
Der Borkal ſpielte ſich am Sonnabenmittag gegen Amtsvorfteber In kommen, um ſeine WPerſonsiien anzu⸗ 

12 Uhr in Stutthof ab. Es iſt bekannt, daß die Erregung [geben. Das tat W. nicht, fondern, indem er ſagte, ich heiße 
unter der Lanbbevölterung über die Umwandluna der Er⸗Otto W. 
werbslofenunterſtützung in Naturalien eine recht aroße iſt. loll er auf den Landiäser zugeſyrunsen ſein und ihn 
Aubam, i e 0 zur Auszablung der Erwerbsloſenunter⸗ am Halſe gewürat haben. ng in ů ů 3 ů n, n er eher, Pres Vees e seeer 8 öfer Landjäger, ie laerei der beiden miſchte ſich auch der S des 
Litwin, nach Danzig zum Termin gefahren. Für ibn ſvrana Sueide“ ein. Er wollte dem Kommuniſten W. an die 

iber. 

Kveis Gooßes Werder felbſ an Wail. aer riß feinen Hund zurück, kam dabei aber 

CEs Haben — O — ba ihm ber Hund den langen Säbel awiſchen bie 
veſtimmt DSa Beine zos, lo ba der Landiäaer folverte unb 

Gemelnbe An aun SSE S is binftel 
I ſren 2 SS 3 Daßdurch batte en wieter Hberwaſſer. Er ſchlug mit einem 

— . Koyf Mand auf den Landjäger ein und verletzte ihn am 

Altebapke. Beiershorſt, Dem ſtark blutenden Landiäger gelang es darauf, ſeine 
Vogtee 2 — 1 23 192 32 Piſtole zu ziehen. Der Schuß traf aber nicht. Bei den 
Altendorf 714 1(— 9 15 nächſten Schieyhverſuchen verſagte die Piſtole. Dann war 
AilHWeiche0 —2— 20 1 — 21 7651 die Balgerei zu Ende und W. lief fort. 

2 jſel — 5 iä Sutr ᷓ Z.... 25 4— 54 125 25 Nach der uAgabe des Landiägers ſoll W. ihn 
renddt 83 3( 632ʃ2 74 mit einem Sat jů hlag⸗ Barenhoj, Vierz üer 2—— 2 mmerx jo ſtark geſchlagen baben, dak 

Bieſterfeide ———6 pSSS i Ler Hammerſtiel zerbrach. 
Drodfſac. 642 4 6311466 Die Sache klingt aber etwas unwahrſcheinli 8 2 1. icheinlich denn ſo hart 

Se . - , e e deöem baumes uuf den Acof aishüll s er Scltae Damer nn.. 456 — 2 2210 2 — 
Dammſelbe, Stadtfelde 29 — — 29 115 2 Dem Landiäger gelang es dann, mit Hilfe feines Stutt⸗ 
Eichwalde .04 —3114f 176 114 5öfer Kollegen Rojental, den Kommuniiten W. zu verhaften. 
Einlage d. d. Nogat 82 — — 84 201 86 Auch B. itt verletzt worden, denn als er wieder einmal 
Furſenan1051f3]72 27 oben lag, bat ihn ber Hund ins Bein gebißen. Der Land⸗ 
Fürſſewwerderä153 1 2 36 166 60 ipalten ebenjalls verletzt. U. a. kſt ihm dir Oberlippe ge⸗ 
notan 4 

— 2 27 125 Der Gegenſtand, mit dem der Landiäger geichtl, 
ISu s ben ü. vatt jich noch nicht finden lonnen. Lebiglich ein — . 50 ein 
—4 x 20 14¹ 151 Hammerſiel wurde aufgeleien. Ahich e 
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keinen Zentrumswahler geben, der nicht weiß, wer ües 
Man iil, der ſeit länger als 10 Jahren . Aasbeut 

Letzte Manöver 
Am letzten Tage drehten ſie durch 

Am Sonnabend, einen Tag vor dem Volksentſcheid, hat 
uche wie zu erwarten war, noch einmal die Lügenflut aus 
allen Schleuſen der bürgerlichen Parteien über die Sozial⸗ 
demotratie ergoffen. Man fühlte ſich inſofern ſicher, als ſa 
bis zum Volksentſcheid nichts mehr widerlegt werden konnte. 
Die Agitation hatte alſo noch freieren Lauf als an den vor⸗ 
hergehenden Tagen. Und darauf ſtellte man ſich auch ein. 

um erſten Male in der deutſchen Geſchichte hatte ein 
deutſcher Sender, der Danziger Rundfunk, den Vertreter 
einer ſtaatsfeindlichen Partei vor dem Mikrophon ſprechen 
laſſen. Und zwar nicht im Rahmen einer Diskuſſion, wie 
das im Reich bereits der Fall geweſen iſt. und wogegen 
man nichts einzuwenden gehabt hätte, ſondern ohne daß die 
Gegenſeite zu Wort gekommen wäre. Herr Greiſer alſo, der 
153.MSende der Nazi⸗Partei, legte gegen den Volksentſcheid 

Tolle Dinge hörte man da. Natürlich ſpielte der „pol⸗ 
niſche“ Volksentſcheid wieder die Hauptrolle. Die Sosial⸗ 
demokraten, ſo erklärte Herr Greiſer frank und frei, begrün⸗ 
deten ihre Forderung auf Auflöſung des Volkstages damit, 
„daß ſie der Regierung zum Vorwurf mache, daß ſie deutſch 
uUnd arbeitswillig ſei. Na und das ſcheinen ja tatfächlich auch 
einige Leute geglaubt zu haben. 

Eine köſtliche Auslegung erfuhr das Agrarprogramm der 
Sozialdemokratie durch Herrn Greiſer. Er behauptete ein⸗ 
fach, die Sozialdemokratie wolle die Bauern enteignen, ob⸗ 
wohl jedes Kind im ſozialdemokratiſchen Agrarprogramm 
nachlefen kann, daß die Sozialdemokratie gerade den bäuer⸗ 
lichen Beſitz erhalten und lediglich den Zuſammenſchluß der 
Bauern in Genofſenſchaften fördern will, ſowie däs in Däne⸗ 
mark beiſpielsweiſe bereits beſteht. 

Max kann all die groben Entſtellungen Herrn Greiſers 
nicht wiedergeben. Es iſt blos noch zu vermerken, daß Herr 
Greiſer nicht darauf veräichtete, Herrn Hitlers „Geiſt“ zu be⸗ 
ſchwören. Das wird beſonders von den Zentrums⸗Kvali⸗ 
tionsbrüdern mit viel Freude vermerkt worden ſein! 

* 

Ergötzliche Dinge las man dann noch am Sonnabend in 
den „Danziger Neueſten“. Da hat man ein „Sündenregiſter“ 
der Sozialdemokratie den ſtaunenden Leſern vorgehaͤlten. 
Tolle Dinge haben die Sozialdemokraten verbrochen, die 
ihren Höhepunkt darin finden, daß ſte beiſpielsweife Leinmal 
Lampions gekauft haben, die aus einer polniſchen Fabrik 
ſtammen ſollen. Na, da ſeht ihr ja! Der beſte Beweis für 
ben „polniſchen“ Volksentſcheid! Es iſt nur ſehr merkwür⸗ 
dig, daß die Nazi⸗Uniformen auch in der Hauptſache polni⸗ 
ſchen. ja ſogar jübiſchen Urſprunges ſind. Aber bas ſtört 
ja die „D. N. N.“ nicht. Man kann ja auch nicht verlangen, 
daß alle Danziger ihre Anzüge aus engliſchen Stoffen 
machen laſfen, ſo viel Geld baben vielleicht die Herren vom 
Fuchsblatt, aber die Danziger Wirtſchaft ja dadurch auch 
nicht gerade geſördert. 

  

In konvulſiviſche Zuckungen iit am Sonnobend auch die 
„Danziger Landeszeitung, gefallen. Sie beklagt ſich über 
ein Flugblatt, daß die Sozialdemokratie ein Flugblatt an 
die Zentrumswähler zum Bolksentſcheid herausgegeben hat. 
Weil darin bittere Wahrheiten enthalten waren, hat ſich die 
Zentrumsleitung natürlich aufgevegt, und da ſie nichts da⸗ 
gegen ſagen konnte, was die Ausführungen des Flugblattes 
widerlegt hätte, erklärte ſie einfach, das Flugblatt ſei eine 
Fälſchung. Es ſei nicht zu erkennen geweſen, wer es heraus⸗ 
gegeben hätte. Dabei war im ganzen Flugblatt von der So⸗ 
ztaldemokratie die Rede und außerdem ſftand unten deutlich 
zu leſen: Herausgeber Jobannes Man. Es dürfte wohl aber „Waim, Es, 

   

  

   1 it U ahren in her. Sozialdento⸗ 
kratiſchen Partei in vorderſter Reihe vpolitiſch tätig iſt. Aber 
die „Landeszeitung“ ſuchte ja auch nur einen Borwand, um 

ſich aufregen zu können. Und ſie wird ſich auch heute noch 
Sahlreiche Wentrt hat ent. ihrer Torteileit bewiefen, daß 
zahlrei mtrumsarbeiter ihrer P ileitt i Miß⸗ 
trauen offen befundet haben. er Fartkelehtunn ihr Miß 
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Der Kanlpuder Preses 

Hei den Nazis herrſchte Aukriſßsgeiit 
Nazl⸗Böhm zieht Ausſugen zurück — Das Gericht lehnt wichtige Fragen ab 

Am Sonnabend gingen die Zeugenvernehmungen im 
Schutzbündler⸗Prozeß weiter. Eine kleine Senſatlon vil⸗ 
dete die Bernehmung des Nazis Böhm, eines Seemanns 
aus Hamburg, der merkwürdigerweiſe bei einem Gaſtwirt 
in Prangenau in Dienſten ſteht. Seine Ausſagen vor der 
Polizei und vor dem Unterjuchungsrichter belaſteten die 
Schutzbündler ſchwer. Er hatte mit aller Beſtimmtßeit er⸗ 
klärt: „Ich ſay ein Meſfer blitzen. Hoffmann wurde davon 
getroffen. Er ſank in die Knie. Einige Schubündler, die 
um ihn herumſtanden, große Menſchen, ſchlugen auf Hoff⸗ 
mann mit Stöcken ein, ſo daß der Getroffene völlig zu⸗ 
jammenbrach.“ 

Nazi⸗Böam kann ſich nicht erinnern 
Am Sonnabend konnts er ſich plötzlich nicht mehr an die 
ſo genau beſchriebenen Vorgänge erinnern. Jeder Menſch 
weiß, daß gerade eine ſolche Szene ſich einem Gedächtnis 
unauslöſchbar einprägen muß — dem Seemann aus Ham⸗ 
burg war davon nicht mehr die Spur haften geblieben. Er 
wies auf ſeine protokollierten Ausſagen hin und beſtand 
darauf, daß alles, was er früher geſagt habe, Wahrheit ge⸗ 
weſen ſei. Als der eine Verteibiger dem Zeugen vorhielt, 
daß er auch ganz genaue Angaben in bezug auf die Teil⸗ 
nahme Gorrs und Englers gemacht hatte, die doch erwieſe⸗ 

nermaßen gar nicht an Ort und Stelle geweſen ſeien — be⸗ 

gann der Zeuge ſchwankend zu werden. Seine Schilderung 
der Vorgänge, die der Vorſtzende mit vieler Mühe heraus⸗ 
holte, war ſo verworren und unſicher, daß Böhm ſelbſt 
ſchließlich zu Sprechen aufhörte, um ſich die Geſchichte noch 
einmal durch den Kopf gehen zu laſſen. 

Mit einem Verſuch, ſeine beim Unterſuchungsrichter pro⸗ 
tokollierten Ausſagen zu reiten, ſagte er: „Ich habe damals 

nicht bekundet: Hoffmann wurde geſtochen, ſondern ich ſah 
nur ein Meſſer blitzen.“ Darauf wird ihm ſeine beitimmte 
Ausſage noch einmal vorgehalten, die Ausſage, die auf 

Wahrheit, nur auf Wahrheit beruhen follte. Darauf erklärte 
Böhm plötlich: 

„Was ich bei der Polizei geſagt habe, nehme ich zurück.“ 

Der Vorſitzende macht Böhm darauf aufmerkſam, daß er 

auch beim Unterſuchungsrichter ſeine beſtimmten polizei⸗ 

lichen Ausſagen in keinem Punkte abgeändert hat. 

Nazi Böhm: „Wenn ich das geſagt habe dann ſtimmt 

es auch, ich babe nur die Wahrbeit geſagt“. Aber er 
nimmt ſeine Ausjage zurück — wie reimt man 
das zuſammen? 

Nun ſtellt der Verteidiger Dr. Lepy die Frage an ben 

Angeklagten, ob er nicht von der preußiſchen Polizei wegen 

politiſcher Zufammenſtöße geſucht werde. Es ſei doch merk⸗ 

würdig, daß er, „ein Seemann aus Hamburg“, ausgerechnet 

bei einem Gaſtwirt in Prangenau in Dienſt ſtünde. 

Der Vorſitzende lehnt von vornherein die Frage des 

Verteidigers ab, ohne die Begründung anzuhören. Nach⸗ 

dem der Verteidiger doch zu Wort gekommen iſt. beruſt er 

ſich auf die ſtändige Rechtiprechung des Reichsgerichts, die 

derartige Fragen an Zeugen zugelaſſen wißen will. Der 

Boxſfitzende erwidert Laranf: Oß die Frage zur Sache: ge⸗ 

Le, ſei eine reine Tatfrage. Dabei.-khßune man ſich nicht 

anf bie Judikatur des Reichsgerichts berufen, über die Zu⸗ 

läffigkeit der Frage habe das Gericht allein zu entſcheiben. 

Der Staatsanwalt richtet an den Verteidiger den leiſen 

Vorwurf, er als Staatsanwalt habe derartig unſachliche Mo⸗ 

mente nicht in die Verhandlung gefjührt. Er hätte auch ähn⸗ 

liche Fragen ſtellen können, habe aber darauf verzichtet. 
Juſtizrat Rofenbaum erklärt dem Gericht, daß die Be⸗ 

antwortung der Frage von großer Bedeutung ſei. 

Daburch würde ſeſtgeſtellt werden, auf welcher Seite 
wohl an jenem Tage der Angriffsseilt vorhanden 

geweſen ſei. 

Ob auf der Seite der Nationalſozialiſten, die drei Schutz⸗ 

bündler durch die Radaune jagten, oder auf der Seite der 
Ohraer Schutzbündler, die verſpätet zum Saalſchutz nach 
Kahlbude kamen. 

Der Vorſitzenbe: „Es iſt in der ganzen Verbandlung 

kein Wort davon geſprochen worden, daß die Ohraer Schutz⸗ 

bündler von der Verfolgung Kenntnis hatten.“ 

Juſtizrat Roſenpbaum: „Mir ſtellt ſich das Dild jo 

dar: Bom Angriffsgeiſt getrieben ſtoßen die Nationalſvziali⸗ 
ſten auf die Schutzbündler — und ſie, die ſich bereits im An⸗ 

griff befinden. ſetzen jetzt nur ihren Angriff fort.“ 

Borſitzender: Von Notwehr kann keine Rede ſein. 
Das haben die Angeklagten ſelbſt nicht geſagt.“ 

Verteidiger: „Darum geht es nicht. Es handelt 

ſich um die Beteiliaung der Angeklagten an einem Rauf⸗ 

handel, Daher iſt wichtig zu wiſſen, wie ſich die Sache von 

ihrem Anfang entwickelt bat.“ 
Jetzt greift der Staatsanzwalt ein. Nachdem er ſich ver⸗ 

gewiffert, daß der Seemann auß Hamburg. der ſeine wahren 

Ausſagen wiberrief, Preuße iſt, erklärt er: „Das Delikt 
muß ſo geringfügig ſein, daß die preußiſche Volisei eine 

Auslieferung für unwichtiga bält. Die an Böhm geiiellte 
Frage der Berteidigung ſei auch darum abzulehnen.“ 

Dr. Levy darf den Einwand des Staatsanwalts, es 
handle ſich wahrſcheinlich nur um ein geringfügiges Delikt 

nicht entkräften. Das Gericht zieht ſich zur Beratung über 

die Zuläffigkeit der protokollierten Frage Zurück. (Daß 

Böbw einer der Hauptbeteiligten an den nationalfozialiſti⸗ 

ſchen Kurfürßendammfkandalen in Berlin iſt, bleibt alſo 

unerwähnt. D. Reb.) 

Abgelehnt! 
Nach ſehr langer Beratung wird die Frage des Ver⸗ 

teibigers abgelehnt. Er. Lewy bittet noch einmal num 
Verlefung ſeiner protokollierten Frage. Der Protokoll⸗ 

führer ließ — und der Verteidiger muß bedauern, eine ſolche 
Frage nicht geſtellt zu haben. Der Bortlant war 

ganz anders3. Die Frage iſt falſch protokolliert wor⸗ 

den. Eine neue ſchriftliche Firierung it; ig, ebenſo 
eine neue Beratung. Auch in der eigentlichen Faſtung wird 

die Frage an Böhm, ôb er wegen Tei „e an einem 

politiichen Zuſammenſtoß von der Preußiſchen Polizei 

geſucht wirb und ſich artiv als Nationalfvötaltßt au Taätlich⸗ 

keiten beteiligt hat, abgelehnt. 
Danach wird Böhm gefragt, ob er bei dem Zuſammen⸗ 

ſtoß ein Meſſer oder einen Dolch bei fich hatte- „Keinen 

Dolch, ein kleines, einſchneidiges Meſſer“, antwortet Bahm. 

Auch auf drängenderes Fragen gibt er keine anbere Antwort: 

der Zeuge, der bei ihm einen Dolch geſehen hai, ſoll kommen- 
Dieſer Senge kommt 

„ wie Bößm und erklärt, bak er ias, wie ein langes Meſfer 

Böhm batte davon bis dabin nichts erwähnt. Jetzt meinte 

er, es bönne möglich ſein, er hahe ſich wohl die Fiugernägel 
reinigen wollen. (1) Aber das Meſfer bätte er verboren, ein 
Bordmeſſer ſei es nicht geweßen, wenn aalle, Eünpe πr   

  

  
  

Dann wperden noch einige andere Nazis als Zeugen ver⸗ 
nommen, die ſich an der Verfolgung der drei Schutzbündler 
beteiligten. Der eine will nicht gewußt baben, worum es 
ſich handelte; der andere wollte nur mal fragen, vob die durch 
das eiskalte Waſſer der Radaune Flüchtenden, Böſes im 
Schilde führten: der dritte wollte die Schutzbündler nur ver⸗ 
jagen. Da ſich Unſtimmigkeiten zwiſchen den einzelnen Aus⸗ 
ſagen und den polizeilichen Protokollen ergeben, die 
im mer viel ſchärfer und beſtimmter gefaßt 
ſindals die Ausſagen vor Gericht, gibt der Vor⸗ 
ſitzende den Verteidigern zu: 

„Wir kennen die Schwäche polizeilicher Protokolle.“ 

Nach Schluß der Verhandlung richtete der Vorſitzende 
an den Preſſetiſch die Mahnung, objekrip zu berichten, die 
Verhandlungsrapporte ſeien grob entſtellt. Vorläufig ſolle 

es noch bei der Mahnung vleiben; würde die Berichter⸗ 
ſtattung nicht anders, ſo müſſe er ſich des Schutzes der Not⸗ 
verordnung verſichern. Die Artikel ſeien ſehr wohl ge⸗ 
eignet, die öffentliche Orbnung und Sicherheit zu gefährden. 
Befragt, was denn ün unſern Berichten falſch ſei, erklärte 
der Vorſttzende, er könne das ſo nicht ſagen, nur eines ſei 

ihm gerade gugenwärtig: Ein Geſchworener hätte ſich dar⸗ 

über beſchwert, daß die „Volksſtimme“ zu berichten wußte, 
Dr. Appaly hätte bei ſeiner Vernehmung mit den Händen 
in den Taſchen vor dem Richtertiſch geſtanden. Das ſei doch 
gar nicht wahr. Doch es iſt wahr! Nicht nur die Bericht⸗ 
erſtatter der Volksſtimme“ haben die Beobachtung gemacht, 
auch der Verteidigung fiel die ſaloppe Haltung des Zeugen 
Appaln auf. Vergeblich wartete man damals auf eine Mah⸗ 
nung des Vorſitzenden, der einen krumm ſtebenden Arbeiter 
ſehr ichnell um Haltung zu erſuchen pflegt. 

Die heutige Verhandlung 
Heute früh werden die vier Kahlbuder Arbeiterſchus⸗ 

bündler vernommen, die von den Nazis vor dem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den als Saalſchutz entſandten Schutzbündlern ver⸗ 
folgt wurden. Nach der Meinung des Arbeiters Schwert⸗ 
feger waren es ca. 8 bis 10 Mann, die ſich im Schutz der 
Dunkelheit von dem Laſtkraftwagen, der vor dem ſozial⸗ 

demokratiſchen Verſammlungslokal haltenden Nazis los⸗ 
löſten und ſich ihnen näherten. Zuerſt erkannten die Schutz⸗ 
bündler nicht, daß es ſich um Nazis handelte, die auf ſie 

losgingen. 

Plötzlich wurden die Schutzbündler angeleuchtet, der 

Beſehl wurbe gegeben: „Halt, ſtehen bleiben!“ 

Schwertfeger lief ins Dorf zurlick, wäbrend die drei an⸗ 
deren, denen man den Weg abſchnitt, über den Acker liefen 
nach der etwa 100 Meter eutfernt vorbeifließenden Radaune 
zu. Daß die vier Schutzbünbler ſich beſprochen hätten, ir⸗ 
Fendgitbren, Nazis aufzulauern, um an ihnen die Verſamm⸗ 
Ungsſtörung zu rächen, iſt nach der Anſicht des Arbeiters 
Schwertfeger nicht wahr. Im Protokoll ſteht geſchrieben, 
daß unter den Schutzbündlern davon geſprochen wurde, den 
Nazis gehörig die Jacke vollzuhauen. Schwertfeger be⸗ 
ſtreitet dieſe Aeußerung. Als ihm auf der Polizei behauptet 
wurde, die Aeußerung ſei tatſächlich gefallen, habe er theo⸗ 
retiſch die Möglichkeit zugegeben. Ferner ſteht im Protokoll 
ſe:Werß Satz: „Ich möchte ausdrücklich betonen, dan bei 
er Verſammlung alles ruhig verlief.“ Heute erklärt 

Sthwertfeger: „Das habe ich beſtimmt nicht geſagt: ich möchte 
ausdrücklich betonen.“ Der Vorſitzende erwibert darauf: 

„Nun ja, das iſt Redaktion des anfnehmenden Beamten.“ 

Gerhard Loß, der Schwager Schwertfegers, hat ebenfalls 
nichts von Aeußerungen gehört, daß Nazis verhauen werden 
ſollten, weil ſie die Verſammlung geſtört hatten. Auch ihm 

wurde dieſe Aeußerung erſt auf der Krimi⸗ 
nalpolizei bekanntgemacht. Der frühere Schutz⸗ 
bündler erklärt: „Als ich mich anſchickte zu laufen, bekam 
ich von hinten einen heftigen Schlag über den Arm, weil ich 
nicht ſtehen blieb.“ Dagegen muß man nun die Beſchuldi⸗ 
gung des S.A.⸗Führers Pawlowſki halten, der unter ſeinem 
Eid erklärte, er habe die Schutzbündler nur etwas fragen 
wollen. Loß konnte ſich retten und durch die Radaune über 
Zäune und Sturzäcker in ſeine Wohnung gelangen. Auf 
feinem Armfand ſich ſpäter ein breiter, blut⸗ 
unterlaufener Striemen. 

Auch der Zeuge Engler weiß nichts von einer Verab⸗ 
redung, die Nazis „über Kopf und Kragen zu ſchlagen, ſo wie 

ſie es machten“, ÄAuch ihm wurdecſerſt auf der Kri⸗ 
minalpolizei die Aeußerung vorgehalten. 

Er floh über den Sturzacker, glaubte ſich aber in den Weiden⸗ 

büſchen ſicher. Prötzlich hörte er dicht neben ſich Schritte. 

Jemand rief: „Dier wollen wir ableuchten.“ Man bekand 
ſich in ſeiner unmittelbarer Nähe. 

Engler entſchloß ſich nun durch das eiskalte Waſſer zn 
waten, um den Stöcken der Nazis zu enigehen. 

Engler iſt uörigens von den Nazis verbächtigt worden, an 
der Schlägerei auf der Chauſſee tellgenommen zu haben. 

Der Schuhbündler Romczukowſkt erklärt: „Als der Ruf: 

Halt, ſteßen bleiben! ertönte, blieb ich ſtehen, da ich niemand 

etwas getan habe, hatte ich keinen Grund, wegzulaufen.“ 
R. beſtreitet mit Entſchiedenheit, den Na⸗ 

tionalſozialiſten freiwillig Koppel, Ab⸗ 

zeichen und Armbinde ausgekiefert zu haben. 

Er erklärt, daß die Nationalſozialiſten ihm den Koppel auf⸗ 

ſchnallten und wegnahmen, daß ſie ihm die Mütze und Arm⸗ 

paſſte abnahmen. Er verhielt ſich während der ganzen Aktion 
paſſiv. 

(Bei Schluß der Redaktion dauert vie Verhandlung noch an) 

  

Die alten Silberntünzen werden kingezogen 

Ab 1. Febrnar das neue Geld 

Wie wir von ber Prefſeſtelle des Senats erkabren, hat 
der Senat die Silbermünzen zu , 1, 2 und 5 Gulden ab 
26. Jannar 1932 zur Einziehung aufgerufen. um die ueber⸗ 
leitung Meih Kleichtern, wird mit der. Beransgabung der 
neuen ur Einigée Taßr Sor- Dem 1. Febrnari Dügonuen 
werden. Die aufgerufenen Silbermünzen gelten noch bis 
zum 31. März 1992 als arſetzliches Zahlnnasmittel. 

Im MNebel geſirandet 
Die Schiffahrt immer noch behindert 

Wir berichteten am Sonnabend von der Strandung der 

Dampfer „Robert“ und „Mars“, die ſich auf der Reiſe nach 

Danzig befanden. 
Zur Strandung des bäniſchen Dampfers „Robert“ er⸗ 

ſahren wir durch den Kapitän des Dampfers „Knud“, der 

zur ſelben Reederei gebört, das die Dampfer „Knud“ und 

„Robert“ am Donnerstagvormittag von Aalborg ausge⸗ 

laufen ſind. Es herrſchte während der ganzen, Reiſe nach 

Danzig ein ſtarker Nebel, ſo daß auch „Knud“ mit Ver⸗ 

ſpätung in Danzig eintraf. Für den Dampfer „Robert“, 

deſien Schäden man hier noch nicht kennt, hat die Reederei 

einen Erſatz⸗Dampfer geſtellt; es iſt der Dampfer. „Karen“, 

der augenblicklich Koksgrus in Kiel löſcht. ü 

Auch verſchiedene andere Dampfer ſind in den letzten 
Tagen in der Sſtſee auf Strand gegangen, ſo ein größerer 

griechiſcher Dampfer im Kleinen Belt der. S08.-Rufe ans⸗ 

ſandte. Auch das 4084 NRT. große Motorſchiff „Braſilien⸗ „ 

das der Foreneden Dampfkibfelskabet, Kopenhagen gehört, 

iſt im Großen Belt aufgelaufen. Der Bergungsbampfer, 

der zur Hilfeleiſtung herangerufen war. ſtrandete eben⸗ 

falls. Nach wie vor iſt die Weiterlage für die Schiffabri 

weiter ungimſig. 

    

„Der Kepf in der Schlinge“ im Heute, 

Serie I), wird die Komödienneuheit Kina“ von Bruno Fi 

ue bei ü 15 — Wüt Das iente ſand, ael wisder⸗ 

b Dienstag (Serie neue Schauj Sopf 

iu der Schlin 5 Abenteuer um Johun von Sradten, zur Erſtcuf⸗ 

führung. Das Wert behandelt in außerordentlich ſpannender Form 

eine Juſtiaidoge. Beichüitiut find unter Carl Bräckels Kegie die 

Damen: Berlow, Gevrges, mald, ſorie die Ahleſßene Een 

Neuert, Kliewer, Nord, Gün Mittwoch: Geſchle 

Webant Demnerte (Dentei eheneune Fes Pearcerpr 
Spieiplan. — Die dekden nächſten Aufführnumgen des Märche njpiels 

„Peterchens Mondfahrt- finden am Sonnobend, dem 30 und Sonn⸗ 

  

ſdem. 

Töͤdlicher Motorradunfall bei Neuendorf 
Mit dem Motorrab die Chaufſeeböſchung binabgefahren 

Ein Ecgebelbnd wurdie Lbegnefaches lahr 

Der geſtrige Sonntag hat einem jungen Menſchen in 
Neuendorf das Leben gekoſtet. Gegen önarhb: Kv31ßu,fßt 
der 24 Jahre alte Kraftmagenführer Ebnarb Kosksm. 1 
unt dem Motorrad die Chanffeeböſchung bei Neuenborf VHin⸗ 
unter. 

Ednard K., ein Sohn des früheren Amtsvorſtehers in 
Groß⸗Walddorf, war ſeit einigen Tagen von zu Hauſe fort. 
Er machte geſtern Patronillendienſt im Aultrage der LYD. 
der er vor einigen Tagen beigetreten iſt. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befand ſich ein Parteifreund. Bei Neuendorf, in einer 
Kurve, Auges, K. mit feinem Fahrzeng ins Schleudern. 928 
jelben Augenblick kam ihm ein Autv enigegen, ſo daß er Sas 
Motorrad nicht mehr in ſeine Gewalt bekommen konnte, zu⸗ 
mal auch der Beifahrer hernuterſprang und das Motorrad 
dadurch noch mehr ins Wanken brachte. 
. K. blieb unten an der Böſchung beſinnungßblos liegen. Er 
iſt kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben. 

Die Polizei meldet über den Vorſall folgendes: 

Am Sonntag, kurz nach 12 Uhr mittags, fuhr der 24 
Jahre alte Kraftwagenführer Eduard Koslowßſki aus Groß⸗ 
Waldorf mit einem Moiorrad auf der Chauſſee von Wotzlaff 

nach Danzig. In Neuendorf kam er in einer Kurve ins 
Schleudern und fuhr den Chaufſceabhang hinab. Der Bei⸗ 
fahrer ſprang an dem Hang ab, kam zu Fall, hat ſich aber 
keine beſonderen Verletzungen zugezogen. Koslowſkéi muß 
mit erheblicher Cſlſeuymntei⸗ gejahren ſein, denn er fuhr 
noch mit hoher Geſchwindigcheit durch einen Waffergraben. 
Das Motorrad blieb im Schlamm ſtecken und Koslowſki floga 
heraus. Er war ſofort beſinnungslos. Im Stäbdtiſchen 
Krankenhaus wurde ein ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt. 
Koslowſkti iſt nach kurzer Zeit verſtorben. 

Heute abend ſpricht Prof. Nölting 
é Beginn des großen Bildungs⸗ Kurſus 

Heute abend 7 Uhr beginnt in der Aula der Wbee öil. 
St. Petri, am Hanſaplatz, der zweite diesjährige große Bildungs⸗ 
kurſus des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes. Kbetes Dr. Erik NöL⸗ 
ting von der Univerſität und Akademie der Arbeit in Frankfurt 
a. M. ſpricht über das Thema: „Wir bauen eine neue Welt. — 
Sozialismus als Wachstumsidee.“ — Projeiſor Nölting iſt eine ſo 
prominente-Perſönlichkeit des wiſſenſchaftlichen Sozialismus, daß es 
befonderer Empfehlungen, den Kurſus zu beſuchen, kaum noch be⸗ 
darf. Der Kurfus, der 6 Tage dauert, wird für die Hörer ſicher zu 
inem großen Erlebnis werden. 

ů Urſe . 5 üb zum Wreie von Veuch eines noch an Vor, 
Abendkaſfe zu n, 5 m, die zum Bejſuch eines einzigen 2 
trags berechtigen, koſten 20 Pfennig. 

Unſer Wetterbericht 
Wellig, tefls anſbriternd, dieſig, Temperatur unperüubert 

V ir : Wolkig, zeitweiſe aufllarend, viel⸗ 
K3 Siein Seeoeche weſüehe Brve, Tenperutne int O Grrd, Böche 

‚ imc der beiden letzten Tage: 3,2 und 4,3 Grod. — Mimima 
der beiden letzten Nächte: 0,2 und 0;5 Grad. — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
von 25. Jauuar 1931 

22. I. 23. 1. 

  

ů 22 1 2. 1. 
Kralan....247 —2.54 Nomy Sach ... 10,95 — 0 36 
Aürichen 3. 44/18 1.38 Prremuſl...206 2ʃſ1 

rſchau . 2 150 1.45 Wytzkow..... 15 1.10 

Plock .. .. 2 1,51 ＋- — Pulmnik.... 1.13 1.10 

geltern heute geſtern deute 

    

    DDorn . 1.5 .1.74 Montauerwitze .1.58 1.73 
Eusuen tüter.72 1.88 Pieckel. 1.59 1.74 

„‚„te-l,62 1.80 [Dirſchau .＋L 1.68 4 1.9N 
254 ＋251 Srandeng 1.90 ＋2.06 Eiriage 
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Upekeme Mellen Aurteutieren A SenpöslüsSen 
  

Seumbuteg ims Gehirn 
Die Bekämpfung der Gelirrerwiichung — Ulektriſche 

Vorgänse m Schevel 

Die großen Vorzüge der Diathermie haben bisber immer 
noch nicht in vollem Umfange nutzbar gemacht werden kön⸗ 
nen. Aus mehreren Gründen: einmal weil es noch immer 
nicht möglich iſt, die in Frage kommenden elektriſchen 
Strohlen ganz genan ſo zu dirigieren, daß ſie nur auf die 
Teile des menſchlichen Körpers einwirken, die der Strah⸗ 
Inng ausgeſetzt werden ſollen. Infolgedeſſen hat die Dia⸗ 
thermie ſich vielfach darauf beſchränken müſſen, durch eine 
allgemeine Beſtrahlung den Blutkreislaut in dem für ſte 
wichtigen Sinne zu beeinfluſſen. öů 

Zum anderen war die Anwendung der Diathermie gerade 
an einer Stelle unmbalich, an der ſie größten Erſolg zu ver⸗ 
ſprechen ſchien, nämlich bei der Beſtrahlung des Gehirns. 
Eine Beſtrahlung des Gehirns iſt deshalb bisher nicht mög⸗ 
lich geweſen, weil der menſchliche Schädel ſich gegenüber den 
elektriſchen Strahlen als ein ausgezeichneter 
weift. Dieſe Iſolation ijt ſo vollkommen, daß ſelbſt die 
eriten Fachleute der Elektrotechnik noch bis vor gans kurzer 
Zeit der Anſicht huldigten, 

daß es gang numöglich lein werbe, die im Gehirn er⸗ 
zengten elektriſchen Strime jemals zn meſſen, 

vobne daß die Schädeidecke durchbrochen wird. In neueſter 
Zeit hat man nun einen Apparat konſtruiert, der von außen 
her eine Lrmolibn Wie Schädeldecke mit elektriſchen 

ꝛe Konſtruktion dieſes Apparates 

lator er⸗ 

ven 100 Wilienen Schwineusgen vrs Seknube. 
Wird der Patient in dieſe Schwingungsitelle gebracht, ſo⸗ 
durchfließt ſie ſein Gehirn. Damit iſt zum erſten Male die 
Möglichkeit geboten, das Gehirn von außen her zu be⸗ 
itrahlen. Dieſe Erfindung iſt in mehrfacher Hinſicht von 
Mogli⸗ Bedbeutung. Für die Mediziner ergibt ſich jetzt die 

döglichkelt, mit kiltrakurabeſtxahlung,eine Behandlung des 
Gehirns vorzunehmen. Man hufft, daß man auf dieſem, 
Wege eine ſehr ausfichtsreiche Methode zur Betämpfung.der 
Gehirnerweichung, der progreſſiven Paralyſe, erzielen kann. 
Dieſe Behandlungsmethode iſt um ſo ausſichtsreicher, als 
dieſe Methode der Hochfreanenztberapie es ermöglicht, die 
Wellen ganz genan zu ſteuern und genau da angreifen zu 
laffen, wo der Arzt es wünſcht. Der neue Apparat dürfte 
aber auch von großer Bedeutung ſein für die Erzeugung von 
Elnjtlichem Fieber. 

Die Erzengzns künfilichen Fiebers ſpielt bekanntlich in 
der Mobernen Mebisin eine ſehr pedentende Nolle. 

Dieſes künſtliche Fieber mußte aber bisher noch auf eine 
Weiſe erzeugt werben, die nicht immer ganz ohne Schaden 
und zum mindeſten nicht ganz ohne Gefahr für den menſch⸗ 
lichen Körper war. Inſolgedeſſen iſt die neue Methode der 
Erzeugung künſtlichen Fiebers durch die Beſtrahlung mit 
Mebtsin- Wellen ein außeryrdentlicher Fortſchritt in der 

böin. 
Neben dieſen mediziniſchen Errungenſchaften wird aber 

dieſer neue Apparat auch für die Gehirnforſchung ſelber von 
großer Bedentung ſein. Man wird hiermit zum erſten Male 
die Möglichkeit erhalten, mit Hilfe elektriſcher Kraft auf das 
Gehirn ſelber einzuwirken, ohne daß die Schädeldecke als 
Ifolator wirkt. Dieſe neue Möglichkeit iſt nuch für die Bio⸗ 
logen und Naturwiſſenſchaftler von großem Intereſſe. Es 

1 Danzinger Schiffstiftee 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Diſch. D. „aönigsberg⸗Preußen,, 23. 1., abends, ab Stock⸗ 
holm. leer, Artus. — Bän. D. „Frankria“, 283. 1., 12 Uhr, 
ab Kiöge, leer, Pam. — Schwed. D. „Liana“. 23. 1. ab Gote⸗ 
borg, leer. Behnke &K Sieg. — Schwed. D. „Livan“, 25. 1. 
ab Memei, Güter, Behnke & Sieg — Diſch. D. „Otiille, 
28. 1., 6 Uhr, Holtenau paſſtert, Güter Behnke & Sieg. — 
Diſch. D. „Nival“, 2. 1., abends ab Hamburg, Güter, 
Behnke & Sieg: norw. D. „Jaederen“, 29. J. von Stavanger, 
Bergenske; norw. D. „Doravore“, 2ʃ. 1., früh, Kiel⸗Holtenau 

paffiert, Bergenfte; D. „Margarete“ für Prowe; D. „VPitea“ 

für Lenczat; D. „Liana“ für Behnte & Sieg; D. „Wm. X5 
Malling“ für Poln. Skand; D. „Dieter Oe Stinnes 1²⁷ 
für Artus; D. „Ibis“ für Nordd. Lloyd; D. „Lodz“ für Pam: 
D. „Tezem“ für Pam. 

—— 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Gi ů Schwed. D. Koienhal- fär Burton, 

ebcnn Pi Socs Feber. 0 vnn Memel. leer, für Srowe, 
1255 M.-Sch. öripen- 1319) pon, Memel., leen für Seßhnke 

2. Dica. Hafentaggt. Ziſch, Mü.S. . Mdeldel) eetven Merel: kecr⸗ 
r, Beracnste. Marinefohleu! Gat,-Peer, für Pam, Hen Wcsed. Hie Se,, Mäeuiides e. 'erpiatte:. . M. Se, 

van Gotenbnpß. mit Heritaen für Ganzwindt, Walthol: Dah.M. 
„Concordia, id%0) von Sölo mit Tapier jür Gautzwindt, Hafenk⸗. 
Fan, D. „Spanbolm (764) von, Livergool, mit Gütern für, Keintod. 
Frribeiirk: dän. D. „Xhyra S.“ für Sobtmann, Ledaan: dän. M.⸗S. 

„„Elgra, (32½ von Simrikbamsn. Iger, für, Fanswindt. Keſterrlatte, 

e, . e el — D.. * 

Bidggt von Spenerler, Für Kle, Veichickrrüphe; Miſc. 

  

     

  

  

migsperd Vrenhch- (121/l für Artus; Becken Beichfel rünba⸗ 
frätii. B. 2 , 12901 von, Bordegur. keer. ür Worms, 
Voiſbaſen: Miſche- S. Sit ie für Weßnte E Sieg. Füei i Hoßinbafen: biichW. M0 nach H 4; Bttili 
As gdn, Am Li; Jang U 

  

   
Strahlen ermöglicht. 8 8 —— D. 
war möglich, nachdem man feſtgeſtellt batte, daß die ultra“ werden ſich wichtige Forkchangen durchfübren ſallen Uber die . Bedt ichielmünde; dtich. D. Kur⸗ 

Welen eiß beneis Kner 5 elektriſchen Vorgänge im Schädel und über das Verhalten Ker niad- Hall mät Huternt und eulß ir Besoenske. Geßen⸗ 
nat. kurzen Wellen eine außerorbentlich üarke Durchdringungs⸗ 

fähiskett beſitzen und ſich telbit durch die üblichen Iſolatoren 
nur in geringem Maße ausſchalten laſſen. Man baute alſo 
einen Sender für ultrakurze Wellen mit der nicht geringen 
Stärke von 12 Kilowatt. Dus iſt dieſelbe Stärke, die der 
neue Berliner 7⸗Meter⸗KRundfunkſender erhalten ſoll⸗ 

Mit dieſem kleinen Sender kann man unn. bei Be⸗ 
ktrahlungen nicht nur die Kleidung des Menſchen durch⸗ 
öringen, fondern auch die Knochen des Schädels. v 

Zwilcher den beiben Elektroben fliekt eine Nabiowelle   des Gehirns bei elektriſcher Beeinfluffung. P. B. 
  

  

   

    

    

   

  

   

Techniſche Hochſchule Danpig. Durch Beſchluß non Rektor 
und Senat der Techniſchen Hochſchnle Danäig iſt dem Dipl.⸗ 
Ing. Ernſt Witt die Würde eines Doktor⸗Ingenieurs auf⸗ 
Grund ſeiner Differtation: „Friedland als oltpreußiſche Ko⸗ 
Ionialſtabt des Mittelalters“ „Ein Beitrag zur vſtdeutſchen 
Haus⸗ und Stadtforſchung“ und der beſtandenen Rrüfung 

üit dem Prädikat „mit Auszeichnung“ verliehen worde     

Standesamt Danzig vom 23. Januar 1932 

Todesfälle: Witwe Agnes Hoepner geb. Tornier 69 J.— 
S Bruno Rutha, 29 J. — Arbeiterin Luiſe Poſchmann, 
16 J. 

ü 

ä̃—ͤ——''''''—̃ ü———'——77•!i—ͤ—ᷓ8— 
Verantwortlich flir die Redaktion: 
AuzuMud en, 5ů25 in, Da⸗ 
Druckerei und Verlaasgeſelllchaft 

uck u lag, Buch⸗ 
„ 
. Danzia, Am Spenöbaus 8. 

  

viFᷣen Anhr gaulg Inſerote 

  

    
           

   

      
    

      
Arbeiter-Bildungsausschu Danzig     

   
      

   
   

  

   

Stadtiheater Danzig 
JIntendaut: Vanns Denabi 

Deruiprecher Nr 255 50 uund 250 2 
Wentaa. ben 25. Jannar 1222. 19%½ Uhr: 
Darerkarten Serie J. Vreiſe 2. 

Zum 2. Male. 

Mina 
Lomüdie in 3 Akten von Bruno Frank. 

Keaie: Heina Brede. 

  

    

    

    

     
   

    

    

    
     

  

Gestern Irüh entschllef nsch Kurzer Krannheit 
mein Hieber Mann. unser uter Vater. Schwleger- 
vater, Opapa, Schynger und Onkel. — 

cter Batrisbesmerrter i. K. 

Rchard Rab 
Im Namen der Hinterbliebenen 

ELalsae anbe geb. Marks 
und Kinder. 

Danxig, Kiel, den 28. Jannar 42. 

Meunte Montag, 25. Janunr 1932, beginnt der 

zrWeite 

Srene Bildunsskursus 
Dauer: von Montag, den 25,, bis Sonnabend, den 
30. Januar 1932, aliabendlich 7 Uhr GIittwoch. den 

IS, 27. Januar, abends 8 Uhr), in der Aula der Oberreal- 
„ schule zu St. Petri, Hansaplatz. Sonntant & & 7 u. 9 ů 

Leiter: Professor Dr. Eri Nölting Lumtmielschlagrr 

Die FEinzscherung findet em Mättwoch. dem Diengla von der Universität und Akademie der Arbeit, Frank- 

E. Junnrr. à Uhr Uachm. im Erratoimeintt. um ů kurt am Main, Mitglied des Preußischen Landtages. 

** E n len. THEMA: 

Wir bauen eine neue Welt 
Soꝛialismus als Wachstu oe. 
* „OLGEE 

Montag, den. 25.. Jannar: Vom Kommunistischen 
Manitest zum Heidelberger Programm. 

Dienstag, den 25. Januar: Demokratie und Diktatur. 

Ilittwoch, den 27. Januar: Umformung der Wirt⸗ 
schaft. Gewerlischaften und Genossenschaften. 

Donnerstag, den 28. Januar: Aufgabon In der Krise. 

Freitag, den 29. Januar: Wirtschattsdemokratie und 
Sozialisierung. ů 

Sonnabend. den 30. Januar: Der Weg der Arbeiter- 
Kultur. 

Woh ausch Preis: 1.50 Gmiden für eine Teilnehmerkarte, die zum 
Besuchi aller 6 Abende berechtigt. 0.50 Gulden für, eine 

———— Pintrittskarte, dis æum Besuch einies Vortrags bersehtigf. 
au Lanſe; 

8659 

Dn Wohn.-Gesuche 

     
    

    
        

   

  

        

  

     
  

     
   
   
  

  

   

  

  

  

        

Wittmedk. 22. Meleun⸗ 15˙4 Uhr⸗ 
Mendiserr Schhtlerporſtelnng ( 

ännpd für den en ai lDer Smtnnn von Kövenidt'nn?: 

  

  

             

      
ieeee 

i⸗5 2 75 5 1225 ED — * Dg SAmüü. Roparntaren 
5 ,. Sruche ScmeinctHoic. Riupchen. Slomen. Eahrräder 

ů —— —2 Aleinſleiich. Geſchlinge. Svitzbein. Häschen in reichhalliger Auswahl zu Preisen 
——. b und anderes zu fehr Hillinen Preifen. von 180.00, 140.00, 160. 00 Gulden 

Baconjabrik Hans Carstens. * 3 ů 
Ee er Wiltvheftsehkte, Banzin, Kuninab 

Mans:, Lansearier Bal. 

    

      

  

   

  

     

    

  

       

        — abendg: Breit⸗ Sereer. Aißer Biſchneitt 
te. Air. in Bi Eüe näen 8r⸗ ů ů ü 1. 

SA. Saisng. Senglag Den 26 5. M.: Güg. . n Si. ů 
2WWbenb. Kurt . ſEE S. Waitägs 
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Sp.rs, Buch⸗ 

  

  

  

      
   

     
    

    

   

          

SJ. Achtnna. Kurinsforten — 25P — 
ů 

aneüe, in aen, e* eer ISuue, GEberner ſuct Särkant ü ieg. 
E Arr bl. Jimmer Lertraut. iucht Steli. 

——— E* ů mit Alleinküche eytl, Ang. n. 66865 an die 
— E Lüchenanteil. Preis weigitelle Oliva. 

— ü 212. 25 Gl5. Ang, u. öů Sarteballe Straßenb. 
5567 an dic Exveb. Ser möche einem 5—0 2 

Sehlferhund. — — Ebenas 61Sgeſt, Erwerbslof. 

e er, ee 
— 4. Seegaceies Ae binig ahnebens 

ů ü er. 
— —. — Jungferngaffe 18, 2. K 

      
  

5. Ptl. 5 Mat 
inczt 8. I. 3. cinf. HI. reibmafchinen⸗ 

Ei —. Siüggt Stalner in orbei Abern,, Dame 
Er. Sai. Hr. 12—15 G. m. eig. Schreibmaſch. 

EPnafl. Ame, nuter Dil. auch ftundenw. 
85•an die Erped. i Ang. u. 6684 a. Erv. 

Arbeiter Angeltelte 
und Beamie 

voll. 13H— 
Beſchin en Des 2. 
werkichaftskongreffes, 
kage Sees Angem. 

Ai * . Weneſchen Beanalenr 
bundes nur verſichern 
b 5. eigenen Üünter“ 

  
  

nehmen der 

IMies Seen 12713. Sewerkichaftlich⸗ 
——— ——Sesseni 

erschledenes E — 
fkand, n. hiilia uns⸗ Anstnat ntenl be 

B — ; ertei baw, 

ose Masertat veriendel 
kollenles dic, Rech⸗ 

itelle Dansis- 
—. 41. 

bder der Koräand 
8r Lee ee 
An der Eüer 57,51.   

    — — 
  

Drucksachen 
EEir Senörden und 

Kheldenkende Frivate fertigt achnel 
und preiswert an 

Nesterkenime m. v. En. —— Wr. 6 
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Nummer 20 — 23., Jahrgeng 2 Beiblatts Montag, den 25. Jaunat 1932 

    

Eenhle une Dseunde-nehlnsens 

Schluß uit ber obiuson⸗ 

  

Mantih 
Wenn aus dem Spiel plötzlich Ernſt wird — Monatelang ohne Waſſer 

„Nach zweijäbrigem Aufenthalt auf einer Juſel im Süden 
des Pazifiſchen Ozeans wurden vor einiger Zeit vier Schift⸗ 
brüchige von einem Regierungsdampfer aufgefunden und 
nach Neuſeeland befördert. Es ſtellte ſich beraus, daß der 
Proviant der Schiffbrüchigen bereits im November vorigen 
Jahres aufgebraucht war, ſo daß ſie ſich ſeitdem nur von 
Fiſchen und etwas Fleiſch ernähren konnten. Die Schiff⸗ 
brüchigen waren infolge ihrer mangelbaften Ernährung 
vpöllig entkräftet, jedoch hofft man, ſie am Leben erbalten zu 
können.“ 

Dieſe Nachricht wird vielen, wenn man ſo ſagen darf, 
ein Dorn im Auge ſein. Wie kann man als Robinſon hun⸗ 
gern? Wie kann man ſpeziell in der Südſee bungern, wo 
man, wie man ſo oft zu leſen bekommt, nur die Hand aus⸗ 
greiſen? braucht, um die herrlichſten, ſaftigſten Früchte zu 
greifen 

Und nun hört ma⸗ i l, in Eeiegcde, a,. e ee 
geſtorben iſt. 

Auf ſolche Nachrichten kann man, wenn man die Zeitun⸗ 
gen aufmerkfam lieſt, öfters ſtoßen. Sie berichten alle von 
Leuten, die froß waren, von mitleidigen Schiffen aus ihrem 
Unerträglichen Robinſondaſein erlöſt worden zu ſein. Es iſt 
nämlich ein Kiustn Unterſchied zwiſchen freiwilligen und un⸗ 
freiwilligen Robinſons. Die freiwilligen, und das ſind doch 
wohl die echten, die allein über dieſe Angelegenheit mitzu⸗ 
ſprechen haben, benehmen ſich nachher meiſtens wie ſene Sol⸗ 
daten, die wirklich im Graben und im Trommelfeuer ge⸗ 
weſen find; ſie erzählen nicht gerne von ihren Erlebniffen. 

En unechter Robinſon iſt zum Beiſpiel ohne Zweifel der ſo 
viel zitierte Dr. Ritter, 

ber nun das vterte Jahr auf den Galavagosinſeln hauul, 
Ein Mann, der ſich vorher die Zähne ziehen und den Blind⸗ 
darm operieren läßt, der nichts dem Zufall und dem blinden 
Geſchick läßt, der iſt zweifellos kein echter Robinſon, ge⸗ 
Dvit denn ein Abenteurer. Es iſt wenig bekannt, daß 
Dr. Ritter auf den Galapagvs auf den verwehten Spuren 
echter Robinſons ſchreitet. Wer über die etwas erfohren 
will, der leſe zum Beiſpiel das Buch von William Beebe 
„Galapagos, das Ende der Welt.“ Als Beebe, ein berühmter 
amerikaniſcher Naturforſcher von ſeiner Galapagosexvebition 
zurückkehrte, meldete man ihm eines Tages einen Neuyorker 
Dryuſchkenchauffeur namens Chriſtianſen, der ihn zu ſprechen 
wünſche. Beebe fragte ihn, womit er ihm dienen könne. 
Chriſtianſen fragte Beebe, ob er auch die Inſel, Indefatigabel 
beſucht habe. Beebe bejahte. „Ich habe dort,, erzählte ihm 

nun Chriſtianſen, „vor ſiebzehn uühren als Schiffbrüchiger 
gelebt. Die Geſchichte, die nun der ebemalige norwegiſche 

Vollmatroſe Chriſtianſen erzählt, iſt eine der wildeſten und 
Unbekannteſten Robinſongeſchichten, die es gibt. Sie waren 
im Jahre 1905 

uf ei- elſchiff, bas in eine Flaute geriet und 
Keinem ehpan ert Tase aumhertrieb, ů 5 

ooid vaß bersreiſeſte Bind wehie. Schließlich verließ Me⸗ 
Mannſchaft unter der egeud des Kapitäns das Schiff und 

erreichte ure, zweitägigem Rudern die Inſel Indefatigabel. 

Sie ſtürzten an Land und ſuchten nach einer menſchlichen 

Niederlaffung; als ſie nach ergebnisloſem Suchen zurück⸗ 

kehrten, waren ihre Boote zerſchellt und es war ihnen buch⸗ 
ſtäblich nichts geblieben, als was ſie auf dem Leibe trugen. 

Bald erkannten ſie zu ihrem Schrecken, daß die Inſel⸗kein 

Waſſer enthielt. Nach vielen Tagen entdeckt einer von ihnen 
in einer vergefßenen Taſche einige Streichhölzer mit denen ſie 
endlich Feuer machen können. Sie nähren ſich von Schild⸗ 

kröten und trinken das Waſſer, das ſie im Leibe der Tiere 
finden. Aus Robbenhäuten verfertigen ſie Schuhe, da der 

ſcharfe Lavaboden ihnen die Füße blutig reißt. 

So leben ſie monatelang, zwei Kameraden ſterben und es 

gab keinen unter ihnen, der ſich nicht mit dem Gedanken 

eines Selbſtmordes befreundete, den er einem weiteren 
Leben unter ſolchen Bebingungen vorzog. Ein engliſches 

Kanonenboot 

findet endlich in der Nähe der Küſte von Ecnador bas 
verlaſſene Segelſchiff, 

ein Zettel, den man in der Kapitänskajüte zurückgelaſſen 
Hatte, gibt Aufſchluß und nun werden endlich die Aunfreiwilli⸗ 

Ket Robinſons gefunden und gerettet. Nachdem ſie ühren 

tettern gedankt, foderten ſie dieſe Ee Erlebniſſe zu 

Ium 70. Geburtstag des Berjängungsprofeffer⸗ Steinach 

   

      

Prof. Dr. Engen Steinach. 

der weltberühmte Biener Gelehrte, der ſich beſonders durch 

ſeine Berfüngungs⸗Experimente einen Namen gemacht hat, 

begeht am 27. Januar ſeinen 70. Geburtstag. 

erzühlen. Da fielen die Robinſone auf die Kuie und baten 

mit erhobenen Händen, ſofort, unverzüglich abandampfen. 

Sie könnten den Anblick ihrer Robinſoninſel- den Schauplatz 

ihres grenzenloſen Elends, nicht länger ertragen. Als E in 

Eeuador an Land kamen, wich man ihnen aus, denn ſie ſahen 
aus, als ob ſie aus der Hölle kämen. ů 

Als Beebe den Erzähler fragte, ob er jemals Sehnjucht 

nach ſeiner Robinſoninſel verſpürt Babe, ihttelke nch dieſer 
und riei: „Kie wieder! — —3*   

Das war ein echter Robinſon. 

Er hatte ſich vorher weber die Zä iehen noch de 
ů 3— enthernen Haßen⸗⸗ W ben 

er war von einem Tag zum andern gezwungen, für ſeine 
nackte Notdurft auf einer wüſten Inſel ohne Trinkwaſſer 
Er ſorgen und er iſt gerade mit dem Leben davongekommen. 

r findet dieſes Erlebnis weder romantiſch, noch nach⸗ 
ahmenswert, er ſchüttelt ſich und ſagt: „Nie wieder!“ 

„N. 

Wiit 32 Man mmtergegangen 
Schiffskataſtrophe bei Dänemark 

In Kopenhagener Schiffahrtskreiſen wird angenommen, 
daß der rufſiſche Fiſchvampfer „Makrell“, ver Anfang Dezem⸗ 
ber aus Murmar abgereiſt iſt, ohne ſein Ziel bisher zu er⸗ 
reichen, untergegangen iſt. Die letzte Meldung von dem Damp⸗ 
fer iſt vom 20. Dezember. Eine Expedition, die auf die Suche 
nach dem Dampfer ausgefahren war, iſt ergebnislos zurück⸗ 

gekehrt. Es wurde lebiglich ein Rettungsboot des vermiſßtten 
Dampfers gefunden. Das Schiff hatte 32 Mann Beſatzung. 

    

    

E Nanziter Voltsſtinne 

Blick auf die Stabt Guatemala, die durch den Aſchenregen ſchwer betroffen wurde 

ů Ms-Ce SUrnne (ör 
dle Zähne — dos ist 

YOSü ſa, den Rohb'! 

26 Einbeüiche 
Ein Fauga der Frankfurter Poliaei 

Der Frankfurter Polizei iſt es gelungen, einer Ver⸗ 

brecherbande, die kürzlich feſtgenommen wurde, 75 Einbrüche 
nachzuweiſen. Der Leiter dieſer geſährlichen Bande war 
der bereits wegen Raubüberfällen in Daft beſindliche 
Ohlenſchläger, der auch als Anſtiſter und Hauptiuutznießer 
anzuſehen iſt. Der gefährlichſte Burſche der Bande war ein 
Mann namens Schröder, der wegen ſeiner kleinen ſchmächti⸗ 
gen Figur den Spitznamen „Der kleine Cohn“ führte. Er 
ſteht mit 63 Einbrüchen an der Spitze. Die Einbrecher 
dehnten ihre Diebeskahrten per Auto auch auf die Um⸗ 
gebung von Frankfurt aus. Wenn ihnen der Betriebsſtoff 

ausgina, brachen ſie einſach in eine Tankſtelle ein. Der 
Schaden, den die Bande angerichtet hat, dürfte ſich auf min⸗ 

deſtens 100 000 Mark belaufen. ů öů‚ 

  

  

Neuer Goldfund 
Außer dem Goldvorkommen in Eiſenberg bei Gorbach 

Waldeck) hat man nun auch bei Allendorf (Eder) goldhaltiges 

Geſtein feſtgeſtellt, deſſen Unterſuchung durch Sachverſtändige 
ute Ergebniſſe hatte. Ob eine Ausbeutung der Goldlager in 

Frage kommt, wird von dem Eutachten einer wiſſenſchaftlichen 
Konimiſſion abhängen.   

Vulkanansbruch 
in Guatemala 

0 Tote — Die Zerſtbrungen 
erina ů 

Eine Vulkan⸗Kataſtrophe hat 
in Guatemala ſchwerſte Ver⸗ 

hoerungen angerichtet. Die bei⸗ 
den großen Vullane Guate⸗ 
nitlas Fuego und Acatenago 
ſind plötzlich zum Ausbruch⸗ 
gekommen und haben mit. 
ihren Lavaſtrömen eine An⸗ 

hl von Ortſchaften getroffen. 
ie Ausmaße der Naturkata⸗ 

ſtrophe ſind nicht ſo ſtark wie 
Urſprünglich angenommen. Die 
Verluſte an Menſchenleben⸗ 
durch den Ausbruch des Vul⸗ 
kans Acatenago in Guatemala 
ſind geringer gewejen, als 
urſprüngl! efürchtet worden 
war. Die Regierung ſchätzt die 
Zahl der Todesopfer auf 10. 

Elugzeugführer der Paname⸗ 
ikalinie, die die belroff⸗ 

ASi 

Weicn daß die werenen 
und Aiche, aber verhälknis⸗ 
mäßig wenig Zerſtörungen ge⸗ 
ſichtet haben. 

Seenssererereeee ereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeree⸗ 

Gelansgenan-hewvelte In Englan? 
—..—— 

Blutige Kämpfe in einem Zuchthaus 
3 Tote, 95 Schwerverletzte — 

In einem ausgedehnten Moorgebiet gelegenen Zuchthaus 

bei Princetown (Davonfhire]) in England kam es am Sonn⸗ 
tagmorgen zu einer ſchweren Revolte. Die Gefangenen 

kteckten einen Teil des Gebändes in Brand. Erſt nach einem 
blutigen Feuergefecht awiſchen den Zuchthausinfaſſen und der 
Polizei, das drei Menterern das Leben koſtete und in deſſen 

Berlauf 95 Menſchen ſchwer verletzt wurden, konnte die Ruhe 

wieder hergeſtellt werden. Zahlreiche Gefangene ſind wäh⸗ 
rend des Fenerkampfes entilohen. Ein Teil des Zuchthanſes 
iſt abgebrannt. 

Die Revolte begann während des Morgenſvaaierganges. 
Die Gefangenen ſtürzten ſich anf die ahnungsloſen Wächter 
und fchlngen ſie nieder, dann ſtürmten ſie die Kapelle und 
die Bäroräume und zertrümmerten die ganze Einrichtung. 

Der Gefüngnisdirektor wurde in eine Zelle geſchleypt und 
Dort eingeſverrt. Wenige Minnten ſpäter fland ein Flüügel 
des Zuchthaufes in hellen Flammen. 

en veunheri iilerhonlert ꝛeuhllos von Siun 
Wie Aſienfliegerin Ellt Beinhorn, die Freilag mittag⸗ 

über Rangoon in Bangkok eintraf, hat Sonnabend mittag 

ſelbſt Nachricht von ihrem Eintreffen in der Hauptſitadt 

Siams telephoniſch nach Berlin gegeben. Die Deutſche Te-⸗ 
lefunken⸗Geſellſchaft, die den drahtloſen Telephondienft ver⸗ 
fießt, gewährte der Fliegerin als Knerkennung für ihre 
fliegeriſchen Leiſtungen ein Telephongeſpräch von 15 Mi⸗ 
nuten zwiſchen den Hauptſtädten. 

Huͤlanger des Schithſels? 
Das erßte Verteidiger- Plävoher in Lübett 

Am Sonnabend begannen im Kinvertod⸗Prozeß die Plä⸗ 
doyers der Verteidiger. Als erſter ſprach Rechtsamwalt Dr. 
Darboven (Hamburg), der Verieidiger der Schweſter Anna 

Darboven führte aus, daß ein Verſehen bei Schweſter Auna 

Schütze mit 100prozeniiger Sicherheit ausgeſchloſfen ſeiz die 
Angeklagte wäre freizuſprechen. Als Urſache ves Läbecke: 

Unglücks täme nur eine Virulenzſteigerung des B. E. G. in 

Betracht. Dr. Darboven ſchloß ſein Pläbover mit den Worien: 

„Sie, meine Herren Staatsanwälte unt Nebenlläge,. Sie 
baben den Falſchen angeklagt. Sie hätten das Schickkal an⸗ 

klagen müſſen, micht dieſe Männer, die im Dienß⸗ der-lebenben 

Menſchheit das Beſte gewollt haben, die aber an dem Schickfal 
zugrunde gegangen ſind. Aber Sie, meine Herren Siaais⸗ 
anwälte, Sie konnten das Schickfal nicht faffen, und darum 

haben Sie ſich die ſchuldloſen Handlanger des Fatums er⸗ 

griffen. Wenn Ihren Strafanträgen auch mür irc ae 
eniſprochen werden follte, ib wird in bem Seid, das ber die 
Eltern gekommen iß, und zu dem Unheil, das über Säberk. ge⸗ 

Das Gebäude in Brand geſteckt 

kommen iſt, ein drittes gefügt: das Unrecht. Rechtsanwalt 
Frey hat ausgerufen, ein Freiſpruch bedeute einen Dolchſtoß 
gegen die Juſtiz und eine Durchbrechung der Vertrauenskriſe 
der Juſtiz. Nein, ein Freiſpruch vedeutet hier wie überall, daß 

die Angeklagten des ihnen zur Laſt gelegten Deliktes nicht 
ſchuldig ſind, nicht mehr und nicht weniger.“ ů 

Die Plädoyers werden am Dienstag fortgeſetzt. 

Dus Auto als Maler 
Eigenartige Reklamemethode 

Z. Mailand erregte dieſer Tage ein eigenartiges Re⸗ 
klamcauto allgemeine Aufmerkſamkeit. Durch eine beſondere 

Einrichtung waren nämlich die Reifen dieſes Fahrzeuges 
dazu eingerichtet, nach einem beſtimmten Muſter der Pneu⸗ 

wurde durch eine zentral angelegte kleine Röhrenanlage, 
die von den Naben ausging, ſtets erneuert. So konnte man 
auf dem Corſo Vittorio Emanuele lange bunte Reklame⸗ 

„ zeilen auf dem Boden Le durch die ein neues Schuhputz⸗ 
mittel angeprieſen wurde. Leider hatte der erfinderiſche Fa⸗ 
brikant bei ſeiner „Autpoinſelei“ eine allzu feſte Farbe ge⸗ 
wählt; denn die Polizei nahm ihm die dadurch bewirkte Ver⸗ 

ſchandelung des Straßenbildes ſehr übel und verbonnerte ihn 
zu hohen Gelſtvafe. 

Ser, 

      

  

  

    

Vollslleb⸗Koriponiſt Lewalter 70 Jahre alt 

  

der in Kaffel lebende Mufikſchriftſteller, vollendet am 24. Ja⸗ 
nunx ſein 70. Leßbensiahr. Als Komponiſt vieler aerngeſun⸗ 
gener Bolkslieder, insbeſondere des Liedes „Schön iſt die 
1end bat lich Sswalter einen urvergänglichen Namen   

matik, Schriftzeichen auf den Aſphalt zu malen. Die Farbe
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Wirt. cheſt. Handel-Schiffahrt 

Mehr als ſehlecht 
Der Schuiffeverlehr im Danziger Hafen vom 16. bis 22. Jannar 

Eingang: 67 Fahrzeuge, und zwar 6s Dampfer, L Wotorſchiff 
und 3 Mohorſegter mit Hütammen 51 450 Netto⸗Regt. gegenüber 
83 Fahrzeugen mit 64923 Netto⸗Regt. in der Vorwoche. 

dung: 13 Stüdgüter, je 2 Getreide und Kohlen, je 1 Zink 
und Papier. 48 Fahrzeuge lamen leer ein. 

Nationalität: 19 Schweden, ſe 13 Deutſche und Dänen, 5 Nor⸗ 
weger, 4 Polen, je 3 Letten, Eſtländer und Fimnen, ſe 1 Franzofe, 
Want Gric und Danziger, und zwar der Bergungsdampfer 
E — 

Aulsgang: 78 Fahrzeuge, und zwar 72 Dampfer, je 3 Mptor⸗ 
ſchiffe reſp. Motorſegler mit zuſammen 55 856 Velg⸗H,gt. Regen 
über 93 Fahrzeugen mit 64 790 Netto-⸗Regt. in der Vorwoche. 

Ladung: 42 Kohlen, 23 Stücdgüter, dabon hatte 1 Dampfer eine 
Beiladung Holz, je 2 Getreide, Holz und Zucker, 1 Getreide, Holz 
und Zucker, je 1 Oelkuchen, Superphosphat und Koks, 3 Fahrzeuge 
gingen leer in See. 

Nationalität: 24 Schweden, 20 Deutſche, 14 Dänen, 5 Nor⸗ 
in ie 4 Polen und Eſten, 3 Finnen, 2 Holländer, ſe 1 Grieche 
und. Leite. 

Der Schiffsverleht in der verfloſſenen Woche war geradezu 
miſorabel. Der Ein⸗ und Ausgangsverkehr ſiel weiter. Rur noch 
durch die Kohlenverſchiffungen wird 

ein kleiner Verkehr auftechterhalten, aber auch der nimmt as. 
Sollte der drohende Streik in Oherſchleſien zur Tatſache werden, 
dann haben wir überhaupt im Danziger Haſen nichts mehr zu kun. 
Der geringe Stürlgutverlehr ſpielt ieine Rolle mehr. Zahlenmäßig 
kommen zwar jo und ſo viel Dampfer an, aber vol beladen ſind 
nur ganz wenige, und dieſe haben dann in den allermeiſten Fällen 
auch noch vie Gption, in Gdingen einen Teil zu löſchen. Die nieiſten 
Stückgutdampfer läſchen nur wenige Tonnen Lcing, Auch die 
Holzverſchiftungen haben faſt ganz nachgelaſſen. In Kombination 
mit Stückgut und Zucker gingen 4 Ladungen in der obigen Zeit von 
hier weg. Allerdings waren davon auch noch zwei Teilladungen, 
denn der Dampſer „Bilbao“, der nach Liſiabon abgefertigt wurde, 
war nicht voll öeladen. Der — „Grönland“, der für London 
lud, lam mit Holz angeladen von Gdingen. Nach London ging auch 
mit Holz beladen von hier der däniſche Dumpfer Holland weg. 
Nach Aniwerpen wurde der Norweger Ellavore abgefertigt. Aller⸗ 
dings benötigte er eine verhällnismäßig. lange Expedikion, ein 
Labum daß wenig Ladung am Markt war. Getreide ging mit zwei 

bungen weg. Der Dampfer „Langſee“ von Schuchmann lud loſen 
Weizen nach Hamburg in der Stadt und am Holm. Eine kleinere 
Sabung Korn ging-mit dem Dänen „Poul Moeller“ nach Eckern⸗ 
förde. Allerdings gelangt in der letzten Woche eine Befrachtung 
von 5000 Tonnen Getreide von hier nach Hamburg, das in der 
nöchſten Zeit obgefahren werden wird. — Mit den Motorſchiffen 
Henriette“ und „Ertk“ wurden ca. 800 Tonnen Zucker nuch Kopen⸗ 
Hogen verladen. In letzter Zeit find dieſe Fahrzeuge, die modern 
und handlich ſind, ſtändige Voſucher des Haſens. Die Firma Alldag, 
Kaiſerhaße „ beladet in der Kegel dieſe Schiffe, die eine ſchnelle 
Abfertigung erhalten. — Auch in der oßpigen Jeit waren weitere 
engliiche Kohlenzufuhren zu verzeichnen. Ev brachte der norwegiſche 
Dampfer „Laly von Imingham 2170 Tonnen Kohlen für die 
Firma Szapiera- Dieſe Ladung wurde im Kaiſerhaſen an den ſtädt. 
Krananlagen umgeichlagen. Der lettiſche Dampfer „Krivs“ brachte 
für die Gasanſtalt Kohlen von Goole. 

Anf dem Frochtenmartt 

Begen Ladungen gerade von dort nach bier vffen, ſo wurden u. a. 
nottert für 100 Tonnen von Goole nach Danzig 5 sh 3 p. Ein 
1600-Tomner wurde von Humber für Ende Januar für Kohlen nach 
Danzig: geitcht. ᷣ́— — —* 

Mit dem Ich iſcher Dar pf „ 2 mn- net üe — D alt E chrpediſchen Dampſer .Sfrona“ lumen nach Odeanſe 30 baß benis ber e Atral. 
und Spvendburg 600 Tonnen S. hat gur VBerichtffung. Ab⸗ 
lader war die Cbemiſche Fabrik im Kaiferhaien. Leider laſſen die 
Abladungen von Düngemitkteln, die ſonſt immer recht mge waren, 
kehr nach. Die Konlurrenz Gdingens in dietem Artilel iſt ſehr groß. 
Schließlich wurden mit dem Dampfer „Formica“ 400 Tonnen Kols 
nach Koiding im Hajenkanal durch die Firma Anier⸗Sfargopol 
verladen. 
„Der Verkehr mit dem Nachparhaſen Gdingen witckelte ſich wie 
folgt ab: Es kumen von dort 2 Dumpfer an. Der erſtere, der Kü⸗ 
nid berger „Kogolyt“, war mit einer Partie Zint angeladen, der 
nuch Rotterdam weiterging. Der Dampfer Chorzow“ mar leer und 
gind zur Danziger Worft. Von hier nach Gdingen ging der Motor⸗ 
kegler „Elſa Kühlie“ leer weg. 

Neur Nolverordunns über Santen 
Der Bezug von Düngentitteln in Deutſchland 

Der Reichsprãfident hat eine neuc erlaffen, 
die den Bezug von Düngemitteln und Saaten für die neue 
Ernte ſichern ſoll. Die Noꝛwendigteit einer jolchen Sicherung 
ergab ſich dadurch, daß durch die Oſtnotperordnungen der 
Kredit der oſtdeitſchen Landwirtſchaft vollftändig zerſtört 
wurde. Die Aucteurrirt v —— — Genojñjcnichaften, 
weigern DAungemittel und Saaſt iefern. Sir wollen 
ſich e wete ar als Folge LenSLans ich der uů 
eintr⸗ wer! ſchusen. Andererſeits miß Ausft 
von Saatgut und Düngemitteln empfindlich 

weis erktäürt., die Ernte m ſichern. Sirtlichteit haben 
ſich die Dinte iv geßialtct, Paß die Ernit eint nene Koi⸗ 
Verordrung gegen die Oſtnetbernrt * K 
Die neur Notverordmmg der, dir off⸗ 
deutſche Sandwiriſchaft unf pem Gebieie des Dim 3 — 

folgenden zegriffßen 

    ü 

200 Jabre her, 

bekannteſte wurde. Später 

ichhvindendes Maß surück⸗ 

denticde Pferdeausiuhr we⸗ 
ſentlich zu ſteigern. 
den preußiſchen Geſtüten ‚nd nicht nur ernklañ 

Ei Rur etwa je 9000 Tonnen polniſches Eijen ubs uit bem SOis,. ben polntſchen Kegierungsſtellen üt voni Ve 

  

Stohfener in Heiligenbeil 
In den ſpäten Abendſtunden des Freitag wurbde Heili⸗ 

genbeil abermals von einem Großfeuer heimgeſucht. Das 
Grundſtück des Mühlenbeſitzers Döpner (Thomsdorf) 
brannte vollſtändig nieder, nur das Wohnhaus konnte mit 

größter Mühe gerettet werden. Das erkorderliche Waffer für 
die Löſcharbeit mußte erſt von einem weit entfernten Teich 

hergeleitet werden. Den Flammen fielen u. a. eine Scheune, 
ein Stall, ein Schuppen, ſämtliche in ihnen enthaltenen Fut⸗ 

tervorräte, landwirtſchaftliche Maſchinen, und ein großer 

Teil des lebenden Inventars zum Oypfer. 

Drei Knaben bein Eislauf ertrunken 
Auf dem See in Priment, Kreis Wollſtein, ertranken beim 

Eislauf drei zehnjährige Knaben. 

  

  

Poſener Banͤbfrektor unterſchlägt 100 %00 Zloty 
Wie aus Poſen gemeldet wird, wurde ber Direttor der 

Bank Ludowy in Santomiſchel bei Poſen, Gruſzliewicz, unter 
dem Verdacht, 100 000 Zloth unterſchlagen zu haben, verhaftet. 

  

Franenmord its der Löbaner Kirrhe 
Die Täter in der Berufnnasiuſtanz freigeſvrochen 

Vor dem Appellationsgericht hatten ſich unter dem Ver⸗ 
dacht des Morbes am 20. Oktober in der Löbauer katholiſchen 
Kirche an der alten Frau Kowalſka zu verantworten: Prufa⸗ 
komſki, der in der Vorinſtanz zu 15 Jahren Zuchthaus, 
Drews, der acht Jabt 15 Jahre Gefängnis erhielt, und Sus⸗ 
marfki, der acht Jahre Gefängnis bekam. 

Vor dem Appellationsgericht erklärten die Sachverſtändi⸗ 
nen, daß Pruſakowſki geiſteskrank ſei und man ſeinen An⸗ 
gaben, die beiden hätten ſich an der Mordtat beteiligt, keinen 
Glauben ſchenken kann. Mithin wurden alle Angeklagten 
freigeſprochen und Pruſakowfki wegen ſeiner Gemeingefähr⸗ 
lichkeit in eine Heilanſtalt überwieſen. 

200 Jahre Trakehner Geſtüt 
Blick auf das Haupigeſtüt 
Trafehnen in Oſtpreußen 
mit einer Koppel Rafſe⸗ 
pferde im Vordergrunde. 
In dieiem Jabre ſind es 

daß die 
preußiſche Geſtütsverwal⸗ 
dung eingerichtet wurde. 
Trakehnen war das erſte 
Geſtüt., das auch im Lauſe 
der Zeit das größte und 

  

kamen eine Reihe anöderrr: 

verwaltung fünf Haupige⸗ 
ſtüte und 15 Landgeſtüte 
unterſteßen. Insbeiondere 
nach dem Kriege iſt es ge⸗ 
lungen, bie Einjfuhr frem⸗ 
der Pierde auf ein ver⸗ 

audrängen und dafür die 

Aus 

Erhöhianmg der Egporipramien? 
Der volaiſche Eiſenexvort 1831: 45 75 Ser Gefamtyroönktien 

Nach Angaben des BVerbandes Polniſcher Eifenhütten 
wurben im abgelanfenen Jahre polniſche Balzprodukte im 
Umjange von 342030 Tonnen oder 449 Prozent öer Gefamt⸗ 
probnktion ins Ansland ausgefühbrt., nachdem im Vorjahre 
die Auskubr 35 619 Tonnen, babei aber nur 80.5 Prozent 
der Geiamtproduktion betragen hat. In den beiden beszten 
Monaien i wurden badei infolge der faß völligen Lahm⸗ 

Legaunga des Exports nach Kußlaud, die durch Keiuhrt wurbr,    ichwierigkeiten infolge der Pfundkriſe herbeigefü 

eine Er⸗ 
rtprämien angeregt worden, für die der 

öburch Einſtellung der Eiienlieſerungen nach Aubland frei⸗ 
werdende Teil des Prümienjonds verwendet werden ſoll. In 
einer Prencanberung erflart der Berbandsvorfizende Ing. 
Aogomili, bie Dpolniſche Eileninbuhrie hoffe des bei den zu 

böhnng der Expo; 

  

  

2 OL. b 

Jetzi Muſſenverhuaftungen 
Der geſtrige Freitag verlief in Konitz verhältnismäßig 

ruhig., Eine Anſammlung von etwa 100 Arbeitsloſen konnte 
aufgelöſt werden. Zur Auirechterhaltung der Ordnung ſind 
aus dem ganzen Kreiſe Polizeikräfte in Konitz zufamnien⸗ 
gezogen worden. Bis jetzt ſind 24 Perſonen verhaftet worden. 
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Verhafteten ſollen 
vor ein Standgericht geſtellt werden. Die Unterſuchung der 
Arbeitslofenunruhen von Donnerstag, an denen 1000 Per⸗ 
ſonen teilgenommen haben, wird vom Bezirkstommandanten 
der Staatspolizei aus Thorn und zwei Staatsanwälten 

gekührt. 
  

Altrock feſigenommen 
Der Arbeiter Otto Altrock (Königsberg i. Pr.), der im 

dringenden Verdacht ſteht, den Polizeihauptwachtmeiſter 
Wneudt in Labiau erſchoffen zu haben, iſt im Auslande feſit⸗ 
genommen worden. 

  

Todesurteil in Hohenſalga 
Brudermörber zum Tode durch deu Strang verurteilt 

Am 23. Novembex v. J. hatte ein gewiſſer Albrecht 
Przygoda in Neuendorſ, Kreis Strelno, ſeinen Bruder 
Wenzel Przugoda, den Beſitzer einer 56 Morgen großen 
Lanbwirtſchaft, im Streit wegen einer Forderung von 
Zloty, mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Nach der Tat war 
ei geflohen. Später ſtellte er ſich jedoch ſelbſt der Polizei, 

Der Brudermörder hatte ſich nun vor dem Gericht zu 
verantworten. Da er die Tat leugnete, wurde eine gande 
Reihe von Zeugen vernommen, die jedoch die Schuld des 
Angeklagten in vollem Umfang beſtätigten. ů 

Nach kurzer Beratung verkündete darauf das Gericht das 
Urteil, das auf Tod durch den Strang lautet. 

Der Angeklagte nahm das Todesurteil gefaßt entgegen. 
Die Verhandlung fand vor einem gewöhnlichen Gericht und 
nicht Standgericht ſtatt, weil die Unterſuchung nicht in dem 
beim Standgerichtsverfahren in Außſicht genommenen Zeit⸗ 
punkt abgeſchloſſen war. Mithin iteht dem Angeklagten auch 
das Recht der Beruſfung zu.     

  

   

ige Juchtpferde, ſondern auch zahlreiche bekannte Turnier⸗ und Renn⸗ 
pferde hervorgegangen. 

——— 559 5 9 55565555„2C‚.„ é.,C-ccee-e- eeeee-eeeeeeeeeeseeeeeeesees 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzia für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, feitgeſetzt wird, beträgt 
heute 121,68 Geld und 1212 Brief. 

In Warſchan am 23. Jannar: Amer. Dollarnoten 889.— 
8.91—8,87: Holland 959,45—360,35—358 55, London 30,8—75 
-30,95.—30,65: Neunork 8916—8 9636—8,896; Neunork Kabel 
8.922—8942—8 902; Paris 35,13—35,22—35,01; Prag 265.42— 
20,18—2636: Schweiz 174,16—17159—173,73; Italien 45,00 
15,23—14,77. Im Freiverkehr: Berlin 

Warſchauer Effekten vom 23. Jannar: Bank Politi 100,50 
100-2, Powſzechny Bank Kredytowy 100, Tendenz ſchwächer, 
5Dryä. Konve-ſionsanleihe 10, 6proz. Dollaranleihe 54, 
‚proz. Dollaranleihe 13,50—43 00, 7proz. Stabiliſierungs⸗ 
onleihe 530—55,50—53.75. Tendenz: uneinheitlich. 

Poſener Effekten vom 28. Jannar: Konverſionsanleihe 
39. Dollarbrieje 73,25—74.00, Roggenbrieſe 1350, Pyſener 
konvertierte Landſchaftsofandbriefe 29, Bank Polfti 100. 
Tendenz: behauntet. 

An den Prodbukten⸗Börſen 
In Danzig vom 20. Jannar. Weizen, 128 Pfund, weiß 

14.0: Weisen, 128 Pfund, rot und bunt 14,20; Weizen, 
125 Pfund 13.90. Roggen 15,00; Gerſte, feinſte 1425—15,00; 
Gerite, mittel 13.50—14,00, Futtergerſte 13,00, Erbien grüne 
1800—22.00: Viktoriaerbſen 15,00—17.00: Roggenkleie 900: 
Weizenkleie 900. 

In Berlin am 23. Jannar: Beizen 230—232. Roggen 
196—198, Braugerite 158—168, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
153—158, Hafer 135—146, Weizenmehl 28—31,75, Roggenmehi 
27102 40, Beizenkleie 360.—10,00, Roggenkleie 5,60 bis 
10⁰⁰ Neichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrechiliche 
E geſchäſte- Beizen März 24554 und Geld (Vor⸗ 
tag 24675), Mai 21—25134 (5124l, Roggen März 208 bis 
20%0 20 K), Mai 213—214, (214l, Hafer Märs 160—16025 
Geld (16074), Mai 168—46834 Geld. 

Voſßener Prrönkten vom 23. Jauuar: Roagen Trans⸗ artionspreifel 50 To. 26 25, Tendenz ſchwach: Deizen 30 To. 450, 45 To. 24. ſccwächer, Gerſte (Richtpreiieh a) 21, 
5) .250.— 50. jichwach: Braugerite 24—2. ſckwach, Hafer 
2050—210. Koggenmehl 36—37, ruhi- enmehl 3525 
bis 87,., rutbig: Roggenfleie (Transakt 1600. 25 To. 15 75 (Kichtpreiſe) 15 00—-15 
bis 15, grobe 13—16; Rass 33—31;, S. Sut 38—40, SHonmnermwicken 22—24: Peluſchken 21—38, Viktoriaerbſen 23 
is 2Z: Folgererbjen 22—32, Lupfnen. Elan 13—-4. gelb 16 
BEis 17: Serradelle 25—28; Klee⸗ rot 150—190, weiß 280—360: 
—— 12⁵ 15, gelber. Wüudareg 125—15. Wunklee 
26—300 imofhygras 20—55: Raigras 45—50. Allgemein⸗ 
tendena: ichmach 
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3 Beiblitt ber bauziger Velksſtinne 

      

Schweres Autobusungläte in Spanien 
Fünf Tote, zehn Verletzte 

Ein Autobus, der 22 Perſonen än einem Ansfluge be⸗ 
förderte, ſuhr infolge des Bruchs des Steuerrabes gegen 
einen Baum. Fünf Perſonen kamen nues Leben, zehn wur⸗ 
den verletzt. 

Auch in Belgien ein Toter, elſ Verletzte 
Im Zentrunm der belaiſchen Hauptſtadt überſt ſich ein Anutobns in voller Fahrt. Line Perſon Aurbe gelsletl, E 

erlitten ſchwere Verletzungen. 
  

Leiche ſeines Kindes ansgegraben und verbrunnt 
Ein religiös Wahnſinniger 

Ein kaum glaubliche⸗ Vorfall hat ſich in der Ortſchaft 
Kloſterfelde bei Wandlitz abgeſpielt. In einer dortigen Ko⸗ 
Lonie war dem Ehepaar Moſch vor zwei Jahren ein Knabe 
im Alter von 10 Monaten geſtorben. Der Ehemann, der, 
wie Nachbarn ausſagten, Zeichen religisſen Wahnſinns ge⸗ 
zeigt haben ſoll, begab ſich auf den Friedhyf, wo er die Leiche 
ſeines Kindes ausgrub. Die Leiche trug er dann zu ſeinem 
Siedlungshauſe, wo er im Garten einen großen Reiſighaufen 
zuſammentrug, den Leichnam hineinlegte und dann das 
Ganze ansündete. Nach dem Verbrennungsakt führte Moſch, 
der im 30. Lebensfahre ſteht, wirre Reden und zerſtreute die 
Aſche in ſeinem Garten. Die Polizei hat auf Grund des 
§S 158 de⸗ Strafgeſetzbuches ein Verfahren gegen Moſch an⸗ 
geſtrengt. 

„Er wird ſie ermorden. 
ů Mörder „M“ 

In Belgrad wurde dieſer Tage der Fritz⸗Lang⸗Film 
„M“, der die Geſchichte des Düſſeldorfer Maſſenmörders 
Peter Kürten in grauenvoll realiſtiſcher Weiſe ſchildert, zum 
erſtenmal vorgeführt. Die Gattin eines Belgrader Fabri⸗ 
kanten, die Mutter eines dreijährigen Töchterchens iſt, 
wurde von der ů 

  

Handlung und tihre Geſtaltung derart er⸗ 
regt, das ſie während der Vorſtellung einen Nervenanfall 
erlitt und hyſteriſch nach ihrem zu Hauſe unterdes von 
einem Kindermädchen betreuten Töchterchen rief. „Er wird 
ſie ermorden, er wird ſie ermorden“, ſtieß die Frau ſort⸗ 
geſetzt hervor. Die Kranke wurde aus dem Theater gebracht. 
Am nächſten Tag verſchlechterte ſich der Zuſtand weſentlich; 
die Aerzte ſtellten u. a. Verfolgungswahn feſt. Man über⸗ 
jührte die Unglückliche in ein Sanatorium nach Budapeſt. 
Nach zehn Tagen trat der Tod ein. Die juaoſlawaiſchen 
Zenſurbehörden haben jetzt die Abſetzung des Films ver⸗ 
anlaßt. 

  

Küſe wurden von Ameiſen gereinigt 
Und andere eigenartige Berufsbeſchäftigungen 

& Daß man nus dem. Schlafeit einen Beruf machen kanun 
üſcheint fonderbar,: eine 

Anzeige erließ, daß ſie einen Dauerſchläſer ſuche: Es melde⸗ 
ten ſich Tauſende, denn die Aufgabe erſchien leicht. Der 
Glückliche, der den Poſten betam, mußte nur mit einem von 
der Firma gelieferten Schlafauzug bekleidet, während des 
uges in Ausſtellungsräumen feſt ſchlafen. Die Firma 
wollte beweiſen, wie warm die wollenen Schlafanzüge hal⸗ 
ten. Eine recht unangenehme Arbeit wurde kürzlich in Lon⸗ 
don den Arbeitsloſen zugewieſen: ſie mußten nämrich Hroße 
Käſelager von Millionen von Ameiſen veinigen, die ſich ſo 
bedrohlich vermehrt hatten, daß Geſahr für das ganze Lager 
beſtand. Daß die Ameiſen bei der Arbeit ſich in Kleidern 
und Haaren der Arbeiter feſtſetzten, bedarf kaum der Er⸗ 
wähnung. Zu den ſonderbaren Erwerbszweigen gehört auch 
der offiziell angeſtellte „Sündenbock“. Große Firmen be⸗ 
dienen ſich ſeiner, um an ihm den Zorn der Kunden über 
gewiſſe Fehler, die ſeitens der Firma gemacht wurden, aus⸗ 
zulaſſen. So ein Sündenbock wird in Anweſenheit des 
Publikums angeſchnauzt und immer wieder aus feiner Stel⸗ 
lung entlaſſen, — alles gegen hohes Gehalt. 

     

275 — 

unb Soch gibt es eine Firma, I Ane: , 

Endgültige Einſtellung der Bergungsarbeiten 
Auf Kariten⸗Zentrum 

Nach einer Mitteilung des Oberbergamtes Beuthen 
ſind nunmebr nach erneuter Prüfung der Bergungsſtrecke 
auf Karſten⸗Zentrum die Rettungsarbeiten endgültig einge⸗ 
ſtellt worden, da die Vermißten nicht mehr am Leben ſein 
können und eine Fortſetzung der Bergungsarbeiten für die 
Mannſchaften äußerſt gefährlich iſt. Auch die Hinterblie⸗ 
baben der Vermißten ſollen ſich damit einverſtanden erklärt 
aben. 

Montag, den 25 Jannar 1932     

  

  

ů Programm am Dienstag 
630—7:, Krübtuxnſtunde. LanſuSchailvalcrer Paul, Sobn, Au⸗ 

oliehend bis 8. Frübkonzert au⸗ allplalten. —. §.30-—9 Turn⸗ 
Hhunde füir Lie ausfrau: Dipi.-Gummaſliklebrerin Minni Voßhe. — 
10.55: Wetterdienſt, Rachrichten der Hradgg. — 11.15: Landwirtſchafts⸗ funk. Moor und Moor üt nicht dasſelhe: Dr. H. Wachs.— 114—12 ö5: 
Unterhaltungskonzert. Orcheſter, des Königsberger Bvernbaufes, Diri⸗ 
gent, Kar Hrubetz. —. 13.05.—14.30: Miktagskongext. Kapelle Tſcheriok Feif Hem Hafinobotel, Zoppot. — 15.30,, Ciſe Koch Minat Kltber ter⸗ Teifſviel. el: 6 Visbetß Krot 10 lſa Koch flnat Kinderlfeder 
Am HAügel; Erich Börſchel. .20, 95. Wer Vlinde'in⸗ Kleines 
Prag⸗Orcheſter (Eugen Wilcken), —, 17.45: Der Blinde in, muſtkali⸗ 
ſchen und geiſtigen Berüßen: Direktor Reclina. — 18.15: Eisbericht, 
gndw. Preisberichte. — 18.30, Stunde der Arbeit. Hiife! Ich ertrinfei 
Bilder gus der Tätlokeit des Arbeiter⸗Rettungsdienſtes: H. Markowfki. 55.103,Kbendkonszerl des kleinen Hrag⸗Orcheſters (Eucen Wilcken). — 
20, Detterdienſt. —.25.95. Miffa olemnis von Ludwig van Beetbopen. Feitung: De, Ludwig Kraus — In der Pauſe, zirka 21. Dradag⸗Vor⸗ 
erichte. —, Auſchließend, zirka 22: Wetterdienſt, Nachrichten der Dra⸗ 

dag, Svortberichte. 
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In dem Orte Mühlviertel bei Linz in Ober⸗Oeſterreich wi 
Neulinger ein umfangreiches Radiumlager enideckt haben, 

  

l(l ein Wünſchelrutengänger auf dem Grundſtück des Bauern 
das angeblich das reichſte der Welt darſtellt. Die öſterreichiſchen 

Behörden ſtehen allerdings bis jetzt noch den ſenſativnellen Nachrichten über dieſe Bereicherung ihres Landes recht fkep⸗ 
tiſch gegenüber. — Links: Der Fundort des angeblichen Ras 

Der Bauer Neulinger in Mühlviertel bei 
r- eeeeeeeerrrereee-r-eereerer reeeeeenesere 

Autobius voem Güterzug erfaßzt 
Vier Verletzte 

Ein aus Richtung Bielefeld kommender Güterzug ſtieß 
Sonnabend morgen an einem Bahnübergang bei Sieker mit 
einem Autobus zuſammen. Der Führer des Kraftwagens 
hatte bei dem dieſigen Wetter das Herankommen des Zuges 
nicht bemerkt. Bei dem Unfall erlitten vier Perſonen leich⸗ 
ſchidiat unaen; der Kraftwagen ſelbſt wurde ſchwer be⸗ 

hädigt. 
  

Autoumaliäck bei Frunkfurt 
ESLEiüt, KXüfer, ſechs Verletzte 

Ein ulir'fieben Perſonen befetztes Automobil fuhr geſtern 
nachmittag zwiſchen Rödelheim und Eſchborn auf eine ſeit⸗ 
liche Stütze einer offenſtehenden Eiſenbahnſchranke. Der 
Anprall war ſo heftig, daß ſich der Wagen überſchlug. Von 
den ſieben Juſaſſen wax einer ſoſort tot, die übrigen ſechs 
erlitten ziemlich ernſte Verletzungen und mußten ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 

    

  

205 Juahre Gefängaisſtrafe: 
Ein Weinbauer in dem rumäniſchen Städtchen Ramnicul⸗ 

Sarat wurde kürzlich wegen Hinterziehung der Alkohol⸗ 
ſteuer zu einer Geſamtſtrafe von 3 700 U00 Lei verurteilt. Da 
der Angeklagte nicht imſtande iſt, dieſe immenſe Summe zu 
zahlen, müßte er nach dem rumäniſchen Umrechnungsſchlüſſel 
ſiber weniger als 202 Jahre und 25ʃ Tage im Gefängnis 
ſitzen. 

Was ihm kaum gelingen dürfte 

diumvorkommens bei Linz in Ober⸗Oeſterreich. — Rechts: 
Linz, der glückliche Beſitzer der Fundſtätte. 

    

Jugd nach Matuſchha⸗Geld 
Ein Einbruch 

Im Tattendorſer Gutswohnhaus der Frau Annelieſe 
Forgo⸗Jung, die als erſte die Anzeige gegen den ungariſchen 
Eiſeubahnatitentäter Silveſter Matu erſtattet hatte, “ 
ein Einbruch verübt worden. Die Täter kamen nicht ga. 
zum Ziel: offenbar hatten ſie es auf die Belohnung in Höhe 
von 800 Schillingen abgeſehen, die Frau Forgo⸗Jung erſt 
vor wenigen Tagen ausgezahlt erhalten hatte. Das Gut 
wird jetzt ſtändig bewacht. 

  

  

ADie ſchönſten Tropfſteinhöhlen der Welt 
Die Tſchechoſlowakei nimmt den Ruhm für ſich in An⸗ 

ſpruch, die größten und ſchönſten Tropfſteinhöhlen der Welt 
zu beſitzen. Es handelt ſich um Höhlen in der Slowakei in 
der Nähe von Pleißnitz, die jetzt der Beffentlichkeit zugäng⸗ 
lich gemacht werden. 

Das kleinſte Telephon der Welt 
Aus Gold und Platin 

Der Mailänder Elektrotechniker Luigi Spondini hat vor 
einigen Tagen ein kleines Meiſterwerk ſeiner Kunſt voll⸗ 
endet, das man wohl als das kleinſte Telephon der Welt 
anſprechen kann. Es handelt ſich dabei um einen winzigen 
aus Gold und Platin gefertigen Apparat, der auf Beſtellung 
eines ſüditalieniſchen Grafen fabriziert wurde. Der Apparat 
ſoll trotz ſeiner Winzigkeit (die ganze Hörmuſchel paßt gerade 
in die innere Höhlung des Ohres!) eine ganz normale Laut⸗ 
ſtärke aufweiſen. 

  

  

—————— ——.,———————————— 

Ariſtokratiſche Bücherdiebe 
Seltfame Fälle aus der Geſchichte der Bibliomanie 

Von 

Fedor von Zobeltitz 

In letzter Zeit haben ſich die Bücherdiebſtähle ſowohl in 
den Duchdbendlungen wie in den großen Bibliotheken auf⸗ 
fällig vermehrt. Erſt vor kurzem wurde in Berlin ein 
Mann zu längerer Haftſtrafe verurteilt, der es auf raffi⸗ 
nierte Weiſe verſtand, aus einer öffentlichen Bibliothek eine 
Anzahl höchſt wertvoller Werke zu entwenden, um ſie zu 
verkaufen. Das war alſo einfach ein Dieb. Nun ſteht aber 
auch noch ein Prozeß in Ausſicht, in dem ein Herr von aka⸗ 
demiſchen Bürden ſich gegen ähnliche Vergehen verteidigen 
joll. Er hat die entwendeten Bücher indeſſen icht weiter 
veräußert, ſondern ſie ſeiner eigenen Bibliothek einverleibt. 
Das würde eine Bibliomanie ſein oder ein „Biblivfilon“, 
nach einem prächtig erfundenen Ausdruck von Pryſper Me⸗ 
rimé. Bibliofilons ſind ſchlienłhlich auch die fonſt meiſt recht 
ehrenwerten Leute, die an die Rückgabe eines geliehenen 
Buches nur ungern zu denken pflegen. Immerbin, das ſind 
noch bie Harmloſeren. Weniger harmlos war ſchon der 
Baron M., ein leidenſchaftlicher Sammler, auch bekannt als 
Literaturhiſtoriker und Biograpb, dem keine öffentliche Bi⸗ 
bliothek mehr ein Buch anvertraute, weil er regelmäßig die 
Wiedergabe vergaß. Als er ſeine Sammlung verſteigern 
ließ, fanden ſich in ihr verſchiedene Werke vor, die ihm nie 

handenen Handſchriften. Nun begann für Libri die Periode 
ſeiner Bücher⸗ und Manuſkriptdiebſtähle, die ihm ſchon des⸗ 
halb erleichtert wurden, weil er in ſeiner Stellung keiner 
Kontrolle ausgeſetzt war. Was er alles zuſammengeſtohlen 
hat, konnte niemals genan feſtgeſtellt werdben. Es muß eine 
ungeheure Menge von Koßvarkeiten geweſen ſein, denn noch 
nach ſeiner Flucht aus Paris ließ er in den Jahren 1850 bis 
1861 „ganze Wagenladungen“ bei Sotheby und Puttick u. 
Simyſon in London verſteigern. Die Sicherheit, in die er ſich 
einwiegte, führte ſchließlich zu ſeiner Entlarvung. Schon 
1847 hatte er ſeine zroße Haudſchriftenſammlung dem 
Britiſh Muſeum angeboten, die dann Lord Aſhburnham 
kaufte. Unvorſichtigerweiſe ließ er zu gleicher Zeit aber 
auch Teile ſeiner Bücherſammlung in Paris ſelbſt verſteigern 
und dabei ſtellte ſich heraus, daß in einer Anzahl der ver⸗ 
kauſften Bände der Stempel der Bibliotheken, aus denen ſie 
gemauſt wurden, nur nachläſſg entfernt worden waren. Nun 
ſchritten die Behörden ein, aber als endlich die Anklage 
gegen ihn erhoben wurde, war Libri ſchon auf dem Wege 
nach London. Hier begann er eine heſtige Polemik gegen 
die franzöſiſchen Gerichte, die ihm indes wenig nutzte. Bei 
einer Durchſuchung ſeiner Wohnung hatte man eine voll⸗ 
ſtändige Werkſtatt gefunden, in der ein alter italieniſcher 
Buchbinder die geſtohlenen Werke umbinden und ein be⸗ 
rüchtigter Handſchriftenfälſcher namens Folk alle Urſprungs⸗ 
vermerke ſorgfültig entfernen und andere dafür aubringen 
mußte. Das Seinegericht verurteilte ihn Daraufbin zu zehn 

.Jahren Zwangsarbeit, aber Libri beantragte ein Wiederanf⸗ 
nahmeverfahren, das erſt 1861 endgültig abaelehnt wurde. 
Acht Jahre ſpäter ſtarb er in Fieſele. Er war der Tupus 
des gefährlichſten Bibliomanen, der jeine reichen Kenntniſſe   gehört hatten, deren Stempelung aber noch handgreiflich 

auf die Vorbeſitzer hinwies. 

Mitte des 19. Jahrhunderts erregte in Paris der Proteß̃ 
des Grafen Libri⸗Carncri della Sommaia ungebeures Auf⸗ 
jehen. Dieſer Conte Libri, aus einem altflorentiniſchen 
Adelsbaufe ſtammend, galt ſchon in füngeren Jahren als 
ein tüchtiger Gelebrter verließ indeffen Italien aus politi⸗ 
ichen Gründen und ſiedelte ſich in Paris an, wo er ſeit 182 
als Profeſſor der Mathematik am College de France tätig, 
auch Mitglied des Inſtituts und Ritter der Eürenlegion, 
Päter Herausgeber des ⸗„Journal des Savants“ und In⸗ 
ſpektor des öffentlichen Unterrichts war. Als paffionierter 
Bebliophile war er bald bei allen 0 
niſten eine bekaunte Perjönlichkeit. Seinem Sauptwerke, 

Antiquaren und Buki⸗ 

auch öu den abſonderlichſten Fälſchungen ausnutzte, beiliniels⸗ 
weiſe aus alteren Werken neue „unbekannte Ausgaben“ zu⸗ 
jammenſtellte und ſich dann gewaltig darüber freute, die in 
Valen 8 verſetzte Welt der Forſchung gehörig betrogen zu 

jen. 

Ein ähnlich gewandter Bücherdieb, der mehr a.s krank⸗ 
baft gewordener Liebhaberei als aus Gewinnſucht ſtahl. war 
der Abbé Chavin de Malan, der bei ſeinen Plünderungs⸗ 
zügen mit ſo kluger Vorſicht zu Werke ging, daß man dem 
vollen Umfange ſeines. Beutelagers erſt nach ſeinem Dode 

ſeihen Nablah erworken unheperkauſte Ain uusäreetle,nich ſeinen erworben verkanfte 
nur an Private, ſondern auch an die großen Bibliotheken.   einer Geſchichte der mathematiſchen Sifenſchaft in Italien, 

verdankter die Ernennung zum Kommiffar 
tariſterung der in den Staatsbibliotbelen Srankreichs vor⸗ 

für die Inven⸗ 
Und Aute Vehlnt 1 5 Zer Wibiis bben A marere as ů beißt ſo⸗ 
genannite ücke dieſer Bibliotbeken waren, fie 
wuren eines Tages verſchwunden und in den Katalogen als 

  

„abhanden gebommen“ v⸗ chnet worden. Jetzt begann eine 
endloſe Reihe von Prozeifen mit den Kunden Demicheles 
und dem großen Freundeskreiſe Ehavins, denn Chavin hatte 
die liebenswürdige Angewohnheit, die Objekte ſeiner Raub⸗ 
luſt, nachdem er die Stempel entfernt und an ihre Stelle ſein 
eigenes Exlibris geſetzt hatte, häufig an ſeine Intimen zu 
verſchenken, zu denen vor allem ein anderer eifriger Bi⸗ 
bliophile gehörte. Dem hatte er unter anderem einmal die 
ſiebzehnbändige Prachtausgabe des Denis le Chartreux ver⸗ 
Lewiene aber die gehörte rechtmäßig der Bibliothek Sk. Ge⸗ 
nevieve. 

Da ijt weiter der in der Geſchichte der Bibliomanie wohl⸗ 
bekannte Fall des Spaniers Don Vicente. Er war Bibliothe⸗ 
kar im Polſter Poblet bei Tarragona und wußte die Wirren 
und ſoldatiſchen Plünderungen während des Interventions⸗ 
krieges geſchickt zu benutzen, um zahlloſe Bücher zu ſtehlen, 
die er dann zur Begründung eines Buchladens in Barce⸗ 
lona verwertete. Aber er war ein höchſt ſeltſamer Antiquar. 
Dieſer ausgeſprochene Büchernarr war nicht imſtande, ſich 
von ſeinen gedruckten Schätzen zu trennen, er behielt ſie für 
ſich und weidete ſich an ihrem Anblick, und wenn er einmal 
notgedrungen ein Exemplar verkaufen mußte, ſo verſuchte er 
mit Liſt und Gewalt es doch wieder in ſeinen Beſitz zu brin⸗ 
gen. Die Ermordung eines Kollegen, des Altbuchhändlers 
Patxot, brachte ſeine Manie an das Tageslicht. Vatxot hatte 
auf einer Auktion im Gegengebot gegen Vincente einen als 
Unikum angeſehenen Wiegendruck von 1492 erſteigert. Einige 

Tage ſpäter fand man ihn erſchlagen in ſeinem Laden vor. 
Es war die zehnte einer Reihe von Mordtaten, die um ſo 
unerklärlicher erſchienen, als die Opfer niemals ausgeraubt 
worden waren. Um dieſe Zeit wurden bei Bincente, den 
man revolutionärer Umtriebe beſchuldigte, eine Hausſuchung 
vorgenommen, und bei dieſer Gelegenheit fand man auch den 
erwühnten Wiegendruck, über deſſen Beſitz ſich Vincente nicht 

ü ausweiſen konnte. Nun wurde er wegen Mordͤverdacht ver⸗ 
haſtet, geſtand indes erſt in vollem Umfange, als er erfuhr, 
daß von jener Ausgabe von 1482 noch ein zweites Exemplar 
in der Pariſer Nationalbibliothek aufgefunden worden ſei. 
Dieſe Feſtſtellung erregte Don Vincente ſo gewaltig, brachte 
ihn jo außer Faſſung und in Verzweiflung. daß er unter 
dem Kreuzverhör ſeiner Richter alle ſeine Schandtaten zu⸗ 
geſtand und nur noch die Bitte hatte, man müge nach ſeinem 
Tode ſeine Bücherſchätze nicht zerſtreuen. denn Menchen 
ieien ſterblich, Bücher ſeien „der Ruhm Gottes“ und bätken 
zein ewiges Leben“. Er wurde im Jahre 1886 hingerichtet. 
War er ein Verrückter? An der Grenzlinie des Wabnſinns 
ſtand. er gewiß. Auch die Geſchichte der Büchernarrheit iſt 
ein weites Kapitel. ů ů‚ ů 
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28. Fortfetzung 

Mit einem Röcheln war Doppak in die Höhe gelabren, 
Er rutſchte mit den Knien Miſe⸗ Fenſter, zerichlug es mit 
blutenden Händen, wollte „Dilfe“ rufen, ſank aber im alei⸗ 
chen Augenblick obnmächtig um. 
Der Heiman, der muskelfeſte, bärenftarke, war krank ge⸗ 
worden. Er Köni ſich ins Betk geſchleppt. Dann hatte er 
wie der alte König David nach Pola gerufen, 

Geb' mein Kind!“ batte Radwan geſaat und mit dem 
Außdruct letzter, tödlicher Inbrunſt der Fran übers Haar 
geſtrichen. Ihr Geſicht war ganz eingeſunken. Dann ſtraffte 
lie ſich. Und aing. 

Kunt⸗ ſaß mit Radwan in einer Ecke des Bankettſaales. 
Ab und zu kamen von draußen die Ruße der Poſten. Sle 
hatten Wein zwiſchen ſich ftehen. Kolja betrachtete Radwan, 
der alt und verfallen ausſah. Unvermittelt fragte er: 

„Sarum baben Sie mich verichleppt?“ 
„Sie wußten zu viel. Ich konnte nach dem Tode Dubellkis 

niemanden mehr in Kuktowice laſſen, der in die Sache ber⸗ 
eingexochen hatte.“ 

Je., Aind die Gharmlan, Mhiv war Höe,. „Ja. Un e Charmian war Ihr Verderben. Sie 
wollte ſchwatzen. Ihnen beichten, was Dubelſki ibr anver⸗ 
traut hatte. Er halte ihr in ſeiner Trunkenheit erzählt, daß 
ein gen war und i6 Mann in den letzten Tagen bei ihm 
eweſen war und üün bedrobt hatte. Furcht binderte ſie im 
beichten- Ausſage zu machen. Aber Ihnen wollte ſtie 

„Aber ich traf ſie ja nicht.“ 
„Freilich nicht. Ich babe ihr Geld gegeben, viel Geld für 

ſie, wenn ſie ſotort auſ und davon ainge. Aber Sie wären 
doch kein Juriſt geweſen, wenn Sie aus allem nicht eine 
tolle Geſchichte kombiniert und Lärm geſchlagen hätten. Es 
tut mir lelb: Sie mußten auch fort.“ 

Kolia antwortete erbittert: 
„Eine Schachfigur bin ich für Sie geweſen; zuſällig in Ihbr 

Spiel geraten, zwangen Sie mich, mitzufpielen.“ 
„Aber ich hinterlaſſe Ibnen doch eine Erbſchaft.“ 
„Vollen Sie mir ſetzt Märchen erszählen? Vielleicht einen 

vergrabenen Schatz?“ 
⸗Sie verſteben ſchlecht. — Sie haben ein ſchweres Hirn. 

— War Dubelſki nicht reich? 
„Sie meinen. Pola will mich —2“ 
„Sie mag Sie ledenſalls gern, glaube ich. Ich verſtehe 

das. Von mir hat ſie noch keine Freude gchabt. Nur Arbeit 
— Arbeit und Selbſtaberwindung und ſchmerzliche Tage.“ 

„Wie einen Köder bhaben ſie ſie mir gezeigt — wenn die 
Schatten immer ſchwärzer um mich wurden — plötzlich war 
ihr Geſicht da — wer iſt ſie —2“ 

„Sie ſollen es wiſſen. Sie iſt die Pariſer Schauſpielerin 
Lucile Kibot. Sie ſtammt. wie ich. aus dem Oiten. Hieß 
Lucie Kamenewa. Ihren Vater rettete ich einmal vom Ge⸗ 

fängnis. Seiidem verband ſie mit mir Dankbarkeit, gren⸗ 
zenloje Danarkeit. Denn niemanden katze ſie ſo geliebt 
wie ühn⸗ Sie ſchwor mir Erfülung jeden Bur'ches. Später 

ging e nach Parix. Wurde Schausvielerin. Wieder⸗cinmal 

    

iaß:ich einer Voge, als fie auftrat. Ein mäßiges Stück, 
eine. le mus ich es fſagen. mäßtge Leiſtung. Aufällig 

muſterte in der Pauſe mit dem Opernglas das Varkett. 

  

Mit einmal ſchiebt ſich mir ein Kopf ins Blicſeld — ich muß 
das Glas gewaltiam balien, ſo s⸗ittern meine Kende — es 
iſt Tubt der Mann, den ich in gang Europa ſuchte. Er 
ſißt nert en da. 

Wie der Worhang ſich bebt. geht ein Rutk durch Dubelſti. 
Er ba, uur: men für die Ribot. Kein Zweilſel er iſt ver⸗ 
liebt. urfinu.à perlieht. Ich ſebe. mie er eint Viſitenkarte 
bekritzelt. Vor dem Bübnenportier eile ich in Lnciles Loge. 
Itch injürniere ſie — füe verſtebt ſofort — bann fliegt ſie mir 
in die Arxme: jetzt müſſe ſie mir es ſagen. ſie liebe mich — 
honſt hätte ſie auf den Schwur der Dankbarkeit gerfüffen. 
Waßs ſollte ich tun? Iyr ſagen. daß ich ein Krüppel bin —. 
daß dicſe Huude, die ich verfolge, dazu gemacht baben. 
Das hätte ihren Elan gebrochen. Suäter dann mußte ich es 
hr ja erzäblen. Scben ſie mich nicht io boſc an. Das war 
kein Zynismus, keine Berechnung. Ich bercchnete nichts. 
Ich Lonnte einfach nicht anders bandeln. Ißh nahem ſie in die 
Arme, kükte fie, jorderte den Beweis. In drei Worten er⸗ 
zöhlte ich von dem Tode meines Vaters. Sie gedachte des 
ihren., verſprach den Einſatz ihrer ganzen Perſon. Sie hat 

das Verforechen berrlich gebalten. Sie gab ſelbn in der 
Macht, Se Suselſki ſich von den von ibm ermordelen Inden 
ae inte Ltiuele Arpebes ——— Dun die Hand. Sie war 
alſo intellektnelle Urheberin, wie ſie das mobl neunt crr 
Rechtsanwalt —2“ 

Uns jetzt —= 
Alles wiederholt ſich im Leben. 

  

   

   

„Sie ſetten ſit farchtbarßter Gefahr ans“ 
„Unfinn. Die Suggeſtion wirft bente nacht. Doppaf iſt 

vom Trinten und Huren zerſtöort. Seine Lerven halten den 

SSD 
zur Baffe greifen“ —* ü 

1 

  

  

Gellend peitſchte der Ruf Polas in ſein Hyr: 
„Bier iſt der Revolver, Hetman, ſchleße!“ „ 

Trei angeln gingen in den Feldiacl. Dann ſtand tödliche 
Stille im Zimmer. 

Wieder der Angſtruf der 
„Hinter dir, Heiman, dreh dich um!“ 
Doppal wandle ſich blisſchmell. Sein Linn klappte ber⸗ 

unter. „Heilige Jungfrau von Kiew, hili.“ M 

Da warf ihm Pola ein großes Tuch über den Kyof. Er 
ſtürzte blind zur Erde. Schoß einmal — zweimal — 

Radwan ſprengte die Tür. Kolia riß ein Gewehr von 

der Wand und folgte. — 
„So geht das nicht. Die Poſten babe ich forigelockt. Aber 

die Soldaten im Hof werden durch das Knallen unruhig. 

Schluß müffen wir machen!“ 
Radwan ritz das Tuch von dem wimmernden Hetman, 

ſtpönte: ragte ſein Geſicht. unter dem Rundhut. Doppat 

nte: 

„Wer biſt du? 5. dich kenne ich!“ 
Er verfuchte die Waffe zu heben. Es knackte. Sie war 

leergeſchoffen. 
„Du haßt mich einmal getötet, Hetman Doppak!“ keuchte 

au Enbai⸗ „Alle Toten ſind im Aufruhr gegen dich. Es iſt 
du Ende 

rau: 

  

Nackt war Doppat aus dem Bett gelprungen und 

ſeinr lehnigen Axme hieben nach rechis und links 

Doppak ſtarrie in Polas Revolvermündung. Er kam 

einen Augenblick zu klaremnn Bewußtſein. iſchluchzte: „Dul“ 

Dann umnebelte ſich ſein —rand wieder. 
  

  

Er ſab nur noch Radwau. den Kaſian. die Locken. Heulte 
änden anfeffen. o bitie —!“   

anſ: -Kich! mich mi: den Eote. 
Radwan drütt'e ihm raſz ſeinren Revolver in die Hand: 

„Hier iſt der Ausweg! Tue es ſelbſt:! Ich zähle.“ 

Der Hetman ichloß die Angen. Er war gelähmt von der 

Lanf⸗- Seine knorpligen Bauernfinger umſpannten den 
auj⸗ 
„Eins?“ 
Der rechte Seigelinger juchte den Hahn. 
„Iwei!“ 

Der Adamsapfel in der hageren Kuract tanzte. Die 
P an den Schläſen waren naß. Der Mund öffnete 

ſit 

  

Drei!“ 
Der Zeigelinger drückte ab. Im Mund Serbrach das 

Wort „BDu — belftt“. Ein Zittern. Dann lag der Körper, 

von lesten Muskelreflexen überipieit, fili. 

Nadwan entledigte ſich ſeines Krſtüms. Er ſchleppte den 
Tofen auf cinen Stuhbl. ülpte ibm Perrücke und Kundbut 
Uüber, marf ihbm den Kaſftan um. Dann nabm er des Het⸗ 
mans Klelder und Saffen, ſtülröte ſeine boße Schaffellmütze 

mit der blinkenden Kokarde kief ſich ins Geßicht. 

Unter ſeinem Schutz gelangten Kolja und Pola in die 

Feldgarogen und kamen Zu einem Anbo. Sie fubren in die 
Nacht. Heber die Ebene funkten bisweilen die Sigual-⸗ 

rafeter der Sowietverhäxknngen. 
Als die Offiüztere des Morgens in des Hetmauns Zimmer 

trafen, fanden ſie einen alten Inden Iclafend im Stüßl. Da 
be ihm enrübrten, fiel er zu Boben. Sie wichen zurück. 

Biife., der Hetruen 

Bura ſtand üunkel. 

„Der Teufel hat den Hetman in die . 

Sle begruben den Leichnam ſchen ls die 

Sowjiettruppen anrückten, ergaben ſie ſich ohne Kampf. Es 

feblte der Führer. Es fehlte der Mut. Der Aufſſtand der 

Ükraine war zu Ende. 2 

Sie ſaßen vor dem Holel Briſtol in Bubapeſt, Die Nacht 

ſuntelts. Auf der Donau blitzten die Lichter der Schiffe. Die 

Ueber die Keitenbrücke dog der Lichter⸗ 

korſo der Autos. Die Cafés den Quai entlang waren über⸗ 

voll. Händler verkauften Poſtkarten mit der ungariſchen 

Vandkarte von eint und jetht. Beiäubendes Parfüm und 

patriotiſche Weiſen der Kavellen ten die Börfenge⸗ 

ſpräche der Promenierenden. Frauen, Blut, Geld, über 

allem die Nationalflagge⸗ ů — 
Sie ſaßen ſtumm. Pola trug eine Kappe, die ihr Geſicht 

verführeriſch machte, ſeine Herbheit milderte, die Weiche des 

Mundes hob, daß Kolja keinen Blick von ihr wandte. Er 

rührte in ſeiner Taſſe, räuſperte ſich. 
„Aljo die Fahrtarten ſind beſorat?“ — 

Kadwan legte die Zigarettenſpitze bin und griff nach 
der Brieftaſche. Holte drei Fahrſcheinhefte heraus. Seine 

Stimme war ſehr heiſer: — „, 
„Hier ſind ſie. Zwei nach Paris, eine nach Sosnowice. 

Kolja war erſtaunt: 
„Sie fahren zurück?“ „. 

„Ich möchte meine Wohnung liquidieren,“ entseanete 
Raßwan. Alles Geſpannte, Geſammelte das er ſonſt gehabt 

hatte, war verſchwunden. Da auf dem Stuhl ſaß ein nriiber, 

ſurathenter Menſch. Er ſchluckte mehrmals, bevor er weiter⸗ 

ſprach: 
„Und wohln werdet Ihr von Paris aus fahren?“ 

Kolla wollte etwas ſagen, irgendeinen, Ort nennen, er 

wußte ja ſelbſt noch nichtö. Aus den Reklamen kannte er 

Hpéres. Aber Radwan tat, als wäre alles geregelt. Secßte 

alles voraus, wo nur Blicke, kurze Beteuerungen, heiße Be⸗ 

rübrungen, einige Taumelnüchte geweſen waren. Nie hatte 

Pola Lon der Zukunft geſprochen, wenn ſie Stunden der 

Gegenwart erfülit hatte. Jetzt kam ſie Kolia zuvor: 

„Rein, Chriſtian Radwan, die Billetts haſt du verkehrt 

huingelegt. Wir ſahren nach Paris und Kolia nach Sos⸗ 

nowice. Dort kann er den Autobus nach Kattowi nehmen.“ 

Kolja wurde iotenblaß. Sein Herz klopfte zum Zer⸗ 

ſpringen. Er riß ſich gewaltſam zuſammen, ſonſt wäre er 

ohnmächtig hingeſunken. Mühſam murmelte er: 

„Wieſo —?“ 
Pola neigte ſich über den Tiſch zu ihm: 

„Kolja, wirſt du mich verſtehen? Vielleicht nicht heute, 

vielleicht morgen. Sieh, eines Tages wirſt du mich fragen, 

nach dem Hetman, nach Dubelſki. Du wirſt ſchaudern. Dein 

Blut wird kühler, dein Hirn wird dann ſtarker ſein. Laß 
— widerſprich nicht — ich weiß es — wenn die Bilder der 

Erinnerung kommen — wirſt du in der Nacht, auffabrend 
aus dem Traum, von mir fortrücen. Und dies werde ich 

nicht ertragen können, denn — ich liebe dich — —. Weine 

Iü Kolja — ich bitte dich — mein Entſchluß iſt unabänder⸗ 

Kolia ſtarrte vor ſich auf den Boden. Es war, als ſei die 

lärmende Welt des Korſos rinas um ihn verſunken — als 

habe die große, letzte Einſamkeit ſich aufactan. Aus der 

Unendlichteit — fernher — kam wieder Polas Stimme: 

„Ich gehe mit ihm — er übte Mord wider Mord — für 

ühn litt ich — er wird mit mir leiden — uns kettet die ge⸗ 

meinſame Tat —“ 
Radwan zuckte zwiſchen Freude und Qual: 

„Aber ich — du weiſt — er —“ G 
Pola legte die Hand auf Radwans verkrampfte Rechte: 

„Ich ſprethe nicht die Worte ſo hin. dak ein Atenzua ſie 

jortwehen kann. — Vergiß nicht, daß ich arbeiten, wieder 

ſpielen werde —“ 
Kolia warf den Kopf zurück. Aber. der Himmel aaß 

ſeinen Augen keinen Halt. Ex war Mternenlos. Wie Aüeal 

ſcßméfterte. Durch die Tanfaren übrer Mrhe ſtürate 

Kolias Denken in die Abgründe der Verzweiflung. Nun 

war allo das Nichts da. 

jüdiſche Hölle geholt.“ 
und raſch. 216 

  

Der Frühzua lief in Sosnowice ein. Es war fünf Uhr. 
Die Stadt lag in der zwielichtenen, kalten Helle, ehe die 

Sonne kommt. 
Kolja verließ ſie. Er aing über die Felder. Es-nebelte 

ſtark. Seine Finger taſteten nach der Rocktaſche. Zogen 

einen Pak beraus. 
Einen Augenblick bliep er ſtehen. ſtierte hinein. Da ſtand: 

Kolla Dukas. „Hier haben Sie auch die letzte Verbindung, 
die ſie wieder an ihre Vergangenheit knüpft!“ hatte Rabwan 

auf dem Bahnbof geſagt. 
Mechaniſch ſetzte Kelia die Küne weiter. Es aing ſich 

ſchlecht. Die Nacht hindurch hatte es geregnet. Man ſfank ein. 

Ein Pfahl ragte am Wege auf. Er zeigte die Gemar⸗ 

kunesgrenze Kattowice—Sosnowice an. Kolija taumeite 

gegen ihn. Nun würde alſo alles gleich kommen: Thea, das 

Kind. Die Fragen, die Gerichtsſtube, die Aktenbündel⸗ 

„O Gott!“ ſchluchzte er und glitt am Pfahl nieder. Seine 

Hände umtlammerten das naſſe, glitſchige Holz. Vergeblich 

verſuchte er wieder zu denken. Alles verſchwamm ihm. 

Duppaks Geſicht kam grinſend auf ihn zu. Der Vorſitzende 
erhob ſich und wies auf Kolja, der in der Anklagebank ſtand⸗ 

„Im Namen des Volkes ſpreche ich den Rechtsanwalt Kolia 

Zaleſti des Mordes ſchuldig!“ O, Pola, dieſe Küße über 

die Bruſt bin! Und nur nicht die Tabletten aus der Avo⸗ 

theke vergeſſen. — Hinter dieſem Radwan mußte er her⸗ 

laufen, auf den Ferſen ihm bleiben — der Kerl hatte ein ſo 

zweideutiges Geſicht. — Die Parteien in Sachen Chorzow! 

ratt.15 kommſt wieder ſo ſpät. Die Suppe iſt ſchon gans 
alt —1 

„Nein, nein! 
geſunken. Er ſpreizte weit die Arme. Nacht brach über ſein 

Denken. „Ach, die Bahnhofsuhr!“ ſeufzte er. „Es iſt Zeit 

zur Abjabrt! Und mit einem im Aufblicken ſchon tödlich 

jerfließenden Lächeln ftarrte er in die Sonne, die breit durch 

s Gebälk brach. End 
nde. 

  

Fort, fort!“ ſtammelte Kolia zuſammen⸗ 
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ODes Spazjerſtock als Maseoite 
Aberslaube bei ünſilern 

Unſere Promiwenten find bekanntlich ſehr vit „gehemmt“ 
durch den kindiſchſten Aberglauben, den man ſich vorſtellen 

kamn. Ein bekannter Schanſpieler tritt nicht auf, bevor er 
ein Nabieschen in der rechien Hoſentaſche perſenkt bat Seinen 
Kamen wollen mir nicht nennen, um die Macht der Mascotte 
nicht zn gefährden. Auch der berühmte Komwoniſt Paderewſki 

beſizt eine jolche Mascytte. Und zwar in Geſtalt Lines 

Spazterkockes. den ihm ſein Diener oſt in die Konzerte 

kachfraden muß, wenn er ihn unglücklicherweiſe vergeſfen 

hat. Pas i tritt beute nur noch ſehr ſelten auf — 

dekanntlich iß er ja jeszt Farmer geworden! — Aber er 
würbde ſich an keinen Flügel ſetzen, wenn ſein Spaßsierſtock 

nicht in allernächſter Nähe Poſten gefaßt hätte. 

Siaböerenfettibe im Oeſterreich 
Dei unweit von Neubaus⸗Niederwalbkirchen 
int man, einer Melbung aus Linz zufolge, auf radiumbaltige 

Prozentlas Eenbeln Ms Aabenſchailüden üinterſachungen en 
Erd roch Danse. 

  

    
 



Eine vielſeitige Sportorgeniſation 
Das Jahrespyrogramm des Arbeiter⸗Turn“ und Sport⸗ 

verbandes für 1932 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Danu⸗ 
3ig bat in dieſen Tagen ſein Jahresprogramm für 
1952 fertiggeſtellt. Es ſieht zwar ſehr umſangreich aus, bringt 
aber keine Ueberlaſtung, da es ſich ja auf das ganze Jahr und 
dic verſchiedenſten Gruppen verteitt. Das umfangreiche Pro⸗ 
gramm iſt ſogar durch die Vielſeitigkeit des Ar⸗ 
berteriports bedingt. Jede Gruppe will ihre Aktivi⸗ 
tät beweiſen und tat das, wie man weiß, in geradezu vor⸗ 
bildlicher Weiſe. Vorbildlich iſt auch die Aktivität der Dan⸗ 
aen Arbeiteriportler bei großen Veranſtaliungen, die von 

len drei Sparten getragen werden. Für ſolche Veranſtaltun⸗ 
gen iſt Spiel⸗ und Startperbot für alle Sparten und für den 
ganzen Tag feſtgeſetzt. 

ie größte und umſaugreichſte Veranſtaltung iſt unſtreit⸗ 
bar das 1. Kreisſportfeſt, das am 23. und 26. Juni in 
Danzis ſtattfindet und an dem fämtliche Arbeiter⸗Kultur⸗ und 
Sportorganiſationen Danzigs teilnehmen werden. Obwohl 
die Zeiten wirtlich ſchlecht ſind, haben die Bezirkstechniker in 
ihrer Sitzung am Freitag beſchloſſen, das Kreisſeſt ſo ſtark 
und wuchtig wie irgend möglich zu geſtalten. Ein Verzicht auf 
A aben tM würde gleichbedeutend ſein mit einem Sich⸗felbſt⸗ 
ufgeben. 
Wir Lönnen dieſen Schritt nur begrüßen. Ebenſo die Ab⸗ 

ſicht der Fußball⸗Leitung, für Oſtern eine däniſche Fußball⸗ 
mannſchaft nach Danzig zu holen. Hoffentlich führen die Ver⸗ 
handlungen zu dem von Danzig gewünſchten Spielabſchluß, 
doch iſt bei ſolchen internationalen Spielen ſtets mit einer 
Willen Les , ju rechnen, denn es liegt meiſtens mehr an dem 
Willen des aſles, als an dem des Gaſtgebers, ob vie Spiele 

vuldtegen PemdAthlichen Meiſterſchaftste mp d den Hand⸗ el 'en eiſte ämpfen und den Hand⸗ 
und Fußballſerien fallen in dem Mesährleen Programm die 
Serienwettkämpſe für Leichtathleten und Geräteturner auf. 

Bemerkenswert iſt auch, daß die Frauen mit einer eige⸗ 
nen Veranſtaltung an die Oefſentlichleit treten. 

Recht groß iſt auch vie Zahl der Lehrgänge, von denen der 
wichtigſte der imdeslehrgang für Handbäallſpielleiter iſt. 

Im einzelnen iſt das Programm wie folgt aufgeſtellt: 

7. Februar: 1. Winterſporttreffen in Kahlbuve. 
14. Februar: 2. Winterſporttreffen in Kahlbude. 
28. Februar: Leichtathleliſches Hallenſportfeſt. — 
Anfang März: Beginn der Geräte⸗Serien⸗Wettlämpfe. 

6. März: Beginn der Hand⸗ und Fußball⸗Serie. 
Bezirks⸗Vorturnerſtunde für Geräte⸗Turner. 
Bezirks⸗Vorturnerſtunde für Geräte⸗Turner. 
Fußballſpiel mit Kopenhagen. 

27. März: Fußballſpiel mit Kopenhagen. 
2. April: Schulentlaſfungsſeier. 
3. Abril: Frühjahrsgeländelauf in Schidlitz. 

10. April: Bezirks⸗Frauen⸗Veranſtaltung. 
17. i 
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Beginn der Turnerinnen⸗Handballſerie. ů 
8. M Werbelauf. (Spiel⸗ und Startverbot für alle Serien.) 

15. Mai: Anſchwimmen. ů ů ů 
22. Mai: Anſporien und Handball⸗Endipiel um die Kreis⸗ 

meiſterſchaft in Danzig. (Spiel⸗ und Startverbot für 
alle Sparten.) ů ů — 

Anjang Junt: Beginn d. leichtathletiſchen Serien⸗Wettlämpfe. 
5. Juni: Jugend⸗Spiel⸗ und Sportfeſft. (Spiel⸗ und 

Startverbot für Jugendliche.) 
25., 26. Juni: 1. Kreisſportjeß in Danzig. — 
7. Auguft: Leichtathletiſcher Städtekampf Danzig — Steitin in 

Stettin. ů 
Bezirks⸗Schwimmfeſt. (Spiel⸗ und Startverbot für 
alle Sparten.) 

14. Auguſt: Beginn der neuen Fußballrunde. 
Handball⸗Städteſpiel Danzig — Königsberg in Kö⸗ 
nigsberg. 

21. Auguft: Beginn der Handballrunde. 
4. September: Bundes⸗Alterstreffen. — 

11. September: Leichtathletiſche Vereinsmehrkämpfe. 
Bezirksabichwimmen. — 

18. September: Leichtathletiſche Bezirksmeiſterſchaſten und 
Handball⸗Städteſpiel mit Stettin in Danzig. 
(Spiel⸗ und Siurtverbot für alle Sparten) 

September: Bezirks⸗Turnſparientag. 
Ortober: Bezirls⸗Fußballſpielertag. 

Abſporten. ů 
Oktober: Bezirkstag in Schidlitz. 

. Otiober: Herbitwaldlauf in Langfuhr. 
6. November: Bezirksmeiſterſchaften im Geräteturnen. 
8. November: Rebolutionsfeier. 
17. Dezember: Winter⸗Sonnenwende. — 
1. Januar 1933: Beginn der Eishockey⸗Seri. 

Bezirks⸗Lehrgänge 

10. Februar: Schiedsrichter⸗Lehrgang für Handballſpieler. 
Anfang März: Kampfrichter⸗Lehrgang für Geräteturner. An⸗ 
jang März: Beginn eines Bildungskurſes für Funktionäre. 
Anfang April: Sportwarte⸗Lehrgang mit abſchließender Prü⸗ 
fung. Anfang Mai: Lehrgang für Fußballfpieler. 29. Mai: 
Seichtathletiſcher Schulungstag. Juli: Lehrgang für Waſſer⸗ 
rettungsdienſt. 6. bis 8. Auguſt: Bundeskurſus für Handball⸗ 
ipielleiter in Danzig. 18. Auguſt: Schiedsrichter⸗Lehrgang für 
Handball⸗ und Fußballſpieler. 

Berliner Fußballfommtag 
ieſem naßfalten Sonntaa wobnten dem wichtiaiten 

Meiſterſpiele in der Abteilung E zwiſchen Tennis Boruſſia 
uUnd Viktoria 89 etwa 15 000 Zuſchauer im Poſtſtadien bei⸗ 
Den Tennis Boruffen gelang es, den gefährlichen Rivalen 
knapv. aber verdient mit 3:2 ([2 ⸗2) zu ſchlagen. Damit 
ſtehen die Berliner Veilchen nach Verluſtpunkten gerechnet 
um einen Zähler günſtiger in der Tabelle als die Marien⸗ 
dorfer Lowen. Im Kampf ſelbſt zeigte Tennis Bornſñia bas 
ſchönere und geiälligere Spiel, aber der Geaner ſvielte 
zweckmäßiger, wenn auch zuweilen ſehr bart. 

In der Abteilung & enttäuſchte der nene Meiſter Mi⸗ 
nerva 93 denn er unterlag wie im Vorwiel ſo auch dies⸗ 
mal wieder gegen Preußen mit 1:2 (1:1). Hertha BSC. 
batte ſeine Meiſterelf umgeitellt und gewann auch ohne 
Sobek über Weddina hoch mit 6: 1 30). 
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Badſtübaer k. o.Sieger in Helßngjors. Einen neuen k. v. 
Sieg bane der Chemnitzer Schwergewichtler Badſtübner 
Helfingjors zu verzeichnen. Badſtübner ſchlug den als Eri⸗ 
für den verletzten Zidbaeck eingeſprungenen finniſchen Halb⸗ 
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Sieg. Wie Hintermanzſchaf 

  

ſchwergewichtler Koivunen in der 2. Runde bis 8 zu Boden 
und in der dritten endgültig aus. Im Weltergewicht jertigte 
Pleuſe⸗Berlin den Finnen Wilkman ſicher nach Punkten ab, 
dagegen verlor Bächler⸗Berlin im Federgewicht gegen Vekerä 
und im Leichtgewicht Weiſe⸗Chemnuitz gegen Ählberg⸗Helſing⸗ 
fors nach Punkten. 

Radlünderkampf Deutſchland Belgien 
Auf der Brüſſeler Winterbahn ging am Sonnabend der 

mit Spannung erwartete Rabländerkampf Deutſchland.— 
Belgien vor faſt ausverkauftem Hauſe vonſtatten. Die deut⸗ 
ſchen Vertreter gewannen durch Möller den Steherkampf 
und durch Oszmella⸗Buſchenhagen das Omnium überlegen 
und ſiegten im Geſamtergebnis mit 2: 1 Punkten. 

  

  

Schmeling —Sharkey unterzeichnet 
Zu dem von der Neuyorker Boxkommiſſion feſtgeſetzten 

letzen Termin am Freitag wurde der Kampfvertrag für den 
Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen dem Titelhalter Max 
Schmeling und ſeinem älteſten Herausforderer Sbarkey von 
den Managers der beiden Boxer, Jacobs und Buckley, unter⸗ 
zeichnet. Der Kampf geht über 15 Runden und ſoll voraus⸗ 
ſichtlich am 16. Juni im Neuvorker Madiſon⸗Sauaré Garden 
(Freiluftring) ausgéetragen werden. Von der Kampfbörſe 
wurden Schmeling 37,5 Prozent zugeſprochen, während 
Sharkey nur 12,5 Prozent erhält. 

Grenztmarkmeiſter ſiegt in Danzig 
„Viktoria“⸗Stolp ſchläat 1918 Neufahrwaſſer 2:1 (O: 1) 

Die Liaamannſchaft des Sportpereins 1919 Neufahr⸗ 
waſſer, die mit wechſelndem Glück die letzte Runde über⸗ 
ſtanden bat, ſcheint ſich langſam der früberen Spielſtärke 
zu nähern. Im geſtrigen Spiel gegen „Viktoria“⸗Stolp 
hatte ſie durchwega etwas mehr vom Spiel. Der Gegner 
ließ aber durch gute Deckungsarbeit den Danziger Sturm 
ſelten zum Torſchuß kommen. An beiden Toren, die für 
Stolp zäblten iſt der rechte Läufer Böttcher der Haupi⸗ 
ſchuldige: ſelbiger iſt berall, nur nicht da, wo er hingehört. 

Pünktlich zur ongglekten Zeit Extritt Storp als exiie Mannſchaft 
Har Blaß, ch ‚ pielt xrii, bann WeI 0 Nach. des 

hlles entwidelt ſich ein ſehr ſchnelle Spiel. 1515 Neufahrwalfer iit ſoſort in Front und Heid dents gcaneriſchen Torwart aleich Gelegen⸗ 
üt zum Eina n. Beihe Stürmerreihen verpaſſen je eine gſinſtige elrgeudeitt, Ani eine Klanke von links kann der Halbrechte von 

＋ AümeheWunmp erſten Cor einköpfen. Von jetzt ab ſehte Viktorig 
Liwas mehr, Dampf auf, der Sturm verdirht ſchoch ſehr viel durch 
Abſeits. Halpzeit te für Neufahrwafſer. Gleich nach Lem Wieder⸗ 
anpfiff iſt Keufaprwaſter vor dem gegneriſchen Tor. Nach 65 Mi⸗ 
Aüten Svieldauer kommt der Stolver ßen und der eing durch; ſein Wenszu Krbt zuin ungedeckten Linksaußen und der Ausgleich iſt da. 
Bienia kpäter wiederbolt, ſich dasfelbe; Linkänußen ſtehf frei aum Flanten, der Hall wird ſchön vor das Tor gezogen, wo der Innen⸗ 
ſturm einſchießt. 

Die größere Routine des Sturmes brachte Vittoria Stolp den 
i i ten waren ſich gleich. Ter beſte Maun vam Plate mar Berteibiger Fer: Stulver, Ser⸗-Schleds⸗ Aechße. 

richter batte leichte Ardeit. 

Roch heine Klärung um die Sreiſtant-Meiſterſchaft 
Danziger Sportklub gegen Sportklub Preußen 2:1 (o:1) 
Das dritte Spiel um die Freiſtaatmeiſterſchaft iſt beendet. 

Es gelang Preußen nicht den Sportklub zum zweiten Male 
zu überrenwen. Dadurch iſt der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein 
zum lachenden Dritten geworden. Er führt ungeſchlagen, 
wäbrend Preußen, Danziger Sportklub und die Schutzpolizei 
ie zwei Berluſtpunkte haben. Natürlich kann ſich hieran 
noch vieles ändern. Deshalb iſt es heute noch nicht möglich, 
die Sieger aus dieſer Runde vprauszuſagen. 

Kuf eigenem PI. ſich vreußen eine unveröjente Nieher⸗ 
Laar alken laffens Ein Lentichieden wäre beiden Mgan aſten 

„orden. las felbſt war in fehr ii ber Be⸗ ng. 
Vor en Loren amben ich be Dere Trobbem 
Würde ein ſchöner, aher viellach vel Iu. Karter Fußball gezeigi. Der 
Schiedsrichts ſtand es nicht, das, Spiel wieder in rubiae Bahnen 
zu; lenen. Aüſchulben 55 au ü08 Ducliäum. das den. Mnverteiit n 
lan, Whreitewber licher kopflos machte. Die Plasvereine ſollten dacegen 
ein en. 

er Danaiger Sportklub, ündet ſich zuern. Immer wieber gelinat 
es den geaneriſchen Vertetdigern zu flären da die Angretfer gu eng 
kombinieren und au langſam ſind. Allmählich wird da windt vffen. 
bis Preußen dann zu drängen anfänat. Schier unüberwindlich er⸗ 
weiſen ſich die Tort r. Ein ſchuß prinat und dreht am 
Torwart porbei in« Kok. So lommt Prenßen zum erſten und ein⸗ 

Ler Muteleich u Kreieten, geitse arih.-alt Penßen 3a2 O u, Al u eigielen, ae. iß. reußen, Eit jei an der San). Tvoß hen Plethen öte Ertölce an, obiwobl Ler Sporl⸗ 
klub reichlich nervös ſpielt. 

Nach 23 Paute hleibt Preußen weiter in Zahct. ſi⸗sW.e brebt ſig Las Pist,, Wie Angeiſte des Sorst inss rebres ſic, De weünt ber Saen ei 45 8 Ban Pchlecht 3b. Er chll müt dem“ge. 

  

Tropdem Si. Rpar- 

Wüsr Genseeſh. Seiße Menncaßten Sämien Ag. Dis Pebranai —— unfa —. E a ten Am Tun; Wer Svorbiuh it. er. Gindlichers. Esaeiing üm, Das Keſäliar auß 
2 21 au itellen und bis aum Schluß zu balten. 

„Amatenrt“, bie uner Urliub haben 
Erneuter Sieg der Kanadier 

Seej olgreiche Gurohuto merLn iſer Sbrrt beendete 
vre erfolgreiche Europatournee im rif prtpalaſt mit 

Anem 5.1.Sieg über die in Paris lebenden ausländiſ⸗ 
Spieler, zu benen u. a. auch die Kanadier Ramſay und Befſfon 
gehören. Wie ſchor in den vorausgegangenen Jahren hat auch 
dieſe kanadiſche Vertretung ihre Gaſtſpielreiſe ohne Nieder⸗ 
lagen abſolviert, lediglich Frankreichs und Schwedens 

  

Nationalmannſchaft mußten ſich die Gäſte mit einem Unent⸗ 
ſchieden begnügen. Das Torverhältnis war 1922: 18. Im 
zweiten Kampf des Abends trenntien ſich eine Pariſer Aus⸗ 
wahlmannſchaft und die kanadiſchen Stubenten von Paris un⸗ 
entſchieven 2: 2. — 

  

Heulers erſter Amerikaßeg. Der Bonner Halpſchwerge⸗ 
michtler Aßolf Senſer erſchien nach ſeinem Aniounſall erit⸗ 
malig wieder in Neupork im Ring. Nach der Punktnieder⸗ 
lage bei ſeinem Debüt durch Perront zeigte ſich der Seſt⸗ 
deutſche diesmal von einer ganz anderen Seite. Bereits in 
der 2. Runde batte er ſeinen Gegner, Toni he s laß mit 
wuchtigen Haken an den Rand des k. v.s gebracht, ſo daß ber 
Ringrichter zugunſten von Heuſer ſtoppte. 

Der Ausemeire Deutſche Autamobillinb hielt am Sonntag in 
Berlin feine 20. Jahresbaupwerfammlung ab, bei der Keichsver⸗ 
kehrsminiſter Trevirairus ein ührliches Keſerat Per und 
Ziele des Kroftverkehrs und der Wirtſchaft hielt. Der 
Sericht ergab einen Mitglie ſtund von 140 000 und einen 
Kaffenbeſtand von 466 955-Mark. Ein Antrag auf AÄbichaffung der 
Startgekder bei X4DAC⸗Beranſtultungen wurde abgelehnt.     

„Rote Rebellen“ 
Körperſchulungsabend der Arbeiterſportler in Plehnendorf 

Am Sonnabend ſtieg im Lokal Riemer in Gr.⸗Plehnen⸗ 
dorf der Körperſchulungsabend des dortigen Är⸗ 
beiterſportvereins. Die Körperſchulungsabende, deren An⸗ 
reger die Turnſpaxte des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverban⸗ 
des Danzig iſt, haben den Zweck, die Vereine auf dem Lande 
mit den Richtlinien der modernen Körperkultur vertraut zu 
machen und die Idee des Arbeiterſports zu vertiefen. Mit 
dem Programm am Sonnabend, für das die Freie Turner⸗ 
ſchaft Schidlitz verantwortlich zeichnete, dürfte der ge⸗ 
wlüinſchte Zweck erreicht ſein. Es war ein in jeder Weiſe zu⸗ 
friedenſtellender Ausſchnitt aus dem vielſeitigen Uebungs⸗ 
betrieb des Arbeiterſports. Der glücklich ausgewählte Vor⸗ 
ſpruch, mit dem die Veraxſtaltung cröffnet wurde, wurde 
von einer Turnerin in wirklich anſprechender Art vorge⸗ 
tragen. Aufrüttelnde Begrüßungsworte ſprach Hermann 
Thomat. Die Sportlerinnen machten dann den Anfava. Die 
Körperſchule dürſte beſtimmt zur Nachahmung anregen. 
Weniger glücklich ſchnitten die Männer ab, wo die körperliche 
Durchbildung einiger Sportler zu wünſchen übrig ließ. Bei 
dem Barrenturnen der Turnerinnen gab es faſt durchweg 
bei glücklich zuſammengeſtellten Uebungsverbindungen gute 
Leiſtungen zu ſehen. Die Boden⸗ und Gewandtheitsübungen 
der Männer ſind noch weit ausbaufähiger, zeigten aber, daß 
auch Vereine, die keine Turngeräte ihr eigen nenuen einen 
regen blühenden Uebungsbetrieb einrichten können. Der 
gymnaſtiſche Tanz nach ruſſiſchen Motiven war mit das Beſte 
des Abends, doch hätte man eine größere Einheitlichkeit in 
der Ausführung gerne geſehen. Ein würdiger Abſchluß des 
Abends war der Sprechbewegungschor „Rote Rebellen“, der 
wuchtig zum Kampf gegen Ungemach und Terror aufforderte. 
Der Abend war ein Gewinn. 

Hiſchfeld ſtüßt die Kugel 16,07 Meter weit 
Ein neuer Weltrekord — 4. Frankfurter Hallenſportfeſt 

Der gewohnte große Erfolg war auch dem 4. Hallenſyort⸗ 
feſt am Sonnabend beſchieden, das vor 7000 Inſchauern in 
der Frankfurter Feſthalle abgewickelt wurde. Die hervor⸗ 
ſtebendſte Leiſtung des Abends war der Wurf des Alllen⸗ 
ſteiners Emil Hirſchfeld, der die Kugel 1607 Meter weit 
ſtieß und mit dieſer Leiſtung ſeinen Weltrekord um 3 Zen⸗ 
timeter überbot. Der deutſche Zehnkampfmeiſter Sieverk⸗ 
Hamburg belegte mit 1533 Metern den zweiten Platz. Eine 
Ueberrafchung gab es im Sprinterdreikampf, den der Ber⸗ 
liner Turner Pflug im Geſamtergebnis zegen Metzner⸗ 
Franlkfurt und dem deutſchen Meiſter Jonath⸗Bochum ge⸗ 
wann. Den 60⸗Meter⸗Hürdenlauf entſchied der Frankfurter 
Welſcher äußerſt knapp gegen Wegner⸗Berlin und Sievert 
zu ſeinen Gunſten. Den 100⸗Meter⸗Lauf gewann Dr. Peltzer, 
allerdings treunte ihn nur ½ Sekunde von Paul⸗Stuttgart 
imZiels „Recht knapp war auch dasEnde. im 3000⸗Meter⸗ 
Lauf, in⸗-dem Schaumburg⸗Oberhauſen vor dem Stettiner 
Hellpapp ſiegreich blieb. 7 

11. Magdeburger Hallenſpvortfeit 
In der Halle „Staͤdt und Land“ ging das von Turnern 

und Syortlern gemeinſam beſtrittene 11. Magdeburger Hal⸗ 
lenſportfeſt vor 1000 Zuſchauern vonſtatten. Der ungariſche 
800⸗Meter⸗Meiſter Barſi war ſeiner Startverpflichtung nicht 
nachgekommen. Der Sprinterkampf brachte das erwartete 
Duell zwiſchen dem Turner Vent und Körnig vom S6GC. 
Diesmal erwies ſich der SCCer im Geſamtergebnis als der 
beſſere. In allen drei Läufen war das Ende mehr als 
knapp. Syrin⸗Wittenberg ging im 3000⸗Meter⸗Lauf in 
9:00,7 als klarer Sieger vor dem Hannoveraner Dieckmann 
und Peters hervor und über 1000 Meter kam der Verliner 
Abraham zum Erfolg, da Hobus⸗Hannover innen durchge⸗ 
gangen war und diſtanziert wurde. 

Bei den Stockholmer Freiſtilringkämpfen feierte der 
deutſche Europameiſter im Weltergewicht, Földeak⸗Hamburg, 
in 4,04 Minuten einen entſcheibenden Sieg über den Schwe⸗ 
den Wikſtröm durch Viertelnelſon. Von den übrigen Kämp⸗ 
jen wären noch die Punktſiege des Finnen O. Pellinen über 
Stöſtedt⸗Schweden im Halbſchwergewicht und von Richthof⸗ 
Schweden über ſeinen Landnsmann Rudolf Svenſſon im 
Schwergewicht hervorzuheben. 

Die Konkurrenz meldet ſich. Der Bobverband von 
Deutſchland, der ſich nach dem Austritt Thüringens aus dem 
deutſchen Bobverband gegründet hatte, veranſtaltete in 
Friebdrichroda eine ofſfizielle Gründungsfeier. Der Vor⸗ 
ſitzende erhob ſchwere Angriffe gegen die Veranſtalter des 
Schreiberhauer Bobunglücks. 

fur den Arbeitersport 

am Sonntag, dem 31. Januar 1932, 7.30 Uhr 
abends, im Werftspeisehaus, Fuchswall. 

Wir zeigen: Ausschnitte aus dem Vereins- 
betrieb. Einige Männerriegen wirken mit. 
Kassenöffnung 6.30 Uhr. 
Eintritt: 1.—, C0.75, O.50 G. einschl. Tanz. 

  

am Sonniag, dem 31. Januar 1932, vormit- 
tags 11-30 Uhr, in der Fllmbühne Capitol, 
Langgarten. 

Aufführung des Fiims 

Dle krau im Arbeitersport 
Laufzeit 90 Min.— Eintritt: 0O,60 G. 

ů Erwerbslose, Jugendliche und Miiglieder 
der Arbeitersportvereine gegen Ausweis 
0.40 G. 

frełe Turnerschaft hanzig



    

Fußballblaſſen perden nen eingeteilt 
In dieſem Jahre nur halbe Fußballrunde / Neuerungen im Lager der Arbeiterſportler 

Es dürfte ſich mittlerwelle unter der großen Shrüge Fuß. 
ballgemeinde herumgeſprochen haben, daß die Siege 3 uß⸗ 
ballrunde ber unbe ſ Arbeiterfu ſpieler eigentlich nur 
eine halbe Runde iſt. Bereits die Frühjahrsrunde, 
die am 6. März beginnt, bringt die eisüüre üeinh Dieſe Be⸗ 
ſchleunigung hat den Zweck, die Kreisſpiele früher beginnen 
und abſchlleßen K können. Die nächſtjährigen Fußballrunden 
werden dann wieder in einer Doppelrunde ausgetragen, nur 

dah im Gegenſatz zu früher der erſte Teil der Runde dann im 
Herbſt liegen wird. 

Im Danziger Fußballeben ſind auch ſonſt noch Neuerungen 
einßeführt worden, von denen wohl die wichtigſte die Neu⸗ 
einieilung der Fußballklaſſen iſt. Der Bezirks⸗Fußballousſchuß 
hat die ſchkuß des, bereits vorgenommen und kommt damit 
einem Beſchluß des letzten Bezirls⸗Fußballertages nach. Die 
neue Klaffeneinteilung ſoll zun die allzu umfangreiche 
Serie etwas eindämmen, dann verſpricht man ſich aber auch 
eine weſentliche Hebung der Spielſtärke, insbeſondere der 
unteren Mannſchaften. Ob es in der Bezirksklaſſe dem Kreis⸗ 
meiſter, der Freien Turnerſchaft Langfuhr, gelingen wird, in 
der neuen Seric den Bezirksmeiſter Ir ſtellen, wird von maß⸗ 
gebenden Stellen bezweifelt, was wir iediglich zur Kenntnis 
bringen, ohne damit unſere Meinung zu ündern, die dahin 
geht, vaß es der F.T. Langſuhr auch weiterhin möglich ſein 
müßte, an der Spiße zu bleiben. Als ernſte Konkurrenten der 
Langfubrer Mannſchaft werden Friſch auf Troyl, Schidlitz 
und Freiheit Heubude angeſehen. 

Auch in der erſten Klaſſe ſind die Chancen für die 
teilnehmenden Mannſchaften ziemlich gleich. Hier werden 
Vorwärts Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und Baltic Lauental 
um den erſten Platz ſtreiten. 

Die anderen Klaſſen ſind ebenfalls gut beſetzt, ſo daß mit 
guten Leiſtungen zu rechnen iſt. 

Die Vereine werden, wie uns mitgeteilt wird, in 
dieſem Jahre auf das Recht verzichten müſſen, ein 
Spiel auswärts und ein Spiel auf eigenem Platz aus⸗ 
yutragef- Nach dieſem bisher befolgten Grundſatz ſoll 
in dieſer Runde nicht verfahren werden, ſondern es iſt 
geplant, die Spiele ſo anzuſetzen, wie gerade die Plätze frei 
ſind, damit ſo ſchnell wie möglich mit den Auf⸗ und ieg⸗ 
ſpielen begonnen werden kann. 

Dieſe Neuerungen ſind nur zu begrüßen. Gut wäre es, 
wenn die Mannſchaften unp die Vereinsobleute und -Vor⸗ 
ſitzenden ebenfalls zur reibungsloſen Durchführung der Spiele 
mit beitragen würden. So würde es nichts ſchaden, wenn die 
Vereine ihr Augenmerk mehr als bisher auf die Ausbildung 
und Meldung der Schiedsrichter richten; es kann nicht genug 
damit ſein, daß der Verein ſeine Mannſchaften zur Kunde 
mieldet, ſondern er ſoll auch dafür Sorge tragen, daß für jede 
Mannſchaft zwei befähigte Schiedsrichter gemeldet werden. 

Die Vereinsvertreter⸗Konjerenz am 14. Februar im Er⸗ 
friſchunnsraum der Kampfbahn Niederſtadt wird zu all dieſen 
Fragen noch Stellung nehmen. 

Nachſolgende Aufſtellung zeigt die Einteilung der Vereine 
und Mannſchaften in Klaſſen. Große Aenderuüngen werden 
bier wohl nicht mehr vorgenommen werden können, obwohl 
erſt am 7. Februar der Meldeſchluß für die Runde abiäuft. 

Folgende Mannſchaften werden in folgenden Klafſſen 
ſpielen: 

Beztrlsklaſſe: 

Langfuhr I, Freiheit J, Schidlitz I, Fichte 1 Ohra, Stern I 
Werdertor, Friſch auf 1 Tronl, Zoppot I. 

I. Klaffe: 
Abteilung A: Mlehnendorf 1, Vorwärts I Neufahr⸗ 

waſſer, Weichſelmünde I. Oliva J, Baltic I Lauental. 

Abteilung B: Langfuhr II. Adler 1 Gr.⸗Galddorf, 
Vorwärts 11 Neufahrwaſſer, Freiheit II Heubude, Bürger⸗ 
wieſen I. 

II. Klaſſe: 
Abteilung 4: Schidlitz II, Fichte II Ohra, Brentan I, 

Friſch auf I1I Troyl, Emaus I. 
Abteilung B: Stem 1I Werdertor, Langenau I, Einig⸗ 

keit 1 Neufjähr, Danzig I, Trutenau I. 

III. Klaſſe: 
AbteilungA: Zoppot II, Adler II Gr.⸗Walddorĩ, Falle I 

St.⸗Albrecht, Jahn J Prauft, Fichte III Ohra. 

Abteilung B: Cſwa II, Danzig II, Emans II. Brentau II, 
Zukunft I Kralau. 

IV. Klaſſe: 
Abteilung 4: Schidlitz 1II, Langfuhr III, Stern III 

Werdertor, Trutenau II, Giſchtau l, Weichfelmünde II. 

Abteilung B: Emaus III., Friſch auf III Troyl, Zop⸗ 
pot III, Falke II St.⸗Albrecht, Prauft II. 

Außerdem werden noch etwa 

20 Jugendmannſchaften 

an der neuen Serie teilnehmen. Acht weitere Männer⸗Mann⸗ 
ſchaften werden Pflichtipiele austragen. 

Es liegt an den Meldungen der Vereine, ob noch eine 
V. Klaſſe aufgeſtellt werden kann, oder ob die übrigen Mann⸗ 
ſchaften zwiſcheugeſetzt werden müſſen. 

  

Nur in Bayern liegt noch Schnee 
Helmuth Lantſchner baueriſcher Skimeiſter 

Die aanz bervorragend beſetzte bayeriſche Skimeiſter⸗ 
ſchaft wurde mit dem Sprunglauf am Sonntag zu Ende ge⸗ 
führt. Als neuer Meiſter wurde der Innsbrucker Helmuth 

  

Marlow überlegen ſchlagen. 

2 
Herr Brümel weßet ſich 

Dabrestasttas bes Kreffes Pantis 

Die Jahrestaqung des Krriics Danzig im Balliſchen Sporiver⸗ 

Sae L en verde ere,, es Le — iE: i 1 * 

nen befest werden. An Sielle van Sümidt (Schppoltscih) wüürde 
LErhnke (1819 Keuführmaßſer als Schriftfüd emählt, Hand⸗ Lalensſans lecle der biöberiae Voriiscnde Warr ebenialls lein 
Amt nirörr. 

Im Mittekonnkt der Tagund ſtand ein Voriras des Kerbands⸗ 
vorſtzenden Studienrat Brünsgl. der ſich wit ben Lritiken über 
leme kürslich in Lanzig und Gänigsberg ackaltenen Sorträge ſeör 
Eein Helchaltitr. In der folgenden Diskufffen erklärte der 

An Namen der Aien Sranel 218 Serber Naß der Kreis 
EII‚I int. mit Sindicnrat tel als BerbandSrorirtzenden 

Uad Dünm zu arben. Anch der Seiter der Siädtiſchen Ge⸗ 
Saftaftelle für Seibeslibunden in Danzig. Robert Sander, änberte 
i in äbnlicher Beiſe Aülgemeim fam zum Ausdrnä. daß der Kreis 
Damiis Unies allen Umfänten alle Verische. die darauf binzicfen- 
Svirle mit Bernistviclerd absnſchließch. nnter allen Emfänden ab⸗ 
Iebnen würde. Auch würde er ſich gegen die in lctgter Scit ſich Märtker 
bemerlbar maordenden Ansmächie mit aller Schärfe wenden nud alle 
nur erhbenflichen ütn ernrriftn. 

Bernlöhr Stuttgart), konnte ben engliſchen Polizeimeiſter Hornemann (Berlin), beſiegte den 

Lantſchner ermittelt, aber Willi Bogner⸗Traunſtein und 
Frunie HriſerPaßtentirchen ſtanden ihm nicht nach. Salter 
Glaß I, Klingenthal, kamen nur auf den 6. Platz, während 
der Tiroler Meiſter Rubdi Matt durch Sturs beim zweiten 
Gang um ſeine berechtigten Siegesausſichten kam. Zum 
Sprunglauf bei Garmiſch hatten ſich bei herrlichſtem Wetter 
zahlreiche Zuſchauer eingefunden. Die größte Weite von 43 
Metern erreichten mehrere Teilnehmer. Starker Gegenwind 
machte ſich ſtörend vemerkbar. 

Hubert Häring Skimeiſter von Schleſien 
Die am Sonntag in Bad Reinerz durchgeführte Skimeiſter⸗ 

ſchaft von Schleſien hatte ſtark unter dem Schneemangel zu 
leiden und na im großen und ganzen unter dieſen Um⸗ 
ſtänden einen matten Verlauf. Der Titel fiel in Abweſenheit 
des Verteidigers Heinz Ermel an den Hirſchberger Jäger 
Hubert Häring. Der Breslauer Leupold, der den Langlauf ge⸗ 
wonnen hatte und im Sprunglauf in ausſichtsreicher Poſition 
lag, kam beim erſten Sprung zu Fall und zerbrach die Skier, 
ſo daß er um den wohlverdienten Sieg kam. Die beſte Leiftung 
erzielte der einheimiſche Heinz Striſchek, der Weiten von 46 
und 43 Meter in guter Haltung durchſtand und mit Note 225,4 
den erſten Platz vor Häring belegte. 

Eine ſchwere Tennisnieverlage erlitten die deutſchen Ver⸗ 
treter im fünften Länderkampf gegen S. in Stockholm. 
Mit 4: 1 blieben die Schweden im Geſamtergebnis erfolgreich, 
nachdem Dr. Deflart am erſten Tage gegen Ramberg den 
Ehrenpunkt für Deutſchland herausgeholt hatte. 

—— —— ——.—— 

  
   

  

Puris und Londbon ohne Sieg 
Deutſchlanbs Polizei-Boxer trinueyhieren über ihre engliſchen und franzöſiſchen Kullegen. 

  

Franzoſen 
Glaim nach zähem Kampfe. 

Bel den im Berliner Sportpalaſt ausgetragenen Polizei⸗Boxtämpfen zwiſchen Deutſchland, England und Frankreich vermochten die Deutſchen ihr ansgezeichnetes Können ernent unter Beweis zu ſtellen. 
ohne einen Sies den Kampfplatz verlaſſen. 

Die ausländiſchen Gäſte mußten 

  

ů Kreistagungtz des Kreiſes Weſtpreußßen 
Am Sonnkag land im Hotel .Stadt Etßing- in Clbing der Kr 

ů tan, des Kreiſes Weſlercußen im Vezirk Gren-mark des A. S 
ktatt. Dic Kaftenverbältniſſe ſind zufriedenſtellen Die Mitalf 

ilt dagegen, ktark aurückgegangen. Bei den Sablen wurde 
nant, Zatel (Fol.⸗Se. Eibing) ium Vorfsenden und 
Sanfa-Elding) zu Deffen Stellvertretex gewäblt. Schr 

   
    

    
FPurwin (Villorta⸗Elbinch., Kafſierer Stagneib (Hanſa⸗Elding). hallohmanne ricbe (Hanſa⸗Elbing), Handpallobmann: 
E. S. B. 05). Cranenobmann: Ewald (Marienburger⸗ 
Qugendobmann: Abrensborf (E. S. S. 05I. Obmann der Scbicds⸗ 

⸗Elbing). 

  

richtervereinigung: Schmolowſki (Vol. 

Oftpreußiſche Fußzballcuumdſchan 
„Preutzen“⸗Gumbinnen (Kreisliga) gegen S. Inſter⸗ 

burg (Abteilnnasligaf 31 (t: 1) 

Pruffa⸗Samland ſchläat Concordia 4:1 (1.: 0) 
Fußzball: Marienburger 2 azeen Elbinger SB. 05 

n2 (2: 1 ů 

  

  

  

  

Weik im Strem 
Roman von Frederi Parens 
  

ö‚ OmpSclt 1850 „ Bochercds Ortesbez. Larlse 

Sie ſaß veritoblen zur Tür bänüber. Sigene jaß im 
Schaukelſiuhl und blättertr in einem Buch, des Erunte fi 
hören. Aßb und zu börte der Stußhl auf Enarren. Er 
ſagte baunn einige Worte. und Re antworiete Fngs. Uins 
lant! Damit er keinen Borwand haben Fonnte, ü 
zufommen- — 

Der Stuchl bielt an: —— 
E* haden ſüe Ihren Banerndialert gelaßen? Iß der in 

den panr Jahren, die Sie in der Stadt fns, ſchon 
ſchwunden? 
„Nein, ben hebe ich auf. Für ſpättr“ 

Als der Stußl mieber zu ſchaukeln Begaur, ſtecktr ſie bes 
PD—— DWuich den gungen Körper. vaes es 

v.Sie gap 22s Elariben Gehst. Soher 5aben Sie Siele 
GSewohnhents? 

Dir batten zu Hauſe amf dem Hof eine Baßebatür. Der 
Bater eürte rales ie En Sennben, ‚olange TAdenfen 
kann. Aber bier iit Das je micht ſo lenht-. 

Wüblen Sir ſich nicht vom Schicfal Beleidigt. baß es Sir 
in ſo viel Echmet gebratht uns Ibnen Rie Baschiiir e= 
AEED Dei?- 

Pein. Ich babe felber daran Schulh“ 

E 
U 

ö 

  

iüe das lichte Haar fämmte. Senn ſie es nicht hochhielt, 
reichte es bis auf den Voden. 
Digene leerte das Glas; er ſchaute Gunvors Vild im 
Spiegel abermals an- Konnte etwas in der Selt ſo ſchön 
ſcin, wie der Körper eines Seibes? Sie War doch das größte 
Sunder, das Gott er E hatte. Keine Koſe Sante ſolchen 
Duft, kein Sein ſol Anme, fein Inürument ſolchen 
Klang. Sie war das Leben und frug das Mymterium des 
Lebens in ſich —— ü K 

Er ſtand anf und ſchritt quer durch das Zimmer. Blieb 
lange vor dem Biid einer ſcsönen, weißbaarigen Dame mit 

  

  

meichen Annd ſteben. Ennvor fam herein. 
Tachthemd und Schlafrod, hatte etwas zu grope, ſchlürfende 
Pantoffels an den Füßen⸗ drehte fich jah um- 

„Ein Gias Tokaie? 
Gnnvor mußie nicht, was das war, frant aßer. 
Si Senfie beist on ampor and ig, Halndan. nicht 

Keße der Amanda Basfens slich. Sigene   meimte, ſie müßie akäctin ſein. Amande ſagie, „e Bätte 
Sliick — Gumrer war unſäglicb mübe. Dir Aus 
liclen ihr zn. Irdesmnal wang ne ‚ie micher Boch, iebesmal 
maren tie Angtn noch röter semorden Sie bernahm Si⸗ 

meit „on. Berftand aber kein Sort. Sie ů 

  

öbunklen Angen nud einem ſchäefen Lächeln um den großen, 

„Guten Morgen, Gunvor! 
ja hundert Jahre geichlafen!“ 

Wigene ſtand mit einem Kaffeebrett vor dem Bett. 
So nett hatte ibr noch nie im Leben jemand aufgewartet. 

Sie lächelte und bedankte ſich. Aber ſie vermochte nicht, viel 
zu efen. Bald mußte dies hier ja auch ein Ende haben. — 

Als ſie zum Gehen fertig war, reichte ihr Wigene einen 
Briefumſchlag. Er ſah müde aus, preßte die Hand auf das 

Herz und önitete ein wenig. Sie ſah. daß der Briefumſchlag 
einen Geldichein enthielt, zehn Kronen; ſie wollte Un zurück⸗ 
geben. Warum gab er ihr dies?s 

Wigene öffnete die Tür, verbeuate ſich: Die Arbeit wäre 
ihres Lohnes wert. — 
Aber ſie bätte doch nichts getan, 

dienen. 
. Er lächelte blaß: Daß Schön⸗Gunvor ſo wenig Herz hatte, 

üibn an ſeine Unfähigkeit zu erinnern! — Aber ſie hätte wirk⸗ 
lich für ihn geian, was ſie tun konnte. Er hätte endlich 
einige Stunden ſchlafen können. — 

Er lehnte ſich an den Türpfoſten und grüßte ie zum Ab⸗ 

Eine Taße Kaffee? Du haſt 

um das Geld zu ver⸗ 

ichieb. Das Geicht bekam eine durchũüchtige. matte, faft 
grüne Farbe: 

„Bielleicht begegnen wir uns wieder einmal auf der 
   

Jagd, ſchöne Jungfrau.“ Er winkte und wankte hinein. 
Hinter ihm ſprang die Tür ins Schloß. 
Auf dem Heimwege kam Gunvor der Gedanke, daß das 

Leben ſelkſamer war als irgendein Buch. Jedenfalls ſelt⸗ 
jamer als irgendein Buch, das ſie kannte. Hier ging ſie nun 
mit dem erßen Geld, das ſie jemals von einem Mann be⸗ 
kommen hafte, und mit diefem Mann hatte ſie nichts zu tun. 

Printzwald auch. 
Salfdan Wigene, der war aut zu ihr. dieſer nunbefannte 

Mann. der nichts verlangte. Sie wurde weich, wenn ſie an 

Wese ebee Suderen Pemzmrall, Bber iut ehernqo ieb Sie ewig ‚ r＋ Fa ũo Iieb war r Hollden Sigene.— 
Lange grübelte ñie darüber nicht nach. Sie hatte an drin⸗ 

gendere Sachen zu denken. Innächſt mußte überlegt werden, 
mas fie mit dem Eeld machen ſollte. Jetzt galt es ja nicht 
Eie Miete 5 eine aatie ne wis an ungen Sünf Seng ſie 

— Deszahltr, te ſte einen ganzen Fünfer übrig. 
Damit Heß nch ſchon ordentlich rechnen.— ů 

Sie besablfe für ihre Stiefel anderthalb Kronen beim 
Schuhmacher norans und beram ein anderes Paar geliehen, 
Eis die nil fär 10t5h — Diere kanfte Lüui 0 n — 
Baßſerkeſſel fär ſeczig Cere. Dieſe ernte Anſchaffung fu 
ihren eigenen Haushalt erwog ſie lange. v 

Sortſetzung ſolgt) 

  

   

Sie mußie an von Graben denken und an Jeufen. An 

 


